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Heute Absendung der Pariser Antwort nach London

Französſscher Druck auf England
Dipſomatischer Kampf um cie Sſcherhe

sſschen Beamten sollen opfern

Frankreichs
Minciestgarantfieforderungen

Paris, 6. April (DRB.) Die franzöſiſchen
miniſter treten heute vormitkäg erneut zu einem
Miniſterrat zuſammen, in dem neben dem zweiten
Abſchnitt der Sparmaßnahmen auch die Ankworit
auf die letzten engliſchen Fragen in der Abrüſtungs-
angelegenheit fertiggeſtellt werden ſoll.

Dieſe Antwort, ſo ſchreibt der „Matin“, ſei vom
Außenminiſter bereits aufgeſtellt und bedürfe nur noch
der Zuſtimmung des Miniſterrats. Sie ſei ſehr kurz
und enthalte die Mindeſtgarantieforderungen vor dem
Abſchluß eines Abrüſtungsabkommens. ie Antwort
ſei außerdem fehr klar gehalten und ſchließe
zweideutige Auslegungen der franzöſiſchen Sicherheits
forderungen aus. Die Note werde vorausſichtlich noch
im Laufe des heutigen Tages an den Botſchafter
in London gekabelt, damit er ſie ſofort dem engliſchen
Außenamt übergeben könne.

Die radikalſozialiſtiſche „Ere Nouvelle“ ſchreibt
in dieſem Zuſammenhang, man werde ſich von Tag zu
Tag klarer darüber, daß der Locarnovertrag unvoll
ſtändig ſei, und erſt an dem Tage wirklich wirkſam
werde, an dem die moraliſchen Garantien,
die er enthalte, ſich nicht nur auf die Reichsgrenzen
beſchränkten, ſondern auch auf die Kleine Enkente aus
gedehnt würden

Es ſei zu hoffen, daß England dieſen franzöſiſchen
Standpunkt verſtehe und den Bemühungen zur Orgäani-
n einer internationalen Sicherheit beipflichten
werde.

„Oeuvre“ weiſt darauf hin, daß man engliſcher
ſeits einen großen Unterſchied zwiſchen den
Durchführungsgarantien des Abrüſtungsabkommens

und der Erhöhung der allgemeinen Sicherheit mache.
Man ſei in England wohl bereit, ſich an den Durch
führungsgarantien zu beteiligen, werde aber keinen
Schritt tun, um die Sicherheit der Grenzen auch auf
die Oſtgrenzen aus zudehnen, die heute nur durch
den Kelloggpakt geſchützt ſeien. Macdonald und Sir
John Simon ſeien ſich darüber einig, in der Frage der
Durchführungsgarantien die Vorſchläge PaulBoncours
und Henderſons vom Dezember vorigen Jahres anzu
nehmen, d. h. eine Reihe von aufeinanderfolgenden
Sanktionen vorzuſehen, falls das Abrüſtungsabkommen
verletzt werden ſollte.

Dieſe Maßnahmen würden aber erſt in alſerletzker
Linie in milikäriſchen Sanktionen beſtehen,
die erſt dann einſetzen ſollten, wenn alle anderen Druck
mittel erfolglos geblieben ſeien. England werde jede
franzöſiſche Forderung zurückweiſen, die auf eine ge
nauere Auslegung des Arkikels 16 hingusgehe und eine
Erhöhung der augenblicklichen Sicherheit anſtrebe.

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris!“,
Pertinax, ſtellt ebenfalls feſt, daß man engliſcherſeits
einen Unterſchied zwiſchen den Durchführungs
garantien und der allgemeinen Sicherheitsgarantie
mache. Gerade deshalb ſcheine es notwendig zu ſein,
daß ſich der franzöſiſche Außenminiſter in der Frage
der Dürchführungsgärantten eines Abrüſtungs
abkommens im Augenblick noch nicht feſtlegen
dürfe. Wenn England außerdem die Frage vorlege,
ob Frankreich gewillt ſei, ein Abrüſtungsabkommen zu
unterzeichnen, deſſen Durchführungsgaräntien England
übernehmen würde, ſo könne man darauf nicht ant
worten, bevor man nicht wiſſe, wie dieſes Abkommen
überhaupt ausſehen werde.

DNB. Paris, 6. April. Im Anſchluß an die ver
öffentlichten erſten 14 Sparverordnungen richtet die
Regierung einen Aufruf an die Beamten, in
dem es heißt:

Die Regierung lenkt die Aufmerkſamkeit aller Be
amten auf die außerordentlich ernſten Beweggründe, die
ſte zwingen, Maßnahmen zu evrgreifen, die die Beamten
treffen. Trotz der bereits vorgenommenen Ein
ſchränkungen der Staatsausgaben in Höhe von 8 Willi
arden muß der noch beſtehende Fehlbekräg von 4 Milli
arden Frank abgedeckt werden. Denn ein Land kann
ebenſowenig wie ein Privatmann ſtändig über ſeine
Mittel hinaus leben. Die Auflegung von Anleihen zur
Sicherung der zum Monatsende fälligen Zahlungen ruft
ein ſtändiges Anziehen des Diskonkſatzes hervor, was
n die Wirtſchaft und die Finanz die bedenklichſten
Nachteile hat. Alle anderen Mittel ſind erſchöpft. Die
Regierung iſt gezwungen, von den Beamten eine Herab
ſetzung ihrer Gehälter und Penſionen zu verlangen.

Es gibt keine andere Wahl, als die Annahme
dieſes Programmes oder die Schließung der Staats
kaſſen oder Jnflation.

Die Diener des Staates haben die ſchlimmen Jahre
noch zu friſch in der Exinnerung, als nach dem Kriege

die Gehälter nur jeweils durch Verfügungen an den
ſteigenden Preisſtand angeglichen werden konnten, als
daß ſie der Regierung nicht bei ihrer Bemühung helfen
wollen, leichtfertige Löſungen zu vermeiden, deren
erſte und hauptſächlichſte Opfer die Beamten ſelbſt
waren. Die von den Beamten geforderten Herab
ſetzungen in Höhe von 5--10 v. H. ſind weniger als die
Senkung der Lebenshaltungskoſten. Durch Annahme

Die neuen Treuhäncier der Arbeſt
Vorläufige Beauftragung. Lebenslauf und Tätigkeit in

Berlin, 6. April. (DNB.) Mit der vorläufigen

i er e e e e dern den nachſtehenden Wir t irkenfolgende Herren beauftragt worden halt

Wirtſchaftsbezirk Bayern Kurt Frey, M. d. R.
Brändenburg: Dr. Daeſchner.
Niederſachſen: Dr. Joſef Klein.

5 Pommern: Konkergdmiral a. D.
Clagafſſen.

Sachſen Ernſt Sktiehler,
M. d. R.

e Weſtfalen: Syndikus Karl Hahn.
Der zum Treuhänder der Arbeit für das Wirt

ſchaftsgebiet Bayern ernannte Reichstagsabgeordnete
der NSDAP., Kurt Frey, gehört dem Reichstag
ſeit dem 12. November 1938 an. Kurt Frey, der am
28. April 1902 in Ludwigshafen am Rhein geboren iſt,
iſt Mitglied der NSDAP. ſeit einer Reihe von Jahren
Er war insbeſondere am Aufbau der NSBO. in Bayern
ſtark beteiligt und iſt heute Landesobmann für Bayern
der nationalſozialiſtiſchen Betriebszellenorganiſationen
und gleichzeitig Bezirksleiter der Deutſchen Arbeits
front. Frey iſt außerdem Gaubetriebszellenobmann im
Gau MünchenOberbayern der NSDAP.

Der zum Treuhänder der Arbeit für das Wirt
ſchaftsgebiet Sachſen ernannte nationalſozialiſtiſcheReichskagsabgeordnete Ernſt Paul Stie h ſt e
falls aus der NSBO. hervorgegangen. Er war bisher
Kaſſenaſſiſtent beim Rat der Stadt Chemnitz. Ernſt
Paul Stiehler iſt am 15. März 1887 in Wielau bei
Zwickau geboren. Er gehörte ſeit 1922 der NSDAP.
an, ſeit Juli 1932 dem Deutſchen Reichstag. Ernſt
Paul Stiehler hat im Chemnitzer Gebiet die erſten
Betriebszellen aufgezogen und iſt heute Landesobmann
der NSBO. im Gau Sachſen der NSDAP. Gleich
zeitig iſt er Bezirksleiter der Deutſchen Arbeitsfront
für Sachſen

Der zum Treuhänder des WirtſchaftsgebietesNiederſachſen ernannte Dr. Joſef Klein gehört
ebenfalls ſeit einer Reihe von Jahren der NSDAP.
an. Er war bisher Treuhänder der Arbeit für das
rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtriegebiet in Düſſeldorf. Er
m eher er n e 5 Köln geboren, ſtudierte

Freiberg und Marburg Philoſophie, Geſchichte undVolkswirtſchaft und en e Am
24. April 1932 wurde er Mitglied des Preußiſchen Land
tages, am 31. Juli 1932 Mitglied des Reichstages Jm
Juni 1033 wurde er zum Treuhänder der Arbeit für

S e ernannt,et h em rt i iberg h ſchaftsgebiet Niederſachſen
er mit der Wahrnehmung der Geſchäfte einesTreuhänders der Arbeit für e Huhn egeriet

Pommern beauftragte Konteradmiral Elagaßen
gehörte bis 1928 der Reichsmarine an. Er wurde am
15. November 1882 in Goſdbeck in
boren. Jm Frühjahr 1919 führte er ein Freikorps
bataillon, mit dem er im Ruhrgebiet und in Mittel l

Hinterpommern ge

deutſchland gegen Spartakismus und Kommunis
mus kämpfte. Nach dem Kriege hatte er erneut ver
ſchiedene Kommandös zur See. Nach dem Ausſcheiden
aus der Reichsmarine trat er in die NSDAP. ein und
wurde 1932 Fachberater für den Freiwilligen Arbeits
dienſt Gau Pommern.

Her zum Treuhänder für das Wirtſchaftsgebiet
Weſtfalen in Eſſen ernannte Syndikus und Haupt
mann a. D. Karl Hahn iſt am 18. April 1883 geboren.
Er war in den Jahren 1919 bis 1933 Syndikus des
Landesausſchuſſes für die ſächſiſchen Arbeitgeberver
bände und Geſchäftsführer des Verbandes der Holz
induſtrie und Stuhlfabrikation in Sachſen. Seit Auf
löſung der Arbeitgeberverbände leitete er die Rechts
ſtelle bei der Deutſchen Arbeitsfront, Bezirksleitung
Sachſen

der NSDAP.
Der mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines

Treuhänders der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet
Brandenburg, an Stelle des zurückgetretenen
Treuhänders Engel, beauftragte Dr. Daeſchner war
bisher ſtellvertretender Leiter des Sozialamtes der
Deutſchen Arbeitsfront. Er wurde am 27. Mai 1894
in Ankwerpen als Sohn reichsdeutſcher Eltern geboren
und ſtudierte in Frankfurt a. M. Rechtswiſſenſchaft.
Nach dem Kriege, den er an der Front mitmachte,
promovierte er und legte das erſte juriſtiſche Staats
examen ab. Er war dann als Gießereiarbeiter und
Dreher ſowie als kaufmänniſcher Lehrling praktiſch
tätig. Schon im Januar 1933 wurde er in die Reichs
leitung der NSDAP., der er ſeit langem angehört, als
Mitarbeiter im ſozialpolitiſchen Hauptausſchuß der
NSVBO. berufen.

Aufgaben des Berliner Stastskommissars
Einſchneidende Erweiternngen. Feſtlegung durch ein preußiſches Geſetz.

Berlin, 6. April. (DNB.) Der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:

In der Preußiſchen Geſetzſammlung vom 5. April
verkündet der preußiſche Miniſterpräſident für den
Reichskanzler das Geſetz über die Erweiterung
der Aufgaben des Staatskommiſſars für die
Hauptſtadt Berlin. Durch dieſes Geſetz wird die
Stellung des Staatskommiſſars wie folgt feſtgelegt:

„Der Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin“ wird
zu einer ſtaatlichen Behörde der allgemeinen Landes
verwaltung erhoben. Perſönlich unterſteht er dem
Miniſterpräſidenten unmittelbar. Der Staatskommiſſar
führt wie ein Oberpräſident die ihm obliegenden
Geſchäfte der Landesverwaltung unter
der Aufſicht der Miniſter.

Dem Staatskommiſſar werden ein Vizepräſident
und die erforderlichen Staatsbeamten beigegeben; die
Vertretung des Staatskommiſſars übernimmt der
Vizepräſident. Die weitere Vertretung regelt der
Miniſterpräſident.

Die Aufgaben und Zuſtändigkeiten des
Oberpräſidenten von Berlin gehen auf den Staats
kommiſſar der Hauptſtadt Berlin über. Aus
genommen ſind folgende Gechäfte, die nach wie
vor der Oberpräſident der Provinz Brandenburg für
die Provinz Brandenburg und die Stadt Berlin ge
meinſam führt:

a) die Landeskulturangelegenheiten,
b die Angelegenheiten des höheren Schulweſens,

die Aufſicht über die landſchaftlichen (ritterſchaft
lichen) Kreditinſtitute, deren Banken und An
ſtalten in Berlin,
die Angelegenheiten des Luftverkehrs und der
Luftpolizei,

s) die Geſchäfte der Eichverwaltung,

die Aufſicht über die Oberfiſchmeiſter für die Pro
vinz Brandenburg und die Stadtgemeinde Berlin,

g) die Aufſicht über die Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Brandenburg und Berlin,
die Aufſicht über die Tierärztekammer für die
Provinz Brandenburg und Berlin,
die Aufſicht über die Apothekerkammer für die
Tee Brandenburg und die Stadtgemeinde

erlin.

Das Geſetz tritt am 1. Mai 1934 in Kraft.
Durch die Einrichtung einer beſonderen voll aus

gebauten ſtaatlichen Verwaltungsbehörde iſt die Ent
wicklung zum Abſchluß gebracht, die mit dem Staats
kommiſſargeſetz vom Mai 1933 begonnen wurde.

Zwiſchenfall
an der bulgariſch griechiſchen Grenze.
Sofiga, 6. April. (DNB.) Die Amtliche bul-

gariſche Nachrichtenagentur meldet: Unweit Daridere
am RhodopeGebirge verſuchten mehrere Perſonen zu
ſpäter Nacht die bulgariſchgriechiſche Grenge heimlich
zu überſchreiten. Dicht vor der Demarkationslinie
wurden ſie von der Grenzwache bemerkt. Auf die
wiederholte Aufforderung, ſtehenzubleiben, feuerten die
Unbekannten auf die bulgariſchen Grenzpoſten, die
ihrerſeits das Feuer erwiderten und mehrere von den
Fliehenden töteten. Die unverzüglich aufgenommenen
Rachforſchungen ergaben, daß es ſich um eine
Gruppe von Fomaken (am Rhodope-Gebirge
anſäſſige mohammedaniſche Bulgaren) handelte, die
unter dem Einfluß ausländiſcher Propaganda Büul
garten heimlich zu verlaſſen verſuchten

ſtsgarantien Neue Treuhsncer der Arbeit Die franzö-
Die Linzer Flüchtlinge nach Beutschland entkommen?

Französſfscher Aufruf
an die Beamten
der Regierungsmaßnahmen werden die Beamten nicht
nur zur Wiederherſtellung der Staatsfinanzen
beitragen, ſondern auch an der Aufrechterhältung einer
geſunden Währung mitgearbeitet haben, die für alle
Franzoſen das Unkerpfand der Zukunfſtsſtcherheit iſt.

Alſ gemeiner Protest
gegen die Sparmaßnahmen

der Regierung.
Außer den Poſtbeamten, die am Mittwoch beſchloſſen

haben, mit aller Energie gegen die Durchführung der
Sparmaßnahmen zu kämpfen und dabei die Möglichkeit
eines Generalſtreiks ins Auge faßten, hielt auch eine
Reihe anderer BeamtenvereinigungenSitzungen ab. Die autonome Beamtenvereinigung, die
Beamten der Verwaltung der indirekten Steuern und
die Forſtbeamten wollen gleichfalls gegen die Durch
führung der Maßnahmen proteſtieren.

Man rechnet damit, daß dieſe Proteſtwelle
immer größer wird und befürchtet, daß die Regie
rung noch vor ſchwere Entſchlüſſe geſtellt werden wird.

Die Pariſer Morgenpreſſe, die ſich ſchon ſeit Tagen
ſehr ausführlich über die neuen Sparmaßnahmen ver
breitet hatte, ſtimmt ihnen zu und beglückwünſcht die
Regierung zu ihrem Erfolg. Echo de Paris und
andere Blätter erinnern jedoch daran, daß es ſich nur
um einen erſten Abſchnitt des Sparprogramms handele,
da der geſamte Fehlbetrag über 4 Milliarden Frank
betrage. Man werde demnach nicht umhin können, auch
von den ehemaligen Kriegsteilnehmern Opfer zu fordern.

Der ſozialiſtiſche „Populaire“ wendet ſich natür
lich ſcharf gegen die Regierungsmaßnahmen, die er als
eine blinde Deflationspolitik bezeichnet.

Sogar „Mancheſter Guardian“ zollt der
deutſchen Sſterreichpolitik Anerkennung.

London, 6. April (DNB.) Eine ſeltene An
erkennung wird der reichsdeutſchen Politik gegenüber
Sſterreich von einer g an z un erwarteten Seite
zuteil, und zwar vom Sonderkorreſpondenten des
Mancheſter Guardin“, deſſen Feſtſtellungen angeſichts
der von ihm ſtets eingenommenen deutſchfeindlichen
Haltung beſonderes Gewicht zukommt. Er ſchreibt
wörtlich: Deutſchland hat nicht nur eine endgültige
öſterreichiſche Politik, es hat auch einen gründlichen Be
griff von der öſterreichiſchen Lage. Hitlers Regierung
iſt beſſer befugt, ſte zu verſtehen als ſede frühere deut
ſche Regierung. Es gibt wenige Männer, die eine ſo
inſtinktive Kenntnis der öſterreichiſchen
Mentalität beſitzen wie Hitler. Es iſt daher
nicht überraſchend, daß die deutſche Propaganda in
Hſterreich ſo wirkſam iſt, und daß die deutſche Politik
die auf den Anſchluß hinzielt, ſo geſchickt offenſiv und
zielſicher iſt.“

Has Weteil en Des Prozeß
Lebenslängliche Zwangsarbeit.

Bukareſt, 6. April. (DNB.) Jm Prozeß gegen
die Mörder des Miniſterpräſidenten Duca fällte das
Kriegsgericht des 2. Armeekorps ſoeben nach 14tägiger
Verhandlung das Urkeil. Der Student Konſtanklinescu,
der die ködlichen Schüſſe auf Duca abgegeben hafke, er
hielt lebenslängliche Zwangsarbeit, ebenſo ſeine beiden
Helfershelfer, die Skudenten Belimace und Caranica.
Alle übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen, dar
unker der Führer der Eiſernen Garde Codreanu und
der General Cankacuzino.

Das Urteil hat in Bukareſt einen außerordentlich
ſtarken Eindruck gemacht, weil es in der Praxis
auf eine Rehabilitierung der EiſernenGarde hinausläuft und eine ſchwere innerpolitiſche
Niederlage der Regierung Tatarescu bedeutet. Vor
allem wird jetzt die Eiſerne Garde wahrſcheinlich einen
außerordentlichen Zulauf bekommen. Was die Regie
rung tun wird, läßt ſich im Augenblick noch nicht ſagen.
Bereits vor einer Woche hieß es, daß ſie im Falle
eines Freiſpruches der Führer der Bewegung zurück
treten und einer Regierung des Feldmarſchalls Ave
rescu Platz machen müſſe. Die Entſcheidung darüber
liegt jedoch bei der Krone. Dieſe Entſcheidung mag aus
fallen wie ſie will, eines iſt ſicher, der große Kampf
zwiſchen liberaliſtiſcher und faſchiſtiſcher Jdee hat vor
dem Kriegsgericht mit einem möoraliſchen Sieg der
letzteren geendet und ſeine Umwandlung in einen tat
ſächlichen dürfte nach Lage der Dinge nur noch eine
Frage der Zeit ſein. i
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Poltische Hochspoannung
in BSukerest
DNB. Bukareſt, 6. April. In Bukareſt herrſcht

zur Stunde politiſche Hochſpannung, die durch den Au s
gang des Prozeſſes gegen die Eiſerne Garde ausgelöſt
worden iſt. Kammer und Senat, die gerade das Geſetz
zum Schutze des Staates berieten, haben die Sitzungen

unterbrochen, und zur Zeit findet ein Miniſterrat ſtatt.
Gerüchte, die in den Abendſtunden von einem bereits

erfolgten Rücktritt der Regierung wiſſen wollen, eilen
den Tatſachen voraus. Zurückgekreten iſt lediglich der
Unterſtaatsſekretär im Jnnenminiſterium, Jamandi.
Auch ſoll ſich der Kriegsminiſter General Uika mit
Rücktrittsgedanken tragen. Es bleibt abzuwarten, ob
ſich die reſtlichen Mitglieder des Kabinetts mit dieſen
beiden ſolidariſch erklären werden oder nicht. Auf alle
Fälle iſt die Lage als ernſt anzuſehen. Uber das Er
gebnis des Miniſterrates iſt noch nichts bekanntgeworden.
Die letzte Entſcheidung liegt bei der Krone.

Geſetz zum Schutze des Staates
angenommen.

Bukareſt. Die innerpolitiſche Lage iſt Donnerstag
22.30 Uhr noch un geklärt. Sämmtliche Miniſter
haben ſich in die Wohnung des Miniſterpräſidenten be
geben, wo unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten
Tartarescu ein Miniſterrat ſtattfindet, der zu der
neuen Lage, die durch den Freiſpruch des Führers der
Eiſernen Garde geſchaffen iſt, Stellung nehmen ſoll.

Die Kammer hat das Geſetz zum Schutze des
Staates, das dem ehemaligen deutſchen Republik
ſchutzgeſetz entſpricht, angenommen und ſich bis zum
16. April vertagt. Da am Freitag bereits mit Rückſicht
auf das rumäniſche Oſterfeſt die parlamentariſchen Ferien
beginnen, nimmt man zur Stunde an, daß vor den Feſt
tagen eine Anderung der Lage nicht eintreten wird.
Überraſchungen ſind jedoch nicht ausgeſchloſſen, da alles
Weitere von dem Ergebnis der Miniſterbeſprechung
abhängt.

r

Scharfe Reden gegen Titulesen
im ungariſchen Parlament.

DONB. Budapeſt, 6. April. Nachdem im Ober
haus Graf Somſſich die antireviſioniſtiſchen Reden
im rumäniſchen Parlament ſcharf zurückgewieſen hatte,
geſtaltete ſich die Sitzung des Abgeordnetenhauſes am
Donnerstagnachmittag zu einem ge waltigen Pro
teſt gegen die Ausführungen Manius und Titulescus.
Der regierungsparteiliche Abgeordnete Geza Deſi be
ſchäftigte ſich unter fortgefetzten Beifallskundgebungen
des ganzen Hauſes in einer langen Rede mit den rumä
niſchen Ausführungen.

Die Jnterpellation Manius bezeichnete
Deſi als eine „beſtellte“ Rede. Es ſcheine, n der Heiß
hunger Rumäniens noch immer nicht geſättigt ſei.
Ungarn ſtehe mit ſeinem Glauben an die Reviſion nicht
allein. Jn England beginne man den Fehler einzu
ſehen. Es werde die Zeit kommen, wo ſich die Sieger
untereinander verzanken würden. Es werde niemals
Frieden geben, ſolange keine Reviſion ſtattfinde.

Beſuch des bulgariſchen Miniſter
präſtdenten in der Reichshauptſtadt.

Nicolas Muſchanoff,
der bulgariſche Miniſterpräſident und Außenminiſter,
kommt auf ſeiner Rundreiſe durch die europäiſchen
Hauptſtädte demnächſt auch nach Berlin, um hier über

Fragen des e e nes zu untere andeln.

Wien, 6. April. (DRB.) Die Flucht der Na
tionalſozigliſten und Schutzbündler aus dem Linzer
Strafgefängnis beſchäftigt weiterhin in hohem Maße
die hieſige Sffenklichkeit. Die Flucht wird jetzt allge
mein als geglückk angeſehen. Bei Sk. Florian am
Jnn iſt ein verlaſſener Perſonenkraftwagen vor
gefunden worden, der von den Flüchklingen bis zur
Grenze benutzt worden iſt.

Die politiſchen Folgen dieſer Angelegenheit
laſſen ſich noch nicht überſehen. Wie verlautet, ſteht
der Rücktritt des Präſidenten des Oberſten Ge
richtshofes, Dr. Dinghofer, der Mitglied der
Großdeutſchen Volkspartei iſt, unmittelbar bevor. Dr.
Dinghofer war Mitglied des Dreierkollegiums, das
nach dem Sturz der Habsburger Monarchie die Regie
rungsgeſchäfte in Oſterreich übernahm. Auch die
Stellung des Staatsſekretärs der Juſtig, Dr. Glaß,
gilt als erſchüttert. Bei dieſer Gelegenheit ſoll eine
weitere Veränderung im Kabinett vorgenommen
werden. So verlautet, daß noch im Laufe diefer
Woche der dem Landbund naheſtehende Ingenieur
Haslacher mit der Leitung eines neuzuſchaffenden
Staatsſekretariates für die Forſtwirtſchaſt beauftragt
werden ſoll.

Es verſtärkt ſich ſetzt in unterrichteten Kreiſen
der Eindruck, daß die bisherigen unüberbrück
baren Gegenſätze innerhalb der Regierung über
die grundſätzlichen Fragen der neuen Verfaſſung

zu weit gehenden Perſonalverände
rungen innerhalb des Kabinells führen
werden.

Tnsbeſondere ſollen ſich die Gegenſätze zwiſchen
den Forderungen der Chriſtlichſozialen auf einen föde
roliſtiſchen Aufbau der Verfaſſung und den Heimwehr
forderungen auf eine zentraliſtiſche Löſung erheblich
verſchärft haben. Eine entſcheidende Rolle in den
gegenwärtigen Verfaſſungsberatungen ſpielt die bisher
noch völlig ungeklärte Frage, ob dem Bundespräſi
denten die Befugnis zu einer Anderung der Ver
fa ſſun g eingeräumt werden ſoll. Dieſer Frage wird
naturgemäß in legitimiſtiſchen Kreiſen eine ent
ſcheidende Bedeutung beigemeſſen. Die Verkündung
der Verfaſſung wird infolge der beſtehenden Schwierig
keiten vorausſichtlich ſich noch auf einige Zeit hinaus
zögern, ſo daß mit einem Jnkrafttreten der neuen Ver
faſſung früheſtens in einigen Wochen ge
rechnet werden kann.

Kabinettsveräncderungen
in Osterrefech

Die politiſchen Folgen der Flucht aus dem Linzer Staatsgefängnis.
Die Linzer Flüchtlinge

nach Deutſchland geflohen?
Lin z, 6. April. (DNB.) Wie hier bekannt wurde,

iſt es den Flüchtlingen aus dem ländgerichtlichen Ge
fangenenhaus in Linz, den beiden nationalſozialiſti
ſchen Häftlingen Faſt ner und Straßmayer, ſo
wie den drei ſozialdemokratiſchen Schutzbündlern ge
lungen, mit dem Juſtizoberwachmann Karl Hobler
die Grenze zu überſchreiten. Die Flüchtlinge ließen das
Auto, das ſie in der Nacht in Linz entwendet hatten,
an der Grenze ſtehen. Sie hatten noch vor ihrer
Flucht in der Nacht in Linz getankt. Wie ihnen krotz
der Verſtändigung ſämtlicher Grenzkontrollſtellen die
Flucht gelang, iſt hier ein Rätſel, zumal der Juſtiz
oberwachmann Karl Dobler in ſeiner Dienſtuniform
mitfuhr und angeblich auch einem der Häftlinge die
Uniſorm eines Juſtizbeamten verſchafft hat. Man
nimmt hier an, daß die Flüchtlinge mit dem Juſtiz
oberwachmann Dobler den Jnn überſchritten haben und
nach Deutſchland geflohen ſind.

Verhaftung eines Oberfinanzrats.
Generalſtabschef des Roken Schutz

bundes?
Wien, 6. April. (DRB.) In der Finanzlandes

direklion Wien iſt der Oberfinanzrak Dr. Wink, der
die Steuerangelegenheiten bearbeiket, von der Skaaks
polizei verhaftet worden. Die polizeilichen Anker
ſuchungen haben ergeben, daß Dr. Wink eine
führende Rolle im Republikaniſchen Schutzbund
geſpielt hatte und der Sozialdemokratiſchen Partei an
gehört. Bei einer Durchſuchung ſeines Hauſes iſt um
fangreiches, ſchwer beſaſtendes Material ge
funden worden, darunker Aufmarſchpläne des
Reyublikaniſchen Schutzbundes, eingehend ausge
arbeitete Pläne für die Beſetzung der öffenklichen Ge
bäude und der Kaſernen ſowie genau beſtimmke An
griffspunkte für einen allgemeinen Angriff der Schutz
bündler auf Wien.

Die Habsburger kommen nach Wien?
Jn Hſterreich werden demnächſt, wie ſchon ange

kündigt wurde, die Geſetze fallen, die den Habsburgern
den Aufenthalt im Lande verwehren. Erzherzog
Otto und Exkaiſerin Zita fangen daraufhin
ſchon an, ihre Koffer zu packen. Sie wollen noch vor
dem 1. Juli dieſes Jahres Schloß Steenockerzeele ver
laſſen. Sie ſagen zwar noch nicht, wo ſie ihre Zelte
neu aufſchlagen wollen, aber man rechnet damit, daß
das in Oſterreich ſein wird. Jn Wien ſollen bereits
geeignete Räumlichkeiten für ſie hergerichtet werden.

Die ceutsche Volksgemeinschaft
Die beſondere der früheren Anhänger der SPD.

erörtert, wie das VDZ. Büro meldet, das Jnformations
organ der NSBO. „Der Betrieb“. Es wird betont,
daß es ſich bei der Betrachtung nicht um die Kreiſe der
jüdiſchen Jntellektuellen oder der bürgerlichen Konjunktur-
ritter innerhalb der alten SPD. handele, ſondern um
die drei Millionen Wähler, die trotz allerSchwankungen der SPD. auch noch die Treue gehalten
häkten, als das politiſche Verſagen und der mvraliſche
Bankerott dieſer Partei in ganzer Nacktheit und Häß
lichkeit offen vor aller Welt lag.

Der eigentliche SPD. Mann habe einen o dar
geſtellt, der ſich am beſten dahin kennzeichnen laſſe, daß
in ihm der „Spießarbeiter“ ſeine Wandlung zum klein
bürgerlichen „Spießbürger“ durchmachte. Es wäre ein
mal eine intereſſante Aufgabe, die Zuſammenſetzung der
früheren deutſchen Parteien vom raſ enkundlichen Skand
punkt zu beſchreiben. Wo würden ſich neben der Partei
des Brotchenbäckers Drewitz noch ſo viel Spießergeſtalten
en zeigen, wie in der früheren SPD.2 Gbert,

örſing, Wels, Zörgiebel zu Hunderten drängten
ſich die Beiſpiele auf. Daneben wirkten bei den SPD.-
Anhängern auch gute, gerade im Deutſchen le
wickelte Eigenſchaften mit, wie Anhänglichkeit
und Geſolgſchaftstreue. Da ſeit dem Tode
von Auguſt Bebel die Partei eine Perſönlichkeit mehr
beſeſſen habe, habe ſich die ganze Anhänglichkeit au
„die Partei ſelbſt übertragen. Nachdem die nun au
verſchwunden ſei, habe die 8 Millionen Schar der Wähler
der SPD. nebſt Anhang eine Art führ er loſe
Heerde bedeutet.

Da die früheren zerſetzenden und vergiftenden Ein
wirkungen wegfallen, werde ſich bei den allermeiſten

Günſtige Ausſichten für die ehrliche Eingliederung ehentaliger SPD.-Anhänger.
von ihnen längſt eine ſtarke Sinnesänderung
durchgeſetzt haben.

Die ſähen nun, daß der Nationalſozialismus von
den alten SPD. Führern verleumdet wurde, daß
Judengegnerſchaft nichts mit Arbeiter
feindlichkeit zu tun habe, daß die Frage der Ar
beitsloſigkeit jetzt mit ganz anderer Energie an
gepackt werde als von den parlamentariſchen Lügnern
und Kuhhändlern, daß die Arbeiterſchaft nicht ent
rechtet, daß vielmehr eine neue Arbeits
rechts ordnung geſchaffen werde mit dem

iele, in Zukunft den Begriff „ſoziales Unrecht“
in Deutſchland auszumerzen.

So ſeien die Ausſichten, die früheren Anhänger der
SPD. völlig und ehrlich e durchaus günſtig.
Jhrem Ordnungsbedürſnis komme der neue Staat weit
entgegen. Der größte Teil der SPD. Anhänger habe
aus vrdentlichen, zwar fehlgeleiteten, aber ehrlichen
Leuten beſtanden. Die Aufbaukraft und Ehrlichkeit des
Nationalſozialismus hätten bereits große Teile end
n gewonnen und auch die letzten noch Zaudern
en, die Alten und voller Beharrungsvermögen Stecken

den, würden ſich der Wucht der poſitiven Leiſtungen
des neuen Staates nicht länger entziehen können.

Die alten SPD. Anhänger n jungen ſtänden
längſt im Lager des Nationalſozialismus) brächten dem
neuen Staat zwar keine ſtarken aktiviſtiſchen
Kräfte; aber ordentliche, wohlanſtändige, fleißige, ſolideLeute werde er gewinnen, und das ſei See ein
Gewinn, denn das ſei der Humusboden eines jeden
Volkes, aus dem die großen Begabungen und Kräfte
emporwüchſen, in denen ſich der Genius des Volkes am
klarſten und veinſten verkörpere.

P will nach Chines reisen
Peking 6. April. (DNB.) Von japaniſcher amt

licher Seite ſind die chineſiſchen Behörden in Peking
davon verſtändigt worden, daß der mandſchuriſche
Kaiſer Puji die Abſicht habe, die Gräber ſeiner Vor
ahren in Malanjui nördlich von Peking aufzu
ſuchen. Die japaniſchen Behörden verlangen von den
chineſiſchen Behörden die abſolute Gewährlei ſtung
eines ſicheren Geleites für den mandſchuriſchen Kaiſer,
widrigenfalls die japaniſchen Behörden ſelbſt die
Schutzmaßnahmen für den mandſchuriſchen Kaiſer auf
chineſiſche Gebiet übernehmen werden. Eine Antwort
von chineſiſcher Seite iſt noch nicht erfolgt.

Neuer evangeliſcher Feldbiſchof
der Wehrmacht.

Der neue Feldbiſchof D. Dohrmann (links) beim An
trittsbeſuch bei ſeinem Vorgänger, Feldbiſchof a. D.

D. Schlegel (rechts).
Der Stettiner Wehrkreispfarrer D. Franz Dohrmann
wurde vom Reichspräſidenten zum evangeliſchen Feld
biſchof der Reichswehr ernannt, da mit Wirkung vom
1. April der bisherige Feldbiſchof D. Schlegel wegen
Erreichung der e aus ſeinem Amte

chred.

In Kürze
skrelelegk auch noch Berufung ein. Her

wegen der Erſchießung des Reichswehrſoldaten Schuh
macher zu 2 Monaken bedingten Arreſtes verurkeille
Heimalwehrmann Skrele hak gegen ſeine Verurkeilung
die Nichtigkeitsbeſchwerde beim Oberſten Gerichtshof
in Wien eingebracht.Jnkrafttreten des deutſch finnländiſchen Handelsver
trages. Der finniſche Staatspräſident hat am Donners
tag das proviſoriſche Jnkraſttreten des am 24. März
abgeſchloſſenen deutſchfinnländiſchen Handelsvertrages
mit Wirkung ab 1. April 1934 angeordnet.

Groß Siegelbewahrer Eden fährtnach Gen f. Groß-Siegelbewahrer Eden wird an der
Sitzung des Büros der Abrüſtungskonſerenz leilnehmen,
das am 10. April in Genf zuſammentkrikk. Eden wird
bereits am 8. April London verlaſſen.

Ruſſiſch chineſiſche Nichtangriffspaktverhandlungen.
Die chineſiſche Regierung hat dem Botſchafter en
Vollmachten zu Verhandlungen mit der Sowjetregie
rung über einen ruſſiſchchineſiſchen Nichtangriffspakt
erteilt. Der Botſchafter begibt ſich demnächſt aus
Nanking nach Moskau, wo die Verhandlungen auf
genommen werden.

100 Offiziere in Bangkok verhaftek. Wie die Agen
tur Jndopacifique aus Bangkok meldet, hat die dortige
Geheimpolizei am 31. März 100 Offiziere und Zivil
perſonen erhaftet, die einen Handſtreich gegen den
Flughafen, das Haupttelegraphenamt und einen An
ſchlag auf den Staatsſekretär geplant hatten. Der Rädels
führer ſoll ein ehemaliges Regierungsmitglied ſein.

Der Herold des Reiches
Zum 50, Todestag Emanuel Geibels am 6. April.

3 ſeiner Zeit war Emanuel Geibel der nam
hafteſte Dichter. Dann überſchatteten Hebbel und
Raabe, Storm und Keller ſeinen Ruhm. Wiederum
ſpäter hätte man ihn am liebſten ganz der Vergeſſen
heit anheim fallen laſſen. Das aber gelang nicht, allem
Hohn, allem Spott zum Trotze. Wenn auch das drama
tiſche Schaffen des Dichters, auf das er ſelbſt beträcht
lichen Nachdruck legte, nach wie vor im Hintergrunde
ſteht, Geibels Streben gegen die Formloſigkeit, gegen
die politiſche Tendenzpoeſie und für das geeinte
Vaterland erhielten bei ſeinen Freunden das
Gefühl des Dankes lebendig. Darüber hinaus wird
ſeine vaterländiſche Lyrik allezeit ihre Geltung und
Wirkſamkeit behalten.

Als Pfarrersſohn wurde Emanuel Geibel am
18. Oktober 1815 in Lübeck geboren. Jn deutſchem
Denken und chriſtlichem Fühlen erzog ihn der Vater.
Der Beſuch der Univerſitäken in Bonn und Berlin zum
Studium der Theologie und Philologie weitete ſein
Wiſſen. Dann ſammelte Geibel durch ſeine Tätigkeit
als Erzieher beim ruſſiſchen Geſandten in Athen
Bettina und Savigny hatten ihm dieſe Stellung ver
mittelt ſo wie bei ſeiner Fahrt durch Griechenland
mit dem Schulfreund Ernſt Eürtius und während des
Wanderlebens, das er dank dem Jahresgehalte von
Friedrich Wilhelm IV. in Höhe von 300 Taler führen
konnte, reiche Eindrücke. Dabei lernte er Freiligrath
kennen und ſchätzen, verbrachte mit ihm einen herr
lichen Sommer in St. Goar am Rhein.

Nun begann die Zeit, da Maximilian II.
durch Berufung bedeutender Gelehrter und Dichter aus
München ein zweites Weimar machen wollte. Er hatte
ſchon die Wiſſenſchaftler Liebig und Sybel, Bluntſchli
und Gieſebrecht herangezogen. Jetzt lag ihm auch an
Emanuel Geibel, deſſen „Gedichte“ (1840), „Zeit
ſtimmen (1841), „Zwölf Sonette für Schleswig
Holſtein“ (1846) und „Juniuslieder“ (1848) ſtärkſtes
Aufſehen erregt hatten Der Dichter folgte 1852 dem
Rufe als Vorleſer und Honorarprofeſſor für deutſche
Literatur an die Univerſität München gern, und ver
mählte ſich bald darauf mit einer Lübeckerin. Leider
war der überaus glücklichen Ehe, der eine Tochter ent
ſproß, nur kurze Dauer beſchieden: ſchon Ende 1855
ſtarb Ge'bels Gattin.

Mit fieberhaftem Tätigſein und dank ſeiner Ver

bundenheit gegenüber dem jüngeren, durch ihn eben
falls nach München berufenen Paul Heyſe überwand
er nach und nach den ſchweren Verluſt. Beide wandten
ſich voll Eifer gegen die Verſchwommenheit und Stil
verwilderung, ſetzten ihr ſtärkſtes Beſtreben für Rein
heit und Schönheit der Sprache ein. Dar
über hinaus aber erſehnte ſich Emanuel Geibel ein
einiges Deutſchland, machte aus ſolcher Geſinnung auch
kein Hehl. So war ſchon 1845 ſein Flehen auf
geklungen: „Ein Mann iſt not, ein NibelungenEnkel!
H Schickſal, gib uns einen, einen Mann!“ Und 1858
ſchrieb er: „Wann doch, wann erſcheint der Meiſter,
der, o Deutſchland, dich erbaut, wie die Sehnſucht edler
Geiſter ahnungsvoll dich längſt geſchaut

Die Folge war, daß man ihn politiſch ver
dächtigte, ihm auf Grund eines Gedichtes, in dem
er König Wilhelm J. als den Träger der deutſchen
nationalen Hoffnungen feierte, ſein Gehalt entzog. So
ſiedelte Geibel 1868, ein Jahr nach der Errichtung des
Norddeutſchen Bundes, wiederum nach ſeiner Vater
ſtadt Lübeck über. König Wilhelm hörte von dem Miß
eſchick, das den Dichter um ſeiner Geſinnung willen
etroffen hatte, und ſetzte ihm eine Jahrespenſion von

1000 Talern aus. Der Krieg gegen Frankreich dann
veranlaßte Geibel zu ſeiner Schöpfung der „Herolds

e“, die das ſiegreiche deutſche Heer begleiteten („Nun
laßt die Glocken von Turm zu Turm durchs Land
frohlocken im Jubelſturm“) und ihn ſelbſt auf den
Gipfel der Volkstümlichkeit führten. Leider
jedoch trübten ihm ſchwere körperliche Leiden die letzten
Jahre ſeines Lebens, das er am 6. April 1884 voll
endete, kurz nach dem Erſcheinen der 100. Auflage
ſeines Erſtlingswerkes, der 1840 erſchienenen „Ge
dichte“. Als Kronprinz Friedrich Wilhelm die Todes
nachricht erhielt, ſchrieb er bewegt an Ernſt Curtius
und bezeichnete Einanuel Geibel dabei als „echten
Herold des Reiches“, gab dem Dichter, dem wackeren
Hüter des nationalen Gedankens, ſo ſeinen Ehren
namen, der unvergänglich wurde.

Uns Heutigen, die wir im Geiſte der Wahrheit
und Aufrichtigkeit und des glühenden Herzens für das
deutſche Volk leben, ſind Geibels vaterländiſche
Geſänge vertraut und wert. Manches aus ſeinem
Schaffen allerdings, das allein Spiel der Phantaſie
und der ſchönen Wortkunſt iſt, nicht aber Ausſtrömung
perfönlichſten und innerſten Empfindens, vermag uns
nur wenig zu geben, wirkt allein dank der herrlichen
Sprache. Daß die Schauſpiele, und von ihnen ſelbſt

„König Roderich“, „König Sigurds Brautfahrt“ und
„Brunhild“, nur vorübergehend Anerkennung fanden,
erwähnten wir bereits.

Mit ſeinen Liedern aber hat Geibel viele, viele
überlebt. Wie lange noch, und wir jubeln wieder ſein
Frühlingslied „Der Mai iſt gekommen!“, und jetzt ſind
es die Tage, da wir hinausziehen in unſere Auen und
ſingen: „Wer recht in Freuden wandern will, der geh
der Sonn' entgegen

Raffael über Albrecht Dürer
Einer der größten berühm e,der an Deutſche ler h e

ragender Weiſe beteiligt iſt, Albrecht Dürer,
iſt am 6. il 1528 den unabläſſigen Anſtrengungen ſeines arbeitsreichen Lebens erlegen.

Der geniale deutſche Meiſter Albrecht Dürer, der
im Mittelalter zur Zeit der großen Reformations
kämpfe lebte, ſtammte aus einfachen Verhältniſſen. Er
genoß den damals gewöhnlichen Schulunterricht und
erlernte danach bei ſeinem Vater die Goldſchmiede-
kunſt. Nach abgeſchloſſener Lehrzeit aber wandte ſich
der Handwerker Dürer der Arbeit zu, für die ihn
Neigung und Talent beſtimmten

Als Fünfzehnjähriger ne er, ein zweites Mal
als Lehrling, diesmal bei dem angeſehenſten Maler
Nürnbergs, an ſeiner Ausbildung zu arbeiten. Am
Ende der ſchon damals üblichen drei Lehrjahre war
Dürer in ſeiner Kunſt bereits ſo weit vorgeſchrittem,
daß h Leiſtungen die ſeines Meiſters faſt über
rafen.

Mit 19 Jahren begab ſich der junge Künſtler nach
altem Zunftbrauch auf die Wanderſchaft, um die
fremden, vorwiegend ausländiſchen Kunſtrichtungen zu
ſtudieren. Schon frühzeitig, gerade 23 Jahre alt, hei
ratete Dürer die Tochter eines Mechanikers, die zwar
ſehr ſchön, aber von unfreundlichem Weſen war und
ihm dadurch das Leben recht verbitterte.

Als Ehemann war Dürer unabläſſig mit der Aus
übung ſeiner Kunſt beſchäftigt. Jetzt malte er nicht
nur, ſondern er erwies ſeine künſtleriſche Begabung
ebenſo in Kupferſtichen und Holzſchnitten. Ein Selbſt
porträt des Malers aus dem Jahre 1500 beſtätigt die
Mitteilungen zeitgenöſſiſcher Schriftſteller, daß Dürer
einer der ſchönſten Männer geweſen iſt, von
hohem ſchlanken Wuchs, breiter Bruſt, ebenmäßigem
Bau und männlicher Stärke.

Ein wohlwollender Mäzen, der Dürers künſt
leriſches Streben unterſtützte, ſchickte Dürer nach Jta
lien. Hier erregte er bald den Beifall auch der
höchſten Regierungsſtellen, ſo daß er ſogar von der
Republik das Angebot eines Jahresgehaltes von
200 Dukaten erhielt, wenn er in ihre Dienſte treten
wollte. Aus Liebe zu ſeiner deutſchen
Heimat hat Albrecht Dürer dieſes Anerbieten
abgelehnt.

Nach Nürnberg zurückgekehrt, trat Dürer, der in
zwiſchen zum Ratsherrn gewählt wurde, in freund
ſchaftliche Beziehungen zu ſeinem großen Künſtler
kollegen Raffael, der ſein Urteil über die Leiſtungen
Dürers in die Worte zuſammenfaßte: „Wahrlich, dieſer
würde uns alleſamt übertreffen, wenn er gleich uns
die ewigen Meiſterwerke der Kunſt vor Augen hätte.“

Ebenſo trat Dürer in perſönlichen Verkehr
mit den bekannten Reformatoren, und dieſem Ver
hältnis verdanken wir auch eine Anzahl Bilder von
Martin Luther, Melanchthon u. v. a. Jn ſeinen
letzten Lebensjahren wandte ſich Albrecht Dürer noch
der Schriftſtellerei zu, und auch dieſes Gebiet zeugt
von ſeinem Fleiß und der ſchöpferiſchen Tiefe und
Fülle ſeines Geiſtes. Jm Alter von 57 Jahren ſtarb
Albrecht Dürer, der mit ſeinen unerreichten
Schöpfungen als Maler, Kupferſtecher, Radierer,
Zeichner und Holzſchneider als der Begründer einer
neuen Kunſtärg angeſprochen werden muß. Auf
dem Johanniskirchhof in Nürnberg ruht Albrecht
Dürer von ſeinem harten arbeitsreichen Leben aus
n Wirken als Menſch, als Künſtler und als Deut
cher aber ſollte kommenden Geſchlechtern ein ewiges
Vorbild ſein.

Theaternachrichken.

Mit der Leitung des Bamberger Stadttheaters
wurde der bisherige Oberſpielleiter Hans Forſtner
betraut.

Felix Lützkendorf, der Verfaſſer des Schau
ſpiels „Grenze“, hat ein neues Bühnenwerk „Opfer
gang“, ein Kammerſpiel in fünf Akten, vollendet,
das Ende April am Sächſiſchen Staatsſchauſpiel zur
Uraufführung kommt.

Generalintendant Alexander Svring hat für das
Kölner Schauſpielhaus das neue Luſtſpiel „Der
Stich in die Ferſe“ von Fritz Schwiefert zur
alleinigen Uraufführung angenommen.

e
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Werſeburg und Umgegend

Leitſpruch des Tages:
Es gibt keinen ſchöneren und auch keinen ſchick

licheren Rahmen um einen großen Schmerz, als
eine Ketlte von kleinen Freuden, die man anderen
bereitek. Schleiermacher.

Nicht gleich die gute Laune verlieren
Wie oft kommt es vor, daß wir uns von dem

kleinſten Mißgeſchick die gute Laune verderben laſſen,
daß wir uns um Nichtigkeiten aufregen und ärgern.
Jſt das nötig?

Die Familie iſt bereit zum Ausgehen. Jm ſchönſten
Frühlingsſtaat und ſtrahlender Sonntagslaune zieht
man zum Bahnhof. Doch kaum iſt man am Ziel an
gelangt, beginnt es in Strömen zu regnen. Die Hoff
nung, daß der Wettergott doch noch ein Einſehen
haben wird, gibt man bald auf. Alſo heißt es um
kehren Verſtimmt und wütend zieht man wieder nach
Hauſe, und den ganzen Tag über kann keine rechte
Stimmung aufkommen. Wie viel ſchöner iſt es, wenn
einer ſich zu dem erlöſenden Wort aufſchwingt: „Ach
was, es gibt Schlimmeres. Machen wir es uns zu
Hauſe gemütlich!“ Schon iſt der Arger San und
wenn jeder ſich Mühe gibt, die ſchlechte Laune zu be
kämpfen, ſieht man bald wieder frohe Geſichter.

Her Hausfrau paſſiert es beim Staubwiſchen, daß
ſie eine große Vaſe herunterwirft. Eigentlich konnte ſiedieſes Prunkſtück nie recht leiden, es war n

und paßte nicht zum Stil des Zimmers. Aber jetzt
kann ſie ihren Arger kaum verbergen Eigentlich war
die Vaſe doch ſehr wertvoll, alte Familienerinnerungen
waren damit verknüpft, man hätte ſich doch beſſer vor
ſehen wollen! Und ſchon iſt die gute Laune weg.

Man braucht auch nicht gleich einen Wutanfall zu
bekommen, wenn man etwas danebengelingt, wenn
eine Arbeit durchaus nicht von der Hand gehen will.
Nur nicht die Stimmung verderben laſſen! Lieber
zwingt man ſich zu einer kleinen Ruhepauſe ohne
Aufregung und geht dann mit Luſt und Liebe von
neuem an die Arbeit, der Erfolg wird erſtaunlich ſein.

Es gibt ſoviel große Sorgen und wirkliche Miß
geſchicke in der Welt, daß wir Uns davor hüten müſſen,
uns ſchon von den kleinſten das Leben ſchwer machen
zu laſſen. Wenn wir ſtets denken, „Es gibt Schlim
meres!“, werden wir mit Leichtigkeit über manches
zuerſt groß erſcheinende Hindernis hinwegkommen.

Uber die Gültigkeit der 10-RM.Scheine beſtehen
vielfach noch Unklarheiten. Aufgerufen ſind lediglich
die blauen Reichsbanknoken vom 11. Oktober
1924, während die grünlich gehaltenen 10 RM.
Schein e vom Jahre 1929 nach wie vor als voll
gültiges Zahlungsmittel in Geltung ſind.

Von einem Motorradfahrer angefahren.
Am Mittwoch, gegen 16.45 Uhr, wurde in einer

Rechtskurve am Kötzſchener Weg ein Radfahrer von
einem ihn überholenden Mohborradfahrer angefahren.
Der Radfahrer nahm die Kurve zu groß, wodurch er
in die Fahrbahn des Motorradfahrers geriet. Er
ſtürzte und zog ſich Kopfverletzungen neben anderen
Fleiſchwunden zu. Er mußte ſich in ärztliche Behand
lung begeben. Die Schuld an dem Unfall trägt der
Verletzte ſelbſt.

Bedrohte Anlage!
Auf eine Anregung in unſerer Zeitung hatte die

Parkverwaltung die Grünanlage zwiſchen
Moeſtel- und Lindenauſtraße im Herbſt neu
herrichten laſſen. Bis jetzt wurde von allen Seiten
das Neugeſchaffene auch reſpektiert, jedoch iſt ſeit Ein
treten der wärmeren Witterung zu beöbachten, daß
kleine, ſpielende Kinder in ihrem Unverſtande dieſe
Anlage als ihr Betätigungsfeld benutzen. Es iſt zu
bedauern, daß gerade jetzt, wo alles anfängt zu grünen
und zu blühen, wo alſo die Arbeit unſerer rührigen
Parkverwaltung Früchte tragen ſoll, die Eltern ihre
Kinder zuwenig beauſſichtigen. Dieſen kleinen Erden
bürgern muß ganz energiſch das Falſche ihres Tuns
plauſibel gemacht werden, da letzten Endes hier ja eine
Vernichtung von Allgemeingut vorliegt. Eine über
holung der Anlage hat ſich deshalb notwendig gemacht,
und eine haltbarere Umzäunung (Liguſterhecke?) wäre
zu empfehlen.

t

Ausklang der Braunen Woche
Die Preisverteilung.

Am Mittwochnachmittag fand im „Tivoli“ die mit
Spannung erwarteke Ausloſung der Gewinne der
Großen Lotterie der Merſeburger Braunen Meſſe ſtatt.
Die urſprünglich am 21. März vorgeſehene Gewinn
verteilu konnte infolge techniſcher Schwierigkeiten
erſt zu dieſem ſpäteren Termin vorgenommen werden.
Jm Saale des „Tivoli“ ſah man eine große Zahl von
Jntereſſenten, doch war dies nur ein kleiner Teil derer,
die auf einen Gewinn hofften.
Pg. Trautewein ſprach kurze Worte und er

läuterte den Vorgang der Ausloſung. Vier jungen
des ChriſtianenWaiſenhauſes bedienken die großen
Trommeln, in denen die Loſe bzw. Gewinne ruhten.
Es dauerte einige Stunden, ehe die gewiſſenhafte Ver
loſung durchgeführt war.

Die erſten Gewinne waren praktiſche Gegenſtände,
die von Merſeburger Geſchäftsleuten geſpendet waren.
Nicht lange währke es, bis der erſte große Haupt
gewinn gezogen wurde. Auf Nr. 1348 ſiel die wert
volle Ständuhr. Die übrigen Gewinne beſtanden zum
ſan aus Eßwaren, Getränken oder Haushaltsgegen

ände.
Man ſah manch fröhliches Geſicht, doch befanden

ch wenige der glücklichen Preisträger im Saal, ſo
aß die meiſten Gewinne ihre Beſitzer in den Kreiſen

der Merſeburger und auswärtigen Bevölkerung ge
funden haben werden.

Der Volkstag der Jnnern Miſſion
rückt näher.

Biſchof Peter an die Pfarrer und Kirchenälteſten.
ZJn allen Kirchenkreiſen der Provinz Sachſen werden

jetzt die Vorbereitungen für die Ausgeſtaltung desVolkstages der Jnneren Miſſion e der be
kanntlich für den 14. und 15. April vorgeſehen
iſt. U. a. wird überall eine Haus und Straßen
n durchgeführk. Darüber hinaus werden auf

nordnung des Reichsbiſchofs die Gottesdienſte am
15 April und die in dieſe Zeit fallenden Gemeinde
veranſtaltungen einheitlich den bibliſchen Auftrag der
IJnneren Miſſion den Gemeinden herausſtellen. Die
Ordnung des Volkstages wird in der Provinz Sachſen
durch die Geſchäftsſtelle des Sächſiſchen Provinzial
verbandes der Jnneren Miſſton beſtimmt.

Biſchof Peter hat ſich in einer Erklärung für den
Volkstag eingeſetzt. Darin heißt es u. a. „IJch er
warte, daß ſich alle Pfarrer und Mitglieder der kirch
lichen Körperſchaften unſerer Provinz mit ganzer
Kraft für den Volkstag der Jnneren Miſſion einſetzen.
Es muß dieſer Volkstag der Jnneren Miſſion ein Be
kenntnis der evangeliſchen Kirchengemeinden zur
Jnnern Miſſion und der in ihr dargeſtellten Liebes
arbeit der evangeliſchen Kirche werden. Ich bitte die

Die Hitleriugenc
rüstet zum Refchsberufswettkampf

Machtvolle Kundgebung auf dem Marktplatz.

Jn einer Kundgebung, an der weit über 1000
junge Menſchen keilnahmen, brachte die Hiller
jugend ihren ſtürmenden Willen zum Wiederauf
bau unſeres Vaterlandes zum Ausdruck. Auf dem
Marktplatz, der in den Abendſtunden des Mikkwoch
von Merſeburgs Jugend gefüllt und außerdem von
der Einwohnerſchaft dicht umſtanden war, ſprachen
Oberbannführer Doege und der Sozial
referent im Gebiet Mitkeldeutſchland, Bannführer
Schlinke, über Hitlerjugend und
Reichsberufswettkampf. Der Kund-
rn wohnken neben den beiden Rednern Bann

hrer Buſchendorf und Kreisleiker Olleſch
ſowie die Leiker des kommenden Reichsberufswelk
kampfes bei.

Unterbannführer Baumann leitete die Kund
gebung mit Begrüßungsworten ein, worauf

Bannführer Schlinke
vor das Mikrophon trat, um in treffenden Worten den
Sinn des Reichsberufswettkampfes darzulegen.

Den Ausführungen entnehmen wir folgende Ge
dankengänge: Bei einer Beſichtigung des größten Jn
duſtrieünternehmens Mitteldeutſchlands, dem Leung-
werk, hat ſich gezeigt, wie notwendig dieſer Reichs
berufswettkampf iſt.

wird ihr Verſprechen, den Schutz der Jugendlichen, ein
löſen. Jn geſundheitlicher Hinſicht werden als erſter
Schritt den Jugendlichen drei Wochen Ferien
zugebilligt werden.

In der kommenden Woche wird die deutſche Jugend
im Reichsberufswettkampf ihre Kräfte meſſen.

Der Berufswettkampf ſoll keinen egoiſtiſchen
Zielen dienen, ſondern er ſoll eine Feſtſtellung der
Leiſtungen aller Jugendlicher ſein.

Am 1. Mai werden die drei Beſten aller Berufs
gruppen auf dem Tempelhofer Feld von Baldur
von Schirach geehrt werden.

Die Hitlerjugend iſt der Träger des Leiſtungs
willens des deutſchen Volkes. 12 Millionen junge
Menſchen werden zeigen, zu welchen Leiſtungen die
deutſche Jugend imſtande iſt. Deutſchland kann in wirt
ſchaftlicher Hinſicht nur wieder hochkommen, wenn ſeine
Jugend zur Leiſtung erzogen wird. JmReichsberufswettkampf wird ſich Deutſchlands Jugend
zu ihrer Jdee, zu ihrer Leiſtung und zu ihrem Führer
bekennen.

Den Ausführungen des Bannführers ſchloß ſich das
Kampflied „Brüder aus Gruben und Zechen“ an.

Bannführer Schlinke ſpricht.

Nachdem die Hitlerjugend die kommende Trägerin
des nationalſozialiſtiſchen Staatsgedankens geworden
iſt, hat ſie außer der Erziehung und Ertüchtigung des
jungen Menſchen noch die Ertüchtigung der
Arbeit im Beruf übernommen. Während des
Kampfes um die Macht wurde das berufliche Wirken
der Hitlerjungen vernächläſſigt. Da wir nun aber die
Macht im Staate haben, müſſen wir verſuchen, das
Leiſtungsethos der Jugend zu erwecken. Wir müſſen
die Jugend überzeugen, daß die Arbeit Dienſt
am Volke iſt. Wir ſind uns darüber klar, daß eine
Berufsausbildung gleichzeitig einen gewiſſen Schutz
der Jugend bedeuten muß. Die Reichsregierung

Herren Superintendenten, alles zu tun, was in ihren
Kräften ſteht, um die Vorarbeiten und die Durch
führung des Volkstages zu fördern. Wir wollen nicht
müde werden, in Fürbitte und Gebet vor unſeren
himmliſchen Vater zu treten, der zum Wollen allein
das Vollbringen geben kann!“

Schulungsabend der Ortsgruppe 2

der Né9aP.
Am Mittwoch veranſtaltete die Ortsgruppe 2 in den

„Gotthardſälen“ einen Schulungsabend. Die NS.Orts
gruppenkapelle unter Muſikmeiſter Granzaus Stab
führung ſorgte für die muſikaliſche Ausgeſtaltung des
Abends

Nach der Eröffnung der Veranſtaltung durch
Pg. Lauer und der Bekanntgabe einiger geſchäftlicher
Mitteilungen ergriff Ortsgruppenführer Rietze das
Wort zu einem längeren Vortrag über die
Raſſenfrage. In den ſehr klaren Ausführungen
verſtand es der Redner, die ungeheure Gefahr, die dem
deutſchen Volke von Seiten der fremden Raſſe, ins
beſondere der Juden, droht, eindringlich vor Augen zu
e Weil der Nationalſozialismus ſchon frühzeitig

ieſe ſchwere Gefahr erkannt hatte, war dem Judentum
energiſcher Kampf angeſagt worden. Uberall ſeien dieſe
e Elemente ſeit 1918 in die höchſten Stellen

es Staates gelangt und hätten Machtbefugniſſe er
halten, die die guten Sitten und kulturellen Güter des
deutſchen Volkes aufs ſchwerſte gefährdet hatten.

In kurzen Zügen ſchilderte der Redner dann die
charakterlichen Eigenſchaften unſerer Vorfahren, bei
denen bereits weſentliche Vorzüge anderen Raſſen
gegenüber feſtzuſtellen geweſen ſeien. Wehrhaftigkeit,
Kühnheit und Jdealismus hätten in hoher Blüte ge
ſtanden. Leider ſei im Laufe der Zeit vieles davon
verlorengegangen und es gelte nun wieder friſch auf
ubauen, der Anfang ſei bereits gemacht, der in der

iedereinführung der ken v und Sonnwendfeiern
zum Ausdruck kommt. Auch die Märchen und Sagen
e unſeren Kindern wieder lebendig gemacht
werden.

In ſeinen weiteren Ausführungen ging der Redner
näher auf die Entwicklung der fremden Raſſen ein und
betonte, daß es nicht möglich ſei, verſchiedene Menſchen
raſſen ohne Einfluß auf die Kultur untereinander zu
vermiſchen. Die guten Tugenden würden verſchwinden
und ein minderwertiges Volk würde entſtehen. An
Hand von Beiſpielen führte Ortsgruppenführer Rietze
den Anweſenden eindringlich vor Augen, wie ſehr die
jüdiſche Raſſe von Falſchheit durchdrungen ſei. Jude
bleibe ſtets Jude. Dieſer ſchrecke nicht davor zurück,
ſogar die Reinheit und Einigkeit eines Volkes zu zer
ſtören. Kberall in Literatur und Muſik habe er ver
ſucht, Gift in das Volk zu ſpritzen. Doch wir müßten
Gott dankbar ſein, daß er uns Adolf Hitler als Führer
egeben hätte, der dieſe große Gefahr erkannt undſlematiſch bekämpft hätte.

Mit dem Wunſche, daß der Führer dem deutſchen
Volke noch recht lange erhalten bleiben möge und ſein
unermüdliches Schaffen Deutſchland wieder dahin
bringen möge in der Welt, wohin es gehöre, ſchloß der
Redner ſeine intereſſanten Ausführungen. Ein drei-
faches Sieg Heil und der gemeinſame Geſang des
HorſtWeſſelLiedes beendeten den Schulungsabend.

Oberbannführer Doege
ſprach über die Aufgaben der Hitlerjugend im Reich
Adolf Hitlers. Er führte etwa folgendes aus:

Der Reichsberufswettkampf iſt wie kein zweites Ge
ſchehen geeignet, ſich mit den grundſätzlichen Forde-
rungen und dem Willen der Hitlerjugend auseinander
zuſetzen. Wir Hitlerjungen nahmen den Kampf um
Deutſchland wie die übrige Bewegung auf. Eine kleine
Schar beherzter Jungen ſetzte ſich ein für den Führer.
Sie dienten dem Führer und dienten dem Volke.
Dieſe Schar wuchs und wuchs und als das erſte
Kampfziel des Nationalſozialismus erreicht war und
die Macht im Staate übernommen wurde, da war die

Gerade die Beamten ſollen den Einzel
handel fördern!

Jn einer Verlautbarung des ſächſiſchen Wirtſchafts
miniſteriums wird hervorgehoben, daß es wohl keinen
Berufszweig gebe, der ſo eng mit der deutſchen Volks
wirtſchaft verbunden iſt wie die öffentlichen Beamten,
Angeſtellten und Arbeiter Gerade dieſe müßten ſich
immer bewußt ſein, daß ſie eine wichtige national
wirtſchaftliche Aufgabe zu erfüllen haben, nämlich
ausgleichendes Bindeglied zu ſein zwiſchen
den lebensnotwendigen Intereſſen aller Stände. Jn
dieſem Sinne ſei es Pflicht des öffentlichen Beamten,
Angeſtellten und Arbeiters, mit ſeiner Familie ſeinen
Hausbedarf bei dem ſchwerringenden mittelſtändiſchen
Einzelhandel zu decken, der heute als einer der wert
vollſten Steuerzahler um ſeine Exiſtenz ringe und
durch gute Waren zu angemeſſenen Preiſen ſeine
Kundſchaft zu befriedigen und damit zu erhalten ſuche.
Wahrhaft nationale Solidarität könne niemals beſſer
bewieſen werden als durch tatkräftiges Aufeinander
angewieſenſein aller wirtſchaftlichen Volksgenoſſen.

Heimſtätten am Stadtrand
nicht auf dem Dorfe.

Die Schaffung neuen Bauerntums unterſteht jetzt der
Führung des Reichsernährungsminiſters, der zu ſeinem
Sonderbeauftragten für dieſes Gebiet den früheren
mecklenburgiſchen Miniſterpräſidenten und jetzigen Vor
ſitzenden des Verwaltungsrates der Deutſchen Sied-
lungsbank, Pg. Granzow, ernannt hat. Über die Ziele
ſeiner Arbeit äußert ſich Granzow jetzt in der „NS.
Landpoſt“. Er weiſt dabei auf die Nachteile einer
Dorfrandſiedlung hin, bei der zu leicht die lebensgeſetz
lichen Grundlagen der Bauernfamilie außer acht ge
laſſen würden. Granzow hält es für unmöglich, daß
der Arbeiter aus einem halben Hektar Boden und aus
einer ungewiſſen Beſchäftigung auf entlegener Ar
beitsſtätte einen Erbhof erſparen könnte. Die geſamte
Siedlung muß daher nach ſeiner Meinung nach wie
vor getrennt für Heimſtätten am Rande der Stadt
und für bäuerliche Siedlung im Dorfe durchgeführt
werden. Die Entſcheidung aber über die Verwendung
des Bodens auf dem Dorſe müſſe immer beim Reichs
ernährungsminiſter liegen, der für die richtige Ver
teilung des Raumes und die Bodennutzung zum Zwecke
der Ernährung des geſamten Volkes verantwortlich ſei

Bekämpfung der Tuberkuloſe.
Verſchärfte Meldepflichk.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat ein Geſetz
„über die zweite Anderung des Geſetzes zurBekämpfung der Tuberkuloſe beſchwfſen
Während bisher nur jede anſteckende Erkrankung an
Lungen und Kehlkopftuberkuloſe ſowie jeder Todesfall
an dieſen Erkrankungen zu melden war, iſt nunmehr
jeder Todesfall an Tuberkuloſe jederArt zu berichten ſowie auch jede Erkrankung an
Hauttuberkuloſe und der Verdacht dieſer Er
krankung. Die Meldungen ſind dem für den Wohnort
oder Sterbeort zuſtändigen beamteten Arzt innerhalb
von acht Tagen, bei Todesunfällen innerhalb von
24 Stunden ſchriftlich oder mündlich mitzuteilen Wetter

Hitlerjugend die weitaus größte Jugend-Hrge neten Deutſchlands. Der Geiſt der
Hitlerjugend zog die anderen Gruppen und Grüpp
chen in ſeinen Bann, ſo daß ſie ſich ſchließlich alle der
großen deutſchen Jugendbewegung anſchloſſen.

Wir ſehen heute noch ſpärliche Reſte, die da
glauben, ſie müſſen ein Daſein führen. Doch die
Exiſtenz dieſer Gruppen iſt mit keiner Faſer be
rechtigt, denn in den langen Jahren der Nach
kriegszeit hälten ſie ja Gelegenheit v dasSchitſa Deutſchlands zu wenden, doch ie waren

nicht dazu imſtande.
Es gibt nur eins, was heute zukunftsbeſtändig iſt:
Die Erziehung des geſamten Volkes zum
Nationalſozialismus. Bei dieſer Erziehung
kann die Jugend nicht ausgeſchloſſen werden, denn
dann wäre es keine Erziehung des geſamten Volkes.
Die Jugend iſt mitten hineingeſtellt worden in den
Kampf um Deutſchland. Sie ſoll ihre junge Kraft
einſetzen für die Ziele des Führers.

Wir müſſen das Vermächtnis unſerer 21 toten
Kameraden vollenden, wir müſſen das Erbe, das wir
erhalten, wirklich als Nationalſozialiſten verwalten

Die Leiſtung iſt e aber wir dürfennicht vergeſſen, daß ſich der Charakter mit ver
Leiſtung vereinbaren laſſen muß. Nur wenn
die Leiſtung auch durchdrungen iſt von dem großen
Geiſt des Nationalſozialismus, kann der Platz vollauf
ausgefüllt werden.

Wir ſchreiten jetzt wieder in einen neuen Kampf
abſchnikkt. Der Kreis der Aufgaben iſt gewaltkig
und rieſengroß, doch wir ſchrecken nicht vor den
Pflichten und Aufgaben zurück. Wir haben den
Willen zur Tat und wir wollen unſere Kräfte
einſetzen für das Volk. Niemals wollen wir ver
geſſen, daß wir den Namen des Führers kragen.
Bei dieſem Kampf darf ſich niemand beiſeite

ſtellen, denn es gibt nur eine nationalſozialtſtiſche
Jugend und das iſt die Jugend, die den Namen des
Führers trägt. Wir wiſſen, daß dieſe Reſte in dieſem
Jahre von der inneren Kraft der nationalſozialiſtiſchen
Jugendbewegung erdrückt werden, denn ſie können dem
ſtürmenden Geiſte dieſer Jugend nicht widerſtehen.

Die Hitlerjugend trägt das zukünftige Schickſal des
deutſchen Volkes in ſich. Wir, die Jugend von heute,
ſind das deutſche Volk von morgen! Und wie wir uns
erziehen und in harte Selbſtzucht nehmen, ſo werden
wir morgen gusſehen. So iſt unſere Arbeit höchſter
Dienſt am Volke. Die Maſſen der Hitlerjugend haben
ſich nicht vereint, um eine neue Fahne zu haben, ſon
dern wir ſind in der Hitlerjugend, um ünſerem Volke
zu dienen und an uns zu arbeiten. Nichts darf es im
Leben deshalb Größeres geben, als das große Er
lebnis der Gemeinſchaft in der Hitlerjugend.

Wir wiſſen, daß wir nicht vollkommen ſind, wir
wiſſen, daß auch wir unſere Fehler haben, doch wir
ſind Träger des Willens, des Geiſtes, und des
Kampfes Dieſer Geiſt wird auch diejenigen beherr
ſchen, die nach uns hineinwachſen. Wenn wir längſt
an einer anderen Stelle arbeiten und ſchaffen für
unſer Volk, da werden andere im Geiſte der Bluts
opfer der Hitlerjugend kämpfen.

Den Heilrufen auf den Führer und den Reichs
jugendführer folgte das Hitlerjugendlied „Unſere Fahne
flattert uns voran“.

Die Formationen der Hitlerjugend, des Jungvolk
und des BdM. marſchierten mit Geſang und unter
Trommel und Pfeifenklang durch die Straßen unſerer
Stadt zu ihren Standquartieren. t.

war bisher vorgeſchrieben, daß der Haushaltungs
vorſtand der zuſtändigen Meldeſtelle Mitteilung von
dem Wohnungswechſel eines ſolchen Kranken
zu machen hatte. Dieſe Beſtimmung wurde dahin

Kaffee Haag
garantiert unschädlich

erweitert, daß auch vom Wohnungswechſel eines ſolchen
Krankheitsverdächtigen Meldung zu machen iſt.
überhaupt wurde der Krankheitsverdacht als Objekt der
Berichterſtattung in den Geſetzesbeſtimmungen auf
genommen. Zugleich bringt das Geſetz eine Anderung
ſeiner Strafbeſtimmungen. Schließlich ſehen die weiteren
Geſetzesbeſtimmungen vor, daß auch die Krankheits
verdächtigen in die für die Tüberkuloſe vorgeſehenen
Fürſorgemaßnahmen einbezogen werden können.

Reichskontrolle der Jnſtandſetzungs

und Umbanarbeiten
Schärfſte Maßnahmen gegen Bekrugsverſuche.

Die maßgebenden Stellen hatten im Zuſammenhang
mit der großen Arbeitsbeſchaffungsaktion durch Jn
ſtandſezungs und Umbauarbeiten wiederholt Ver
anlaſſung, ſich gegen Betrugsverſuche zu
wenden, die zum Schaden der Volksgeſamtheit ver
einzelt vorgekommen waren. Der Reichsarbeits und
der Reichsfinanzminiſter haben nun jetzt es für not
wendig befunden, eine Kontrolle durch das Reich bei
dieſen Jnſtandſetzungs und Umbaumaßnahmen einzu
führen, um die Aufdeckung von Unregelmäßigkeiten
noch beſſer gewährleiſten zu können als bisher und
um die Volksſchädlinge, die Arbeitsbeſchaffüngsmittel
betrügeriſcherweiſe ausgewertet haben, der entſprechen
den Beſtrafung zuführen zu können. Die Kontrolle für
das Reich wurde den Präſidenten der Landesfinangz
ämter übertragen mit dem Erſuchen, das vorhandene
Material der Bauämter heranzuziehen, gegebenenfalls
bei der Nachprüfung von Rechnungsbelegen und
Büchern auch geeignete Kräfte der Reichsſteuerver
waltung zu verwenden. Die Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung ſoll durch ihre
Arbeitsämter die Kontrolle unterſtützen. Die
Entſcheidung darüber, ob in einem Orte alle mit Reichs

zuſchuß ausgeführten Inſtandſetzungen, Wohnungs
keilungen, Umbauten uſw. zu kontrollieren ſind, oder
ob Stichproben genügen, wird den Präſidenfen der
Landesfinanzämter überlaſſen. Am notwendigſten, ſo
heißt es in den Verfügungen der genannten Reichs
miniſter, werde die Prüfung in größeren Städten ſein.

Bei den Prüfungsverfahren ſoll u. a. feſtgeſtellt
werden, ob die in den Rechnungen aufgeführetn Ar
beiten tatſächlich innerhalb des vorgeſchriebenen Zeit
raumes geleiſtet werden, ob die aufgeführten Arbeits
zeiten und Lohnſätze gebilligt werden können, ob etwa
betrügeriſche Abmachungen vorliegen. Der Reichs
arbeitsminiſter iſt der Anſicht, daß man ſich bei
etwaigen Betrügereien dieſer Art nicht mit der ſtraf
rechtlichen Verfolgung begnügen, ſondern auch andere
Maßnahmen anwenden könnte, etwa die öffentliche
Bekanntgabe der Namen.
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Die Biſamrattenplage auf dem Lande.
Langfam, aber ſicher verbreitet ſich die Biſamrakke
über Mitteldeutſchland. Während der gefährliche Nager
bisher nur an Gewäſſern, beſonders an den größeren
Flüſſen, angetroffen wurde, macht er ſich in lehter Jeit
auch ſtark in den waſſerarmen Gegenden bemerkbar.
Wohl haben bewährte und erfahrene Biſamraktenjäger
erfolgreich den Schädling bekämpft, doch iſt die Ver
mehrun dieſer Tiere ſo ſtark, daß ſie ſich trotz heftiger
Bekämpfung ſtändig weiterverbreiten. Der Landwirk
ſchaft und den Bewohnern der Elſter- und Luppegaue
iſt der ungeheure Schaden, den die Biſamratten an
gerichtet haben, bekannl. Dämme ſind unkerwühlt und
Ufer ſind zerſtörk worden. In den letzten Tagen wurden
an mehreren Stellen unſerer engeren Heimat Biſamrakten
an ſtark belebtem und bewohntem Gelände feſtgeſtellt.
In Lützen fand ein Einwohner in feinem Gehöft eine
Bifamrakke, die von Hunden nachks e e worden
war. Das Tier wies, wie auch die übrigen feſtgeſtellten
Schädlinge, eine ſtattliche Länge auf. Es liegt im
Intereſſe der Allgemeinheit, dem Vordringen dieſes
bie Schädlings energiſch Einhalt zu ge

Der Bauer muß auch im Sommer
die Zeitung halten!

Der hannoverſche Landesbauernführer erläßt an die
Baueruſchaft einen Aufruf, worin er ſich dagegen
wendet. daß bei Beginn der Frühjahrsbeſtellung nach
alter Gewohnheit der Bauer feine Zeitung bis nach der
Herbſternke abbeſtellt. „Das mag in früheren Jahren
e geweſen ſein, da die damaligen Regierungen
dem deutſchen Volke wenig zu ſagen hatten. Jetzt aber,

wo Volkskanzler Adolf Hikler mit ſeinen Berakern am
Wiederaufbau Deutſchlands käklig iſt und r
Geſetze neues Leben ſchafft, iſt es auch für jeden am
politiſchen und wirtſchaftlichen Leben Deutſchlands
Ankeil nimmt, Pflicht und Schuldigkeit, ſich durch ſtän
diges Leſen der Zeitungen über das kägliche Geſchehen
zu unterrichten.“ Schon um ſich ſelbſt zu dienen, ſei
es Pflicht jedes deutſchen Bauern, die Zeitung auch
während des Sommerhalbjahrs weikerzuleſen.

Vorausfichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.

Während der letzten 24 Stunden hat von Südoſt
europa aus ein Störungsgebiet auch auf das Wetter
Mitteldeutſchlands Einfluß gewonnen. Der Himmel
blieb meiſt ſtärker bewölkt, und infolge der dadurch
behinderten Sonnenſtrahlung ſtiegen die Temperaturen
im Flachlande nur auf 10 bis I1 Grad an, auf dem
Brocken betrug die höchſte Tagestemperatur 2 Grad
Wärme. Zu Niederſchlägen ham es jedoch nicht. über
Mitteleuropa beginnt der Luftdruck jetzt wieder zu
ſteigen. Auch über Skandinavien findet ſtärkerer
Druckanſtieg ſtatt. Es iſt daher für die nächſte Zeit
damit zu rechnen, daß wieder höherer Luftdruck für
unſer Wetter beſtimmend wird. Ein über Rußland
liegendes Hochdruckgebiet wird ſeinen Bereich wieder
nach Weſten gusdehnen, und in unſerem Gebiete die
ſüdöſtliche Luftſtrömung wieder aufleben laſſen.

Ausſichten: Bei langſam zunehmenden öſt
lichen bis ſüdöſtlichen Winden keils wolkig, teils heiter
und trocken, am Tage mild.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeſnde Leuna
Umfangreiche Anpflanzungen
Leuna. Nach Abſchluß der Durchforſtungs

arbeiten in den gemeindeeigenen Jagen, bei denen
über 1500 Tagewerke ab geleiſtet wurden,
iſt jetzt die Gartenverwaltung der Gemeinde damit
i tigt, im Göhlitzſcher Jagen über 8000 Forſt
J lan zen aufzuſchülen. Hauptſächlich handelt es ſich
abei um Eichen, Büchen, Lärchen, Erlen, Rüſtern und

Pappeln Verſuüchsweiſe werden auch einige Maulbeer
bäume gepflanzt. Um den Charakter des Jagens alsVogelſchützgebiet weiter zu feſtigen, ſind eeſchiedete

Arten von Futterſträuchern, wie Prunus serotina und
Ebereſche, angepflanzt worden. Auch im übrigen Ge
meindegebiet wurden dieſer Tage Uumfangreiche An
pflanzungen vorgenommen So hat die Waldbad
terraſſe einen zuſätzlichen Schmuck von 16 Linden
bäumen erhalten. Der Angerweg wurde ebenfalls
mit Linden eingefaßt. Der Friedhof und die
Böſchungen an der Ludwig-Jahn Schule prangen im
Schmuck neugepflanzter Blautannen. Den Siedlern
der Eigenheimſiedlung am Göhlitzſcher Kirſch
berg wurden Kirſchbäume zur Verfügung geſtellt,
die in den Vorgärten zur Belebung des Straßenbildes
angepflanzt werden. Mit der großzügigen Anpflanzung
von Kirſchbäumen wird der Name der Siedlung „Am
Kirſchberg“ noch feſter und bodenſtändiger verankert.
Jm Ortskeil Daspig hat der alte Weidenanger unter
halb des ſogenannten Weinberges einer Obſt anlage
Platz machen müſſen. Etwa 50 Birnen und Pflaumen
bäume zieren jetzt den Anger. Die umfangreichen

Anpflanzungen und ſonſtigen gärtneriſchen Arbeiten
veranlaßten die Gemeinde zur Neueinſtellung von
Arbeitern, ſo daß neben der Verſchönerung unſeres
Gemeindegebietes auch der Arbeitsloſigkeit fühlbar ab
geholfen worden iſt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Erfolgreicher Architekt.

F Bad Dürrenberg. Der Dürrenberger Architekt
Hermann Tauſch, Mitglied der Kammer der bilden
den Künſte, wurde mit vier weiteren hervorragenden
deutſchen Architekten in den engeren Wettbewerb zur
Ausführung von Entwürfen für das Haus des Hand
werkers im Dritten Reich begauftragt. Der Entwurf
des Architekten Tauſch wurde wegen der klaren Löſung
der geſtellten Aufgabe preisgekrönt. Auf der
de Weh „Deutſches Volk deutſche Arbeit“ wird
das Projekt als Müſterlöſung gezeigt werden.

AdolfHikler Straße nur noch Einbahnſtraße.

Bad Dürrenberg. Infolge der immer häufiger
auftretenden Verkehrsſchwierigkeiten ſah ſich die Ge
meindeverwaltung genötigt, die Adolf-Hitler-Straße
(Apothekerberg) nur noch als Einbahnſtraße dem Ver
kehr zur Verfügung zu ſtellen. Für Fahrzeuge jeg
licher Art wird die Straße künftig nur noch aufwärts
befahrbar ſein. Jn entgegengeſetzter Richtung bewegt
ſich der Fahrverkehr durch die HerbertNorkus
Skraße, FünfStraßen Platz und Salinenſtraße.

andkrefs Merseburg
Mit dem Mvotorrad geſtürzt.

Creypau. Am Mittwochvormittag fuhr ein Motor
radfahrer mit Sozius in ſchnellem Tempo die Straße
Creypau-Wölkau entlang. An einer ſcharfen Kurve,
unweit Wölkau, geriet er an die Bordkante und kam zu
Fall. Durch den Sturz erlitt der Fahrer eine Arm
Und Fußverſtauchung. Der Sozius trug nur Haut
abſchürfungen an den Händen davon. Das Rad mußte
abmontiert werden.

Hohes Alter
Burgliebengu. In körperlicher und geiſtiger

Friſche feiert der Landwirt und Standesbeamte Karl
Thielicke ſeinen 83. Geburtstag Er iſt einer
unſerer älteſten Einwohner und in unſerem Orte ſo
wie weiterer Umgegend eine ſehr beliebte und geſchätzte
Perſönlichkeit. Noch heitte verſteht er mit größter Ge
wiſſenhaftigkeit das Amt als Standesbeamter. Dem
yochbehagten Herrn auch unſere herzlichſten Glück
wünſche!

Verſchönerung des Friedhvfs.
Wallendorf. Da in den letzten Jahren eine

rößere Anzahl ſchattenſpendender Bäume auf unſermn eingegangen iſt, wird es mit Freuden begrüßt,

daß e übelſtand jetzt durch Anpflanzung von
80 Stück Koniferen Rechnung getragen wird.

Der neue Haushaltsplan.

S ZweimenGöhren. Der neu aufgeſtellte Haus
haltsplan für das Jahr 1934/85 konnte ausge
glichen werden. Zur Begleichung der Ausgaben
werden an Realſteuern 200 Prozent Grundvermögen
und 100 Prozent Bürgerſteuern erhoben.

25 Jahre Berufsſchule Schkeuditz.
Schkeuditz. Heute ſind 25 Jahre ſeit der Ein

weihung der gewerblichen Berufsſchuble vergangen.
Am 6. April 1909 wurde das Gebäude feierlichſt ge
weiht. Während dieſer Zeit hat die Schule durch die
Erziehung der jungen Menſchen dem Gewerbe große
Dienſte geleiſtet. Die Schule ſteht gegenwärtig unter
der Leitung von Berufsſchuldirektor Höfer

Direktor König in den Ruheſtand getreten
S Horburg. Am 31. März trat der langjährige

Leiter der Samariterherberge, Direktor König in
Horburg, in den Ruheſtand. Bereits im Jahresbericht
war der Entſchluß des verdienten Mannes mitgeteilt
worden. Jm letzten Jahre ſeiner Dienſtzeit war er
von einer ſchweren Krankheit befallen worden. Direk
tor König überwahm im November 1902 die Sama
riterherberge, die von ihrer Gründung bis zu dieſem
Zeitpunkt ein Mädchenerziehungsheim ge
weſen war. Das Heim wurde von nun ab eine Stätte
der Fürſorgeerziehung für Knaben.
und ſeiner Gattin wurde hiermit ein großes Maß der
Verantwortung und Arbeit auferlegt. Jm Jahre 1924
wurde das Heim in eine Anſtalt für-hilfsbedürf
tige Zöglinge umgewandelt. Durch dieſe Um
wairdlung wurde gleichzeitig eine Vergrößerung
des Heims notwendig. So konnte am 24. April 1930

das ſtattliche Gebäude der „PaulCranzSchule“ ein
geweiht werden. Auch ein ſchöner Spiel- und Sport
phatz konnte den Kindern zur Verfügung geſtellt wer

ſchweren Arbeiten fand Direktor
König Unterſtützung durch die Vorſtandsmitglieder der

aſtor Cranz, D. Graf Hohen
thal, Kantor Nothnagel und Paſtor Büchſel.
über 31 Jahre hat Direkkor König zum Segen des

Er hat ſeinen
Wohnſitz nach Naumburg verlegt, wo der verdiente

ſchweren Krankheit baldige

den. Jn ſeinen

Anſtalt, u. a.

Heims und ſeiner Kinder gearbeitet.

Jugenderzieher von ſeiner
Geneſung erwartet.

Direktor König

Der Tod in der Elſker.
s Schkeuditz. In der Elſter verübte der 25-

jährige Schloſſer Markin Th. Selbſtmord. Eine Polizei
ſtreife fand nachts auf der Brücke am Elektrizitäkswerk
einige Kleidungsſtücke. Der Beamte ſchöpfte ſofort
Verdacht. Kurze Zeit danach fand er die Leiche in der
Elſter.

Feſtgenommen.

S Schkeuditz. Wegen des Verdachts der Unter
ſchlagung von Lohngeldern in Höhe von 100 RM. war,
wie wir bereits berichteten, gegen den Maurerlehrling
Walter R. Anzeige erſtattet worden. Nachdem ſein
Aufenthaltsort bisher noch nicht ermittelt werden
konnte, wurde er am Donnerstagvormittag in der
Wohnung ſeiner Angehörigen in Schkeuditz-Oſt feſt
geſtellt und verhaftet

Aus dem Geiſeltal.
Rektor Wegelt 40 Jahre im Dienſt.

Braunsdorf. Am 1. April beging der Rektor
der Volksſchule, Paul Wegelt, ſein 40jähriges Amts
und Ortsjübiläum. 40 Jahre leitet er den hieſigen
Schulbetrieb. Er hat das alte Bauerndorf Braunsdorf
als alleiniger Lehrer geſehen, dann den Aufſtieg zum
Induſtrieort miterlebt, er wurde Hauptlehrer und
ſchließlich Rektor und Leiter des ſechsklaſſigen Schul
ſyſtems. Dem allſeitig beliebten Rektor wurden von
vielen Seiten ne iente Ehrungen zuteil. Möge
er nun den Reſt ſeiner Amtszeit zum weiteren Wohle
der Schule verbringen.

Vom Turnverein 1880.
Mücheln. Jm „Schützenhaus“ trat der Turn

verein 1880 mit einer wohlgelungenen Veranſtaltung
an die OHffentlichkeit. Nach Begrüßungsworten des
Vereinsführers, Bergmann, wurden turneriſche
Darbietungen gezeigt. Der Film „Treu unſerem
Volke“, der hierauf zur Vorführung gelangte, zeigte
De Aufttahmen vom Stuttgarter Turnfeſt. Beim
Deutſchen Tanz blieben die Mitglieder und Gäſte noch
einige Stunden beiſammen.

Aus dem Unſtruttal.
Schulperſonalien.

O Freyburg. Gewerbeoberlehrer Maskewitz,
der in Laucha, in Freyburg und in Nebra die gewerb
lichen Denn a leitete, iſt mit Beginn des
neuen Schuljahres an die Volksſchule in Dammratſch
im Regierungsbezirk Oppeln berufen worden.

80. Geburtstag.
O Freyburg. Am Donnerstag beging der bekannte

Freyburger Bürger Hermann Haupt der gegen
wärtig in Berlin wohnt, in körperlicher und geiſtiger
Rüſtigkeit den 80. Geburtstag.

Umleitung des Verkehrs.
O Freyburg. Trotz der Umleitungen der Verkehrs

omnibuſſe auf den Linien Naumburg-- Querfurt und
Querfurt Naumburg wird auf den Strecken der Frey
burger Markt berührt werden. Die Autobuſſe werden
während der Sperrung der Oberſtraße über den Markt
vent ſo daß die Halteſtelle am Markt noch in Betrieb
leibt.

Vorbereitungen zum Reichsberufswettkampf.
O Freyburg. Die Teilnehmerinnen am Reichs

vom BDM. nur die Mädels teilnehmen, die als Haus
gehilfinnen oder als Heimarbeiterinnen beſchäftigt und
in der DAF. als weibliche Jugend organiſiert ſind.
Der Verſammlungsleiter machte darauf aufmerkſam,
daß die Arbeitgeber die
zur Verfügung ſtellen müſſen.

Guter Erfolg des Narziſſenverkaufs.
Abſchluß des WHW.

O Balgſtädk. Der Narziſſenverbauf, der den Ab
ſchluß des Winterhilfswerkes bildete, erbrachte ein Er
gebnis von 10,40 RM. Dem Winterhilfswerk wurden
insgeſamt 464 Zentner Kartoffeln, 1528 Zenter Roggen
und 1538 Zentner Weizen geſpendet. Der Erlös der
Blumen und Plakettenverkaufstage war 81,93 RM.
Die Spenden aus den. Erträgniſſen der Eintopfgerichte

berufswetthkampfes zu beraten. Jn Freyburg werden

de geit zum Berufswwetrkampf Laucha. Auf der Flughafenſtraße ſtieß der

betrugen 243,80 RM. Aus den Haus und Straßen
ſammlungen kamen 169,75. RM. ein. Die Ein

zeichnungen in das Braune Ehrenbuch zeitigten einen
etrag von 300 RM. Neben den Naturalien ſpendete

die Einwohnerſchaft ſomit einen Geſamtbarbetrag vono

795,48 RM. SMokorradunfall.

Molorradfahrer Heinz W. aus Naumburg mik einem
Radfahrer zuſammen. Der Motorradfahrer kam ohne
Verletzungen davon, während der Radfahrer be
ſinnungslos von der Anfallſtelle gekragen werden
mußte. Er wurde in das Raumburger Krankenhaus
gebracht.

Goldenes Ehejubiläum.
Nebra. Am Sonnabend feiern der Schiffsbauer

Robert Gröſchler und deſſen Ehefrau Bertha geb.
wer das Feſt der goldenen Hochzeit. Die Eheleute
ſtehen im 73. und 74. Lebensjahre. Wir gratulieren!

Weißenfels und Umgebung
Vorbereitungen zum Bau der Reichsautobahn.

K Kleinkorbekha. Am Mittwoch wurden die erſten
Meſſungen zum Bau der Reichsautobahn in unſerer
Flur vorgenommen Die Linienführung iſt in öſtlich
ſüdweſtlicher Richtung gehalten. Vorausſichtlich wird
ſich die Bahn öſtlich der Gemeinde Oebles-Schlechtewitz
und weſtlich von Bothfeld durch die Kleinkorbethaer
Flur hinziehen. Sie wird in der Nähe der Apfelbäume
in ſchnurgerader Richtung in die Gutsflur Dehlitz
a. d. S. laufen. Jn Kürze werden einige Beamte
die genaue Linie feſtlegen.

Der Beamte im neuen Stkaak.
Weißenfels. Anläßlich eines Beamtenſchulungs

abends im „Haus der Nationalſozialiſten“ ſprach Pg.
Krämer, Halle, über die Aufgaben des Beamten
im Dritten Reich. Das nationalſogialiſtiſche Deutſch
land habe es zum erſtenmal unternommen, ſeine Be
amten mit den ſtaatspolitiſchen Gedankengängen ver
traut zu machen. Um den Staat in ſeinem Weſen zu

men des Nationalſogialismus befaſſen.
ſei der erſte Menſch, der umgeformt werden müſſe,
denn der Beamte ſei der Repräſentant des Staates

Wegen der Unkreue ſeiner Frau in den Tod.
Weißenfels. Jn der Schloßgaſſe erhängte ſich

ein 36jähriger Schloſſer.
ſeligen Tat ſind angeblich in der Untreue ſeiner
Frau zu ſuchen.
einen Selbſtmordverſuch unternommen.

Weißenfelſer Ferkelmarkt.

K. Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkt waren
16 Körbe mit Saugſchweinen angefghren. Bei reger
Nachfrage wurden für das Paar, je nach Alter und
Größe, 28—38 M. bezahlt. Es blieb nur wenig über
ſtand zurück.

25 Jahre im Schuldienſt.
Tagewerben. Hauptlehrer Ohl konnte am

1. April auf eine 25jährige Tätigkeit an der Tage
werbener Schule zurückblicken. Dem Jubibar wurden
von ſeinen Kollegen ſowie von den Schulkindern
Ehrungen zuteil. Gemeindevorſteher Gröſchel hob
in einer Anſprache das ſegensreiche Wirken des be
währten Pädagogen hervor. Auch für die treue Ver
waltung der weiteren weltlichen und geiſtlichen Amter
wurden ihm Ehrungen entgegengebracht.

Die Technik im Tagebau.
Roßbach Auf dem Neuanban des Tägebaues

„Guüte Hoffnung“ wurde der neue Raupenbagger
in Betrieb genommen. Dieſes Hilfsmittel, deſſen ſich
Menſchenhand bedient, ſtellt in ſeiner Konſtruktion ein
Wunderwerk dar und vollbringt eine gewaltige

Arbeltsleiſter n eDer Haushalksplan der Schule.
Wildſchütz. Der neue Haushaltsplan der Schule

für das laufende Rechnungsjahr beläuft ſich mit
14 000 RM. auf der gleichen Höhe wie im Vorjahr
Durch die benötigten Gelder zur Tilgung, die noch
immer ſehr hoch ſind, konnte der Etat noch nicht ge

ſenkt werden. SDer neue Haushaltsplan ausgeglichen.
A Hohenmölſen. Der Haushaltsplan für das

Jahr 1934 iſt fertiggeſtellt und liegt öffentlich aus. Der
ordentliche Haushaltsplan ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 627 116,19 RM. ab; der außerordentliche

erkennen, müſſe ſich der Beamte mit den tiefſten For
Der Beamte hof konnte ſein 5ofähriges Meiſterjubilaum feiern

Er wohnte bis zum Jahre 1920 in Röſſuln und war

Die Motive zu der unglück

Er hatte bereits vor einiger Zeit

erſte Treffen der

gaben des NSKK. ein und betonte,
glieder in

Die
wergk,

mit 48 310,78 RM. Als erfreuliche Tatſache iſt zu

Hilfe zur Selbſthilfe ſtakt

Die Fürſorge der Wohlfahrtsämter für die von
ihnen betreuten Wohlfahrtserwerbsloſen erſchöpfte ſich
in den letzten Jahren mehr oder weniger in der reinen
Unterſtützungsgewährung, oder war als „Arbeits
fürſorge“ auf das ebenſo unmoraliſche wie wirkungs
loſe Ziel abgeſtellt, Wohlfahrtsempfänger unter
ſtützungsberechtigt für den Bezug von Erwerbsloſen
unkerſtützung zu machen und an das Arbeitsamt ab
zuſchieben. Die neue Aufgabenſtellung, die die Be
kreuung der Wohlfahrtserwerbsloſen im national
ſozialiſtiſchen S See erhalten hat, wird in einer
bemerkenswerten Veröffentlichung im Jnformations
dienſt der Deutſchen Arbeitsfront vorgezeichnet. Danach
kann es ſich in Zukunft nicht mehr lediglich um unter
ſtützende Fürſorge handeln, r die Wohlfahrts
ämter müſſen ebenfalls zielbewußte Aufbau
arbeit leiſtenIhr Beſtreben muß ſein, einem möglichſt großen

Kreis von Wohlfahrksbetreuken behilflich zu ſein,
wieder Arbeit und eine eigene Exiſtenz zu erhalten.

Die Schwierigkeiten, die dem entgegenſtehen, gilt eszu überwinden. Sie beſtehen eder darin, daß

etwa ein Drittel aller Wohlfahrtser-
viel ſchwerer in der Wirtſchaft untergebracht werden
können als gelernte oder wenigſtens angelernte Arbeitskräfte. Während in perſ r
Mangel an Facharbeitern herrſcht, bleiben die un
gelernten Arbeitskräfte in der Wohlfahrt hängen. Es
müſſen deshalb alle irgendwie geeigneten Mittel aus
genutzt werden, um auch dieſen berufsloſen Wohlfahrts
erwerbsloſen wieder eine Exiſtenz zu ſchaffen. Einem

rufliche Ausbildung zu geben. Ein anderer Teil wird
bei den Arbeitsmaßnahmen der e ren Arbeits
beſchaffung, bei Kultivierung und Straßenbau, ein
geſetzt werden können. Weiler kommt dem Arbeits
dienſt für die h ne der dieſer Wohl
fahrtserwerbsloſen beſondere Bedeutung zu. Endlich
iſt durch die Beſchäftigung als Landhelfer oder durch
die Verpflanzung dieſer Erwerbsloſen in ländliche
Siedlungen die Möglichkeit gegeben, einen Teil unter
zubringen.
die als ausgeſteuerte Erwerbsloſe von reren

berufswettkampf verſammelten ſich auf Schloß Neuen
burg, um über die praktiſchſte Durchführung des Reichs

unterſtützt werden müſſen, ergeben ſich oft beträchtliche

werbsloſen ungelernte Kräfte ſind, die

chiedenen Jnduſtrien

Teil wird es möglich ſein, nachträglich noch eine be

Aber auch bei den gelernten Arbeitern

bemerken, daß der Etat ausgeglichen iſt. Ferner
ſei noch bemerkt, daß die Wohlfahrtslaſten
ſtark zurückgegangen ſind. Während man am
1. April 1933 270 anerkannte Wohlfahrtserwerbsloſe
zählte, war dieſe Zahl ein Jahr ſpäter auf 91 zu
ſammengeſchmolzen.

Der Schuletat beanſprucht 31926 RM. Es
ſollen erhoben werden als Grundſteuer für bebauten
Beſitz 275 Prozent, auf unbebauten 260 Prozent. Die
Gewerbeertragsſteuer ſoll 500 Prozent und die Ge
werbekapitalſteuer 1760 Prozent betragen. Ein Über
blick über den ganzen Etat zeigt, daß die Fehlbeträge
gus den Vorjahren vollſtändig abgedeckt ſind. Es ſind
ſogar neue Fonds gebildet worden. Der Strompreis ſoll
um 5 Pf. pro Kilowatt geſenkt werden. Jn dem
Außerordentlichen Haushaltsplan ſind für Notſtands
arbeiten 30 000 RM. eingeſetzt worden. Jedenfalls
zeigt der neue Etat, daß auch in dem neuen Rechnungs
jahr große Sparſamkeit walten wird.

50jähriges Meiſterjubiläum.
Hohenmölſen. Schneidermeiſter Otto Broes

dort im Nebenamt Gemeindevorſteher. Jm re
1920 übergab er ſeinem Sohne das Geſchäft, der ſich
in unſerer Stadt niederließ. Wir gratulieren l

Naumburg und Umgebung.
NSKK. in Naumburg gegründetk.

Naumburg. Jm Hotel „Zur Poſt“ fand das
in Naumburg neu aufgeſtellten

Kraftwagenbereitſchaft VI/88 im NSKK. ſtatt.
führer Rektor Müller ging auf die Ziele und Auf

daß die Mit
dieſer Gliederung der S. die gleichen Auf

gaben zu erfüllen haben, wie die Kameraden der SA.
Führer der drei Halbzüge, Kamerad För

Kamerad Bornſal und Kamerad
Bartels teilten ihre Züge neu ein, worauf die Ka

meraden durch Zugführer Müller verpflichtet
wurden.

Unfälle auf der Straße.
Naumburg. In der Marienſtraße ſtürzte der

Maurermeiſter M. mit ſeinen Motornad. Der Motor-
vadfahrer bam mit leichten Verletzungen davon. Jn

der Nähe der Kinderbewahranſtalt wurde ein etwa
einem Laſtkraftwagen an

gefahren. und. zu Boden geſchleudert. Er erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß der herbeigerufene Arzt
die Überführung in das Krankenhaus anordnete.

Ein alter Brauch lebt wieder auf.
C Plennſchütz. Die Bauernſchaft von Plennſchühund h bannte auf dem Lindenhügel ein e

feuer ab. Ortsbauernführer Hermann Dippe ielt
die Feuerrede. Er brachte darin zum Ausdruck
daß die nationalſogialiſtiſche i alte deutſche
Volksſitten und Gebräuche wieder auf eben baſſe, um
die Verbundenheit mit der Tradition des Volkes
wieder herzuſtellen. Das HorſtWeſſelLied beendete
die ſymboliſche Feier.

Die Rudelsburgpromenade wird verbreiterk.

J. Bad Köſen. Jm Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms beabſichtigt die Reichsbahn
den an der Rudelsburgpromenade befindlichen Bretter
zaun niederzulegen und hierfür eine maſſive Mauer
zu errichten. Durch dieſe Umbauten wird eine Ver
breiterung des Fahrweges nach der „Katze erreicht.

5jähriger Junge von

Neue Aufgaben der Wohlfahrtsämter
untkerſtützender Fürſorge

Wirtſchaft. Die jahrelange Erwerbsloſigkeit hat ihrede e ne hernach gt und hre Leiſtungefahig
keit vermindert. Hier an der gemeinſamen Arbeit
von Wohlfahrtsamt und Arbeitsamt ganz beſonders
bedeutſame Aufgaben geſtellt, um

durch Wiedereinſchulung, fachliche und berufliche

Ertüchtigung die Vorausſetzungen für den voll
wertigen Einſatz dieſer Erwerbslofen zu ſchaffen.

Gleichzeitig muß eine intenſive Erziehungsarbeit jettener en das verlorene ſoziale Verantwortungsgefühl

und Pflichtbewußtſein wiederzugeben trachten Er
ziehung zu nationalſozialiſtiſchem Denken iſt dafür die
beſte Vorausſetzung. Zuſammienfaſſend wird feſtgeſtellt,daß nicht likterſtagung und Fürſorge der Sinn
nationalſogialiſtiſcher Wohlfahrtspflege iſt, ſondern
Hilfe zur Selbſthilfe. Die n muß beſtrebt Win, allen jenen Unterſtützten und Betreuten der
Wohlfahrtsfürſorge, die noch im Beſitz ihrer Arbeits
kraft ſind, zu helfen, durch Einſatz ihrer Arbeitskraft
der Wohlfahrtsunterſtütßzung und der Fürſorge zu
entraten.

Brieftaſten der Redaktion
Allen nen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

B. G. Sie brauchen als Hauseigentümer nicht zu
dulden, daß durch die Spielgefährten des Kindes Jhres
Mieters im Hauſe Unfug und Lärm verurſacht wird
Fordern Sie den Mieter auf, für Abhilfe zu ſorgen.
Wenn keine Abhilfe erfolgt, ſteht Ihnen das Recht zu.
auf Aufhebung des Mietverhältniſſes wegen erheblicher
e e gegen den Mieker zu klagen (Mieterſchutz
geſetß) oder (wenn die Wohnung frei kündbar iſt) zu
kündigen und bei Nichträumung die Räumungsklage zu
erheben.

A. und O. Jhre Stiefmütter iſt, wenn Jhr Vater
ſtirbt, zu einem Viertel an ſeinem Nachlaß mit erb
berechtigt. Den reſtlichen Nachlaß teilen die Kinder.

K. K., Schkopau. Es genügt, wenn Sie die Ar
beiten einem Maurermeiſter übergeben, der ſeinen Be
krieb ordnungsmäßig bei der Gewerbepoligei und

Schwierigkeiten bei ihrer Wiedereinſetzung in die
Handwerkskammer gemeldet hat. Der Bauplan muß
natürlich von der Baupolizei genehmigt ſein
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ſolche Differenz ſollte ſich ausgleichen laſſen.

e. 60 Merſeborger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Freitag, den 6. April 1934.

Umstelſungenim Personenzugfahrplan
Maneh festgewurzelte fFahrlage wurce um geworfen

II.
Bei der Nähe des Knotenpunktes Halle iſt es ferner

von großem Intereſſe, zu erfahren, welche Anderungen
auf den von Halle an die Linie Thüringen Merſe
burg Berlin anſchließenden Strecken eintreten werden.
Aber auch hier wird ſich die Wiedergabe auf die
größten Anderungen beſchränken müſſen.

Auf der Strecke Halle Magdeburg
verkehrt in den Monaten Juli und Auguſt wiederum
das Bädereilzugpagr B 3083/3084 Leipzig
Warnemünde.

E 3083 ab Halle 9.42 nach Warnemünde iſt wieder
außerordentlich ſchlecht erreichbar.

Man muß will man mit der Reichsbahn fahren
bereits um 8.05 Merſeburg verlaſſen und ſitzt dann
Stunde 21 Minuten im Warteſgal deshalliſchen Bahnhofes! Der nächſte Zug aus Merſeburg
Aber trifft Minuten nach Ablaſſen desWarnemünder Eilzuges in Halle ein. Eine

E. 3084 trifft aus Warnemünde in Halle 16.35 ein
Huhn nach Merſeburg Halle ab 16.49). Jn den

onaten Mai Juni und September verkehrt in dieſer
Lage ab Magdeburg der Eilzug D 129 (jetzt Halle an
16.51).Weſentlich für den Fernverkehr iſt die

Schaffung neuer Eilzug Verbindungen nach Hamburg
durch die Verlängerung der Eilzüge B 129/130, die bis
her nur bis bzw. ab Magdeburg verkehrten, bis bzw.
ab Uelzen. Dadurch entſteht folgende Verbindung:

14.00 ab Halle an 16.35
15.38 an Magdeburg ab 15.25
17.24 an Uelzen ab 12.55
18.47 an Hamburg ab 11.33

Für die Strecke Uelzen Hamburg wird das jetzt
ſchon vorhandene Eilzugpaar Hannover-UelzenHam
burg benutzt. An den P 129 nach Uelzen iſt der An
chlüß von Merſeburg ungünſtig, denn die Wartezeit
v in Halle 49 Minuten. Wir hoffen aber, daß

die Reichsbahn im endgültigen Entwurf die von uns
in einem früheren Aufſatz vorgeſchlagene Verbeſſerung
vornehmen wird.

Die DZüge dieſer Strecke ſind ebenfalls beſchleunigt
worden. ährend die Abfahrtzeiten ab Halle nur
wenig verändert ſind, kommen die Züge D 137 aus
Amſterdam und D 141 aus Köln weſentlich früher in
Halle an. D 137 trifft in Halle um 7.45 ein (ſetzt
8.24), man iſt dadurch bereits 8.20 in Merſeburg.
D 141 iſt in Halle 19.11 (jetzt 19.39) und erreicht dadurch den D s BerlinErfurt Kaſſel (an Merſeburg
19.42).

Der D 159 aus Hamburg iſt ebenfalls beſchleunigt,
aber ſpäter gelegt (an Halle 22.59, jetzt 22.83). Er
erreicht trotzdem den D 50 aus Berlin, der etwas ſpäter
verkehrt (an Merſeburg 23.26). Das Weſentliche aber
iſt bei dieſem Zuge die Schaffung einer neuen Schnell

aus Köln, da er in Stendal den An
ſchluß an den ſchnellen D 3 aus Köln-Hannover-Berlin
erſtelltl. Man braucht ſomit Köln erſt um 14.52 ver
ſſen und iſt bereits 23.26 in Merſeburg,
das bedeukel eine Rekordfahrzeit Köln- Merſeburg

von 8 Skunden 35 Minuten.

Auf der Strecke Halle-Halberſtadt
wird ein beſchleunigtes Perſonenzugpaar neu gefahren

6.30 ab Halle an 13.17
7.47 an Halberſtadt ab 11.51

Der Zug nach Halberſtadt (Anſchluß ab Merſeburg
6.08) ſchafft eine ſchnelle Frühverbindung in den Harz
und nach Hildesheiin Hannover. Der Gegen zug an
Halle 13.17 (Anſchluß an Merſeburg 13.42) bürgt eben
falls gute Anſchlüſſe, er wird jedoch in dieſer Lage
nur werktags gefahren. Sonntags verkehrt er in
Abendlage: Halberſtadt ab 21.06 Halle an 22.34.
Hier iſt der Anſchluß nach Merſeburg ungünſtiger

Bis zum 31. Auguſt verkehrt als Ausflügszug an
den Tagen vor Sonn und Feiertagen wieder der Zug
1026 ab Halle 15.46 an Halberſtadt 17.11 mit guten
Anſchlüſſen in den Harz.

Von der Beſchleunigung der dieſe Strecke paſſieren
den D-Züge D 172 nach Amſterdam und
D. 132 näch Bremen Weſermünde hat
Merſeburg nur geringeren Vorteil, da die Uber
gangszeiten ſich in Halle weſentlich ver
ſchlechtern.
Auf der Strecke Halle Sangerhauſen

wird ſich im Sommerfahrplan ſehr viel ändern.
Die Eilzüge haben eine andere Lage erhalken:

F 108 Halle äb 6.24 wird 80 Minuten ſpäter ver
kehren: Halle ab 7.44 Sangerhauſen an 8.39
Käſſel an 11.12. Er holt bis Kaſſel eine halbe Stunde
Fahrzeit auf.

P 104 Halle ab 20.28 wird bereits 18.48 Halle
verlaſſen, Sangerhauſen an 19.42 Kaſſel an 22.16.
Um keine Lücke im Abendfahrplan durch dieſe Früher
legung entſtehen zu laſſen, legt die Reichsbahn einen
neuen Perſonenzug Halle ab 19.58 Sanger
hauſen an 21.29 Kaſſel an 1.46 ein.

Zu dieſen drei Zügen beſtehen gute Anſchlüſſe ab
Merſeburg.

In der Gegenrichtung ſind die Eilzüge D. 103 und
E 107 in geringerem Maße verlegt, dadurch wird bei
E 103 (ab Kaſſel 6.26 an Halle 9.48) der Übergang
r erheblich verbeſſert (in Zukunft an
10.04).

Die Umlegung der Eilzüge bedeutet ferner eine
Verbeſſerung im Verkehr mit dem Weſten der Pro
vinz (Mühlhauſen, Eichsfeld).

Auch die Perſonenzüge dieſer Strecke haben Wand
lungen erfahren. Der jetzige Werktagszug 592 ab Halle
6.42 verkehrt in Zukunft täglich und ſchon 5.41
ab Halle Sangerhauſen an 7.06. Der Anſchluß ab
Merſeburg iſt ſehr ungünſtig geworden. Der nächſt
folgende Zug 594 nach Eisleben ab Halle jetzt 7.28 iſt
ebenfalls früher gelegt: Halle ab 7.06.

Bis zum 31. Auguſt verkehrk wiederum der Aus
flugszug 15.47 ab Halle 17.25 an Nordhauſen (je
doch nür an den Tagen vor Sonn und Feiertagen).

Jn der Richtung Kaſſel Halle wird der Zug 591
(an Halle 7.26) jetzt nur werktags ab 15. Mai täg
häſch gefahren. Zug 571 ab Kaſſel 3.57 ab
Sangerhauſen 8.05 wird bereits um 9.36 (ſetzt 9.59)
in Halle ſein, ſo daß man ſchon 9.51 in Merſeburg
ſein kann.

Neu verkehrk Zug 583 Nordhauſen ab 13.06
Halle an 15.22.

Auch in der Fahrlage der übrigen Züge ſind z. T.
erhebliche Abweichungen vom jetzigen Fahrplan feſt
zuſtellen.

Auf der Strecke
Halle Eilenburg Kottbus

tritt eine ſehr wichtige Anderung ein. Der Eilzug 112
aus Kottbus (jetzt an Halle 22,21) wird im Sommer
fahrplan erſt um 21.36 in Kottbus abgelaſſen an
Hälle 0.03; dafür verkehrt ein weuer Perſonen
zug ab Kottbus 19.08 an Halle 22.38.

Auf der, Strecke Halle Leipzig
werden die vier Eilzugpaare zwiſchen dieſen Städten
als beſchleunigte Perſonenzüge verkehren;
ſie haben zum Teil Verlegungen erfahren, behalten
aber ihre Zuggeſchwindigkeit bei. Außerdem verkehren
einige Ausflugszüge, die von Halle aus weiterführen.

m.

Erster Erfolg des Reichsberufswettkampfes
Deutſchlands Jugend bekennt ſich in allen Berufen zur Leiſtung

Man ſchreibt uns:
Zum erſtenmal wird in Deutſchland dieſer Reichs

er e der die Jugend auf allenGebieten der Berufsarbeit ihre Kräfte meſſen läßt.
Er war ein Wagnis der Veranſtalter, und nur der der
Hitlerjugend von jeher eigene Elan konnte das Wagnis
um Erſolg geſtalken. Nach einer Zeit tiefſten Verfalls

jeder Bevrufsgeſinnung, nach einer Zeit, in der die
Jugend Jahre und Jahre hindurch keinerlei Erfolg
ihrer beruflichen Bemühungen ſah und niederſchlagende
Enttäuſchungen erlebte, würde die deutſche Jugend aller
Berufe aufgerufen, ihr Bekenntnis zur Arbeit
umd zur Leiſtung än einem gigantiſchen,
eine Woche dauernden Wettkampf abzu
le gen. Schon heute zeigen ſich die erſten Erfolge.

Starke Beteiligung am Reichsberufs
wettkampf.

Kaum waren die Aufrufe zur Beteiligung am Welt
bampf öffentlich ergangen, als auch ſchon eine rege

Nachfrage nach Anmeldeſcheinen einſetzte. Nicht nur,
daß Jugendliche aller Berufe ſich zahlreich am Wett
kampf beteiligen wollten, nein, ſie propagierten von ſich
aus bei ihren Arbeitskameraden die Aktion. So ſetzte
in kurzer Zeit teilweiſe ein wahrer Maſſenſturm auf
die Anmeldeſtellen ein. Viele dieſer Stellen mußten
beveits ihre Tore ſchließen, da die höchſtzuläſſige Zahl
von Wettkämpfern erreicht wurde. Aus organiſatoriſchen
Gründen iſt für alle Berufe eine 60prozentige Be
teiligung aller in den betreffenden Berufen kätigen
Jugendlichen vorgeſehen. Nach jetzt vorliegenden Mel
dungen iſt dieſer Prozentſatz in vielen Orten bei ver
ſchiedenen Berufen zum Teil weit überſchritten worden.
Es kann demnach ſchon jetzt von einer äußerſt ſtarken
Wettkampfbeteiligung geſprochen werden. Nach Mel
dungen vom 19. März waren bereits weit über800 000 Wettkämpfer gezählt worden. So meldeten die

Sozialämter der Hitlerjugendgebiete:
Oſtpreußen
Schleſien

21 000

40 000

Nr. 60.

BerlinBrandenburg e 1325 000
Nordmark e e 350600Pommern aNiederſachſen e 490000Weſtfalen a 1209660Rheinland 65 000Heſſen. eSüdweſtdeutſchland d e 890000

Baern 2299e

Mitteldeutſchland 47000
Teilnehmer. Dieſe Zahlen allein beweiſen ſchon, welche
Wandlung ſich in der Jugend zu vollziehen beginnt
Allein die Gruppe der Angeſtellten umfaßt
etwa 170000 jugendliche Teilnehmer. Es
kann alſo mit Sicherheit geſagt werden, daß rund
134 Millionen Jugendliche am Reichsberufswettkampf
teilnehmen werden. Uber die Beteiligung in den
einzelnen Berufsgruppen im Verhältnis zur e
zahl der in n Berufsgruppen täligen Jugendlichen
legt eine Zählung aus Weſtfalen, gleichfalls vom
19. März, vor. Danach hatten ſich in der Gruppe

Graphiker 60 Prozent
Tert ift r 45Nahrung e e 79Metall z e 60 vBau e e e 90Holß e e e 35Leder. 40zum Reichsberufswettkampf angemeldet. Zur ſelben

Zeit meldete Kaſſel bereits eine Geſamtbeteiligung von
65 Prozent aller berufstätigen Jugendlichen.

Das Entſcheidende bei dieſen erfreulichen Er
gebniſſen iſt, daß die Jugend von ſelbſt die
Initiative ergriffen und dieſes Werk in die Wege
geleitet hat. Die Ergebniſſe ſind auf unermüdliche
Werbearbeit der Jugend ſelbſt zurückzuführen.

Jn Danzig und in Königsberg laufen Hitlerjugend
Sprechchöre durch die Straßen und auf die Höfe, in
Weſtfalen ſind bereits über 180 Verſammlungen durch
geführt worden, in allen Berufsſchublen wurden Werbe

vorträge gehalten uſw. s
Neue Berufsgeſinnung

durch den Neichsberufswettkampf.
Die Jugendlichen aller Berufe haben dadurch bereits

in einem überwältigenden Anſturm ihren Willen zur
Arbeit und zur Leiſtung Jn der „Woche des
Berufes“ werden ſie im Wettkampf ſich gegenſeitig zu
höchſter beruflicher Leiſtung anſpornen. Nicht in
egoiſtiſcher Weiſe, um den anderen zu benachteiligen,
wein, in gegenſeitiger Achtung vor der Leiſtung des
anderen und von dem Willen beſeelt, alle e ein
zuſetzen und zu ſchulen für die kameradſchaftliche Auf
bauarbeit, ſo gehen ſie in dieſen Wettkampf. Nach dem
Bevufswettkampf werden die Beſten beſonders geehrt
werden und Preiſe erhalten. Für die Minderbemittelten
ſind als Preiſe beſondere Stipendien für die Aus
bildung und weitere Förderung im Berufe vorgeſehen.
Preisausſchreiben ſind geplant, in denen dieſe Jugend
lichen berirfliche Höchſtbeiſtungen vollbringen können.Beſonders für den Her veranſtaltete Ausſtellungen

werden jedem Jugendlichen Gelegenheit geben, ſein
Können der geſamten Offentlichkeit zu zeigen. So wird
von Jahr zu Jahr der Wille zu neuem Schaffen und
zur Leiſtung ſich ſteigern. Der Anfang iſt gemacht.
Aus der Kameradſchaft der Hitlerjugend heraus be
ginnt die Jugend die Kameradſchaft der Arbeit zu
erkennen. Sie wird in Zukunft mehr und mehr im
Willen zur Leiſtung ihren Ausdruck finden.

pauer Wäldchen. Wir ſtiegen ab und
ſtrolchten kreug und quer durch den Wald. Es

e h J e h ſe Vögel zwitſcherten uſtig, und vom D.her klangen die e de überall aus n 20
Waldboden ſproß friſches Grün hervor, ſo zart, 71
daß es einem faſt leid tat, darauf zu treten. Ein

äschen, das wohl im Geſtrüpp geſteckt hatte, er n
e uns und ſauſte in großen Sprüngen

Es wurde aber immer dunkler und die Sonne 19
verkroch ſich hinter dicken Wolken. Wir beſchloſſen 1

lieber wieder umzukehren. Der Wind hatte
ſich immer mehr aufgemacht und blies uns tüchtig ß
entgegen. Zuletzt jagte er uns ſogar noch einen
tüchtigen Regen ins Geſicht.

Wir waren bald zu Hauſe angekommen, aber 2
trotz Wind und Regen war es eine ſchöne Früh
lingsfahrt geweſen.

Von

Der alte Kreiſel.
Von Urſula Gieſch (11 Jahre),

Zahlenrätſel.

Annelieſe Horn, Merſeburg (12 J.)
Mitgl. d. Kl.Red.
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2 18 1 Stadt in Thüringen
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Fluß in Spanien

7 114 6 18 8 8 10 2 engliſche Stadt.
Die e enunter geleſen (2mal in ſchräger Linie), ein mittel

deutſches Gebirge.

Zahlen ergeben von oben nach

Auflöſung des letzten Silbenrätſels.
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„Klein-Reciaktion“ auf Fahrräcern
Unſer Ausflug nach der „Waldſchmiede“.

Von Elly Bauer (183 Jahre), Mitglied der Klein Redaktion.

Der alte ſchmutzige Kreiſel liegt im Keller und
kräumt von ſeinen Jugendjahren, wo er jeden
Tag getanzt hat. Plötzlich wird er geweckt. Denn
Lotke holt ihn aus der Ecke. Sie nimmt den
Pinſel und malt ihm ein ganz buntes Kleid an.

„So, nun ſiehſt du wieder ſchön aus und kannſt
kanzen.“ Sie geht mit ihm hinaus, dort tanzen
n viele Kameraden. Er probiert es auch.

ind ſiehe da, es geht noch genau ſo gut wie im
vorigen Jahr.

Thomas iſt zu dumm
zum Lernen.

„Aſo, Thomas“, ſagte der Lehrer, „aus dir
wird mie etwas Rechtes. Deine Zenſur iſt ſchon
wieder ſo miſerabel! Was haſt du dazu zu ſagen 2“

Thomas, ein kleiner Junge von ſechs Jahren,
hatte gar nichts zu ſagen. Der Direktor ſchrieb
einen Brief an die Multer des Knaben: „Thomas
iſt ein ſchlechter Schüler; ich ſtelle Jhnen anheim,
ihn von der Schüle zu nehmen. Bei ſeinen

enſuren kann eine Verſetzung zu Oſtern nicht
gewährleiſtet werden.

Die Mutter las den Brief, dachte einen Augen
blick nach und ſagte dann: „Mein Junge iſt doch
micht dumm; vielleicht aber faul; ſch werde ihn
mal ſelbſt unterrichten.“ Sie tat es, denn damals
ging das und außerdem waren die Schulverhält
niſſe anders als heute. Aus dem dummen Thomas
gber wurde der größte Erfinder der Welt. Ohne
et u e dere e Glühbirne, noch

mmophon, noch den Kinematographen. Erhieß Thomas Alva Ediſon. Se

Eingeſandt von Heinz S liep ake,Werſererg, n
In der Naturgeſchichtsſtunde fragt der Lehrernen Schüler: „Wie v e ſo ſonſt

die Staubgefäße?“ Schüler: „Mülleimer,

Be rehrer: „Thereſe, dein Aufſatz war dieſeMal der ſchlechteſte von a werde
deinem Vater mitteilen!“ Thereſe: „Ja, bitte,
Herr Lehrer. Vielleicht ſtrengt er ſich dann das
nächſte Mal etwas mehr an!“

1 Wagenburg, 2 Anenione, 3 Roggen, 4 Scherif,
5 Nagpur, 6 Jlmenau, 7 Chemie, 8 Theoſoph,
9 Arſenal, 10 Uri, 11 Chamäleon, 12 Zeiſig,
13 Ukas, 14 Regnitz, 15 Jolle, 16 Ukelei, 17 Nogat.

Der Vers lautet: Wars nicht auch zur jungen
Frühlingszeit.

Sagt, es war wohl'n bißchen ſich wer?!

Richtige Löſungen
ſandten ein: Dorothea Petzold, Lori Dietrich,
Elly Bauer, Friedel Müller, Kurt Böhme, „Jn
dianer“, Heinz Bederke, Kurtel Hauſchild.

Von den letzten Rätſeln gingen noch Löſungen
ein: Dodo, Lori Dietrich, Ruth Oelzner, Herbert
Schatz, Karl Heinz Schmieder, Jlſe Merkert, El
friede Merkert, Alwin Häder, Johanna Wöhlmann.

Das Puſſelſpiel löſten richtig: Ruth Oelzner,
Kurt Bauer, Werner Große (Teuchern, herzlichen
Gruß!), Elfriede Statezny, Lori Dietrich, Frieda
Bretſchneider.

Abbremſen! Ich habe ſoviele Rätſel hier, daß
ich dringend darum bitten muß, mir vorläufig
keine weiteren einzuſenden. OO.

Suſi D. Dein Brief hat mich erfreut.
bald von mir hören! Schönſte Grüße!

Lori Dietrich: Freund „Quex“ hat wegen der
igarvettenbilder leider immer noch nichts von

ich hören laſſen. („Quex“, wo biſt Du?) Deine
Wünſche erwidern wir herzlichſt.

Friedel Müller: Die Klein Redaktion hat erſt
kürzlich den Zeitungsbetrieb im „M. K.“ beſichtigt.
Die nächſte „Studienreiſe“ findet erſt ſpäter ſtatt.
Davan kannſt Du teilnehmen. Dicke Grüße!

Lieſelotte Knorr lade ich zu einem Beſuch ein,
um einmal in der Angelegenheit der Klein Redak
tion mit ihr zu reden.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Wirſt

Vorige Woche war faſt die ganze Klein Redak
tion mit dem Rade in Löpitz. Nur wenige, diekeine Räder hatten, liefen. Um 243 Uhr Tllten

wir an der Waterloobrücke ſein. Aber wer kam
zu ſpät? OO. und TT.! Schnell ſetzten wir
uns auf die Räder, und los ging's. Helmut M.
machte den Erſten, OO. den Letzten.

Als wir ein Stück vor der „Faſanerie“ den
Berg hinauf fuhren, fiel ich weiß auch nicht wie
es kam Helmut M. hin. Die nächſte, Erna K.,
fuhr auf ihn drauf. Wir gugelten uns vor Lachen.
Helmut tak nämlich immer, als ob er ein Kun ſt
fahrer wäre, fuhr freihändig und machte
„Figuchchen“ aller Ark. Aber weiter! TT. fuhr
jeßt vorneweg, weil Helmut immer ſo ſchnell fuhr.
Die Burgliebenauer Straße entlang über Tragarth
kamen wir nach Löſſen, wo der Klapperſtorch auf
dem Scheunendach Einkehr hielt, und dann ging s
nach Löpitz. Unkerwegs war uns noch Otto L.
entgegengekommen. Er war ganz naß, denn er
war ünfreiwillig ſchon im Waſſergraben gelandet.

Als wir unſere Räder vor der „Wald
ſchmiede“ abgeſtellt hatten, gingen wir zumWaldſchmied, Papa Schmidt, hinein, der uns ſehr

de lich begrüßte und bewirtete. Die Kinder,
die gelaufen waren, warteten ſchon auf uns.
Nachdem wir uns begrüßt hatten, wurde ordent
bich gegeſſen. Heinz M. ſetzte ſich gleich ans
Klavier und machte Tiſchmuſtk.

Als alle ſatt waren, ſchaukelten wir auf der
Wippe. Da wollten die einen die anderen „ver
hungern“ laſſen, das heißt: die anderen ſollten
immer in der Luft bleiben. Aber wenn OO. kam
und ſich dran hängte, drückte er die Seite
runter. Auf der Wippe wurden wir au
photographiert. Wir „quetſchten“ uns natürlich
mächtig, aber es ging, weil s ſein mußte!

Am Rundlauf gab es auch viel Spaß. Einmal
hatte OO. ſogar „gefiſcht“. Wir „kugelten“ uns
vor Lachen, als er ſich dann den Schweiß von der
Stirn wiſchte.

Auf dem Karuſſell ging es auch fein. Am ſchön
ſten war es, wenn Heinz M. ſchob. Da flog man
richtig! Als wir ſo Karuſſell fuhren, rief
TT. auf einmal, daß wir die überall verſteckten
Oſtereier ſuchen ſollten. Wir ſtürzten gleich
auf die Wieſe und in den kleinen Tanzſaal. Alles
wurde durchſtöbert! Auf der Bühne, hinter den

Fenſterläden, auf der Wieſe uſw., überall waren
Oſtereier verſteckt. Werner Sch. und Annelieſe H.
fanden allein jeder etwa zehn Stück, darunter

Rieſenexemplare. eAls ich auf einem Baume ſuchen wollte, ſtieg ich
auf einen Gartenſtuhl. Doch bums knackte er
zuſammen. Ich ſiel dabei hin und riß mir ein
Dreiangel in meinen ſeidenen Unterrock. Für das
Eierſuchen mußte ich nun am nächſten Tage zwei
Stunden ſitzen und meinen Unterrock flicken. Na,
das war ein teures Vergnügen

So verging die Zeit ſchnell. Gelacht wurde un
bändig! Ja, ja, wenn Jungens und Mädels zu
ſammen ſind, gibt's immer Stoff zum Necken!
Nur allzufrüh mahnte OO. zum Aufbruch. Zum
Schluß durften wir noch mal Wettlauf machen.
Was denkt ihr, wer ſiegte? Natürlich die Mäd
chen! Der Dritte war erſt ein Junge! Schämt
Euch, Jhr großen Sportler!

Als wir dann wieder ins Gaſthaus gingen,
packten wir unſere Siebenſachen zuſammen. Zum
Abſchied ſangen wir noch einige Volkslieder. Dann
gingen wir hinaus und verabſchiedeten uns von
allen denen, die zurückblieben, auch von der lieben
WaldſchmiedEri. Als wir auf die Räder ſteigen
wollten, merkten wir, daßz bei OO.s Rad die Luft
ab und bei TT.s der Sattel niedriger geſchraubt
worden war. Das war natürlich wieder Schaber-
nack. Wer war es? Sicher Otto L.! Nachdem
die Schäden geheilt waren, ging es richtig los.
Vor Tragarth ſtiegen wir aber noch mal ab und
brachten ein „Hochl“ auf Heinz M. aus, der in
den nächſten Tagen zum Freiwilligen Arbeitsdienſt
geht. Heinz hat ſaſt 8 Jahre an unſerer Kinderzeitung ſletſig und treu mitgearbeitet, ſagte OO.

Dann fuhren wir wieder weiter. Doch auf der
Burgliebenauer Straße fiel pardaug Werner
Schm. und Hannchen J. hin. Die beiden hatten
wieder mal radſportliche Dummheiten gemacht!Als Hannchen und Werner aufſtanden, hen er

ſich das Knie und ſie verſuchte den Staub vom
Kleide abzuwiſchen. Doch dann ging's weiter,
endgültig bis zur Waterloobrücke. Dort verab
ſchiedeten wir uns und zerſtreuten uns nach allen
Himmelsrichtungen. (Luzie J. wurde natürlich
vom Vater im Auto abgeholt!)

Ich glaube, al len hat der Ausflug ſehr gut
gefallen. Wir wollen ſehr bald die nächſte Rad
kour machen!



„Krankenſchweſter“ eingemietet,

Nr. 80. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freikag, den 6. April 1934. Nr. 80.

Koloniales Gedenkjahr 1934
Der Reichskolonialbund hat einen Aufruf zur Ver

anſtaltung eines deutſchen kolonialen Gedenkjahres er
laſſen zur Erinnerung an den Erwerb der deutſchen
Kolonien vor 50 Jahren und zur Bekundung des kolo
nialen Willens des geſamten deutſchen Volkes. Höhe
punkt dieſer Veranſtältung ſoll ein allgemeiner deut
ſcher Kolonialgedenktag am 8. Juli ſein.

Entgegen gewiſſen Preſſeäußerungen iſt feſtzu
ſtellen, daß das deutſche koloniale Gedenkjahr mit
Zuſtimmun der zuſtändigen Stellen
bei der Reichsleitung der NSDAP. begangen wird. Es ſoll nicht nur eine Außerung des

W

Dankes werden für die großen Taten unſerer Kolonial
pioniere durch ein ganzes Menſchenalter hindurch,
nicht nur eine Außerung des Willens des deutſchen
Volkes, ſeine verletzte koloniale Ehre wieder herzu
ſtellen, ſondern vor allem auch eine Kundgebung unferer
Forderung auf gleiches Recht unter den Völkern auch
auf kolonialem Gebiete und auf Erfüllung unſerer
koloniglen Notwendigkeiten. Der Aufruf des Reichs
kolonialbundes hat daher im ganzen deutſchen Volke
ein lebhaftes Echo gefunden und der koloniale Gedenk
tag des 8. Juli wird im einmütigen Zuſammenwirken
aller in Betracht kommenden Stellen mit dem Reichs
kolonialbund zu einem wahren deutſchen Volkstag aus
geſtaltet werden.

Aus dem Gerichtssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Der Geſchirrführer Martin B. in Knapendorf
war beſchuldigt, im Jahre 1933 in Knapendorf dem
Landwirt Paul W. Früchte geſtohlen zu haben. Die
Verhandlung mußte vertagt werden, da B. krankheits
halber nicht erſchienen war.

Die in Haft befindliche, getrennt lebende Ehefrau
Eliſabeth U. aus Gotha ſtand unter der Anklage, am
23. Dezember 1932 in Merſeburg eine Frau um Zimmer
miete für 1 Tag geprellt zu haben. Sie hatte ſich als

obwohl ſie mittellos
war und nicht die Abſicht hatte, zu zahlen. Es lagen
die Vorausſetzungen des ſtraſſchärfenden Rückfallbetruges
vor. Ferner hatte ſte ihrer Wirtin eine Handtaſche,
2 Taſchentücher, 1 Paar Damenſchuhe, 1 Paar Damen
ſtrümpfe, 1 Unterrock, 1 Kleid und 50 RM. in Silber
geſtohlen. Die Verhandlung mußte zwecks nochmaliger
Vernehmung der U. vertagt werden.

Der Melkerlehrling Walter B. in Niederwünſch
war beſchuldigt, in Kriegsdorf Gerſte und Miſch
futter dem Rittergutsbeſitzer Otto geſtohlen zu haben,
indem er in den Boden des verſchloſſenen Getreidebodens
ein Loch bohrte und die dadurch hinunterfallende Gerſte
in einem Sack ſammelte. Mitbeſchuldigt wegen Hehlerei
war der Obermelker Heinrich H. und deſſen Ehefrau
Gertrud H. in Kriegsdorf, weil ſte das von B.
entwendete Miſchfutter, von deſſen Herkunft ſte wußten,
ihres Vorteils wegen an ſich gebracht hatten. B. war
nicht zu ermitteln, weshalb heute nur gegen die Ehe
leute H. verhandelt werden konnte. Beide wurden an
Stelle an ſich verwirkter Gefängnisſtrafe von je 3 Tagen
zu einer Geldſtrafe von je 15 RM. verurteilt

Der Tiſchler Otto F. in Merſeburg war an
geklagt, am 24. Januar 1934 gelegentlich einer Geburts
tagsfeier das Anſehen des BDM., einem Verbande, der
der NSDAP attgegliedert iſt und hinter der Reichs
regierung ſteht, durch unflätige Worte ſchwer geſchädigt

haben. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der
Offentlichkeit ſtatt und endete mit der Verurteilung des
F. zu 3 Monaten Gefängnis bei Anrechnung
von 3 Wochen Unterſuchungshaft.

Erpreſſung mit politiſchem Hintergrund
w Schöffengericht Halle.

egen teils vollendetker, teils verſuchter Erpreſſunverurteille das Gericht am Saucen den nen
Ingenieur Herbert El. aus Halle zu 9 Monaten
Gefängnis. Bei der Feſtſetzung dieſer Strafe
Sei da e ehe fiel verſchärfendins Gewichk, daß die Erpreſſung unker Aupolikiſchen Konjunktur eceigt ſt uns

Der Angeklagte hatte im Jahre 1926 im Sub
miſſionswege einen Auftrag in Höhe von 5000 M.
für Jnſtallationsarbeiten in der ProvingialBlinden
anſtalt erhalten. Er behauptet, er habe über den
Koſtenanſchlag hinaus vom Regierungsbaurat Kn. von
der Provinzialverwaltung genehmigte Mehrarbeiten,
z. B. auch Beleuchtungskörper für Beamtenwohnungen,
geliefert. Er ſtellte dieſe mit 2620 M. in Rechnung.
Um dieſe Summe wurde der Etat überſchritten Wie
der Angeklagte behauptet, habe ihm Baurat Kn. ver
ſprochen, dieſe Summe im nächſten Etat unterzu
bringen, und habe ihm, um ſeinen Etat auszubalan
cieren, pro körma eine offigzielle Erklärung unter
ſchreiben laſſen, daß El. keine Forderungen mehr an
die Provinz habe.

Die Forderungen, die El. im nächſten Jahre ſtellte,
wurden abgelehnt. Daraufhin entwickelte ſich ein
langer Streit zwiſchen El. und dem Baurat. Cl. ſchrieb
auch an deſſen Ehefrau und verlangte die Zahlung
der 2600 M. Die Frau zahlte etwa die Hälfte. Da
für unterſchrieb El. einen Revers, „er verpflichte ſich,
egen den Baurat keinerlei feindliche Schritte, beſdere auf politiſchem Gebiete, zu richten

Das Schöffengericht hielt a dem Ergebnis der
Beweis aufnahme die Forderung des Angeklagten für
unberechtigt, zumal da er ſeine angeblichen Rechte
von Auguſt 1926 bis Frühjahr 1933 nicht geltend ge
macht hatte und dieſe zumindeſt verjährt waren.

Schöffengericht Weißenfels.
Ungetreuer Kaſſierer.

Der Eiſenbahnaſſiſtent K. R. aus Wengelsdorf
hatte ſich wegen Unterſchlagung zu verantworten. Er
war ſeit 1914 Kaſſierer des Eiſenbahnervereins Kor
betha, und eines Tages ſtellte ſich in ſeiner Kaſſe ein

lbetrag in Höhe von 2700. M. heraus. Auch in
der Kaſſe des Kriegervereins Wengelsdorf, die der An
geklagte früher ebenfalls verwaltete, fehlten Anfang
1933 621 M. Jm letzteren Falle gibt der Angeklagte
u, das Geld in einer Notlage für ſich verbraucht zu

ben, während er beſtreitet, aus der Kaſſe des Eiſen
bahnervereins Gelder unterſchlagen zu haben. Er wiſſe
nicht, wie der Fehlbetrag entſtanden ſei, denn er ſei
mit Arbeiten überhäuft geweſen, ſo daß ihm die ganze
Geſchichte über den Kopf gewachſen wäre. Die 2700 M.
ſind übrigens von R. damals ſofort erſetzt worden, ſo
daß der Eiſenbahnerverein nicht geſchädigt wurde. An
tragsgemäß wurde der Angeklagte zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Als Nichtmitglied das Parteiabzeichen getragen.

Der Kriegsbeſchädigte G. R. aus Leißling war
des Vergehens gegen die Verordnung vom 21. 8. 1988

r tgedele 9 fortgeſetz

angeklagt. Er hatte am 1. Mai 1988 das Abzeichen
der NSDAP. angeſteckt, obwohl er ſeit dem Jahre 1929
nicht mehr Mitglied der Partei war. Der Angeklagte,der im guten uben den aben will, da er ſich
wieder neu angemeldet hatte, wurde zu einer Mindeſt
ſtrafe von 1 Monat Gefängnis verurteilt.

Diebſtähle auf dem Güterbahnhof.

über 50

de
ung 21 Diebſtähle zu. Er wurde zu

138 Jahren Gefängnis verurteilt.
Der Vater zeigt ſeinen Sohn an.

Der Landwirt D. W. aus Obereichſtädt war
des Betrugs angeklagt. Er wurde von ſeinem eigenen
Vater bezichtigt, als Empfänger von Wohlfahrtsunter
er verſchtedene Nebeneinnahmen verſchwiegen zu

en. Die Beweisaufnahme ergab jedvch, daß davon
keine Rede ſein konnte, denn die Verhältniſſe des An
geklagten, der neben dem Gemeindevorſteher wohnt,
waren letzterem genau beßkannt. Somit wurde der An
geklagte auf Koſten der Staatskaſſe freögeſprochen.

Unverbeſſerlicher Zechpreller.

Der wegen Betrugs und anderer Vergehen ſchon
erheblich vorbeſtrafte Laufmann W. B. aus Weißen
fels hatte ſich im Oktober 1988 im Kreiſe Querfurt
aufgehalten und in der Gegend von Ziegelroda mehr
ne prellereien verübt. Er war deshalb des Rück
fallbekrugs in drei Fällen angeklagt. Der Angeklagte
gab wohl die Straftaten zu, behauptete aber, daß er
vor einiger Zeit vom Amtsgericht Querfurt wegen fort
geſetzten Betrugs (es handelte ſich um andere Zech
rellereien) zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt und
omit bereits mit für die drei jetzt vorliegenden Fälle
beſtraft worden ſei. Da es ſich mithin um eine fort
geſetzte Serie von Betrügereien handelte, mußte dasKlſchren auf Koſten der Staatskaſſe eingeſtellt werden.

Schöffengericht Naumburg.
Jm Februar v. J. hatte der Bauarbeiter Karl K.

von hier unter Einſteigen in den Garten des Lokomotivführers M. deſſen Hotentreugahn heruntergeholt und

mitgenommen. Heuke wurde K. in dieſer Sache wegen
Sachbeſchädigung und Hausfriedensbruchs zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt

Vom Erſcheinen befreit wurde wegen eines ver
ſuchten Einbrüchsdiebſtahls indem Tanzſaal des Gaſt
hauſes in Tauchwitz der Reiſevertreter Wilhelm B.
aus Deſſau zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.
Nach einem Tanzvergnügen am 23. Mai v. J., an dem
er teilgenommen hatte, hatte er eine Fenſterſcheibe
eingedrückt und war eingeſtiegen, angeblich nur, um
dork zu ſchlafen

Eine klägliche Rolle ſpielte in einer Anklage wegen
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung der Lehrer Arthur“ K.
aus Burkersroda. Ein Mädchen, das er jahrelang
in ungehöriger Weiſe beläſtigt hatte, hatte ſchließlich
Anzeige bei ſeiner vorgeſetzten Behörde gemacht. Er
beſtritt ſolche Verfehlungen, weshalb ihm aufgegeben
wurde, zwecks ſeiner Rechtfertigung Strafantrag zu
ſtellen. Der Spieß war jetzt umgedreht. Vor dem
Amtsgericht Eckartsberga hatte er aber eingeſtanden, daß
die beiden Frauen nichts Unwahres behauptet hätten.
Dieſes Geſtändnis hatte er widerrüfen und hatte, um
die Zeuginnen unglaubwürdig zu machen, eine ganze An
zahl Gegenzeugen aufgetrommelt. Das hat alles nichts ge

nutzt, er wurde zu 8 Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Gegen den oft vorbeſtraften Melker Paul L. aus
Nebra wurde Sicherungsverwahrung an
geordnet.

Wegen Betrugs im Rückfalle in 3 Fällen, wurde der
Tapezierer Paul Cz. von hier zu 12 Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Weiße Wand
„Viktor und Viktoria!“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
„Ein Mädel zieht ſich Hoſen an und blufft die ganze

Welt“, in dieſem Satz liegt der Grundgedanke der
heiteren, an ſpritzigen Einfällen und veizenden Pointen
reichen Handlung, die der entzückenden Tonfilm Operette
„Viktor und Viktoria“ zugrunde liegt. Eine erhöhte
Wirkung wird ferner dadurch erreicht, daß alles
was geſprochen und getan wird, eine muſikaliſche Unter
malung erhälten hat. Renate Müller in „Herren
formatl“, deſſen Kopf und Garderobe einen tadelloſen
„Herrenſchnitt“ aufweiſen, deſſen „Schale“ aber in ſicht
lichem Widerſpruch zum „Kern“ ſteht! „Männlich“ ſein
müſſen (Whisky trinken, Pfeife rauchen, ſich raſieren
laſſen, balgen kurz: ſich in jeder Lage verleugnen
müſſen) und weiblich ſein aus dieſem „Zwieſpalt der
Natur“ erſprießen naturgemäß die luſtigſten Situationen.
Renate als ſchmucker „Er“ mit einem liebenden Frauen
herzen unter dem Frackhemd erweckt Frohſinn und
Heiterkeit in überreichem Maße. Hermann Thiemig,
ihr Partner und ein Pechvogel in allen Lebenslagen,
entpuppt ſich als Charakterkomiker von Format! Wenn
er an Stelle der kontraktbrüchigen Renate Müller die
Varieténummer übernimmt und als ſpaniſche Tänzerin
brilliert, dann kommt man aus dem Lachen nicht heraus.
Die übrigen Mitwirkenden aufzuzählen, würde zu weit
führen, es ſei aber feſtgeſtellt, daß alle reſtlos den ihnen
geſtellten Aufgaben gerecht werden. Alles in allem:
ein Publikumsfilm, der allen Beſuchern einige ergötz
liche Stunden beſchert! Ein gutes und reichhaltiges
Beiprogramm ergänzt auch dieſen Spielplan

„Der Rebell.“
Tonbild Bühne Leung.

Luis Trenker hat in Gemeinſchaft mit dem Re
giſſeur Kurt Bernhardt mit dieſem Tonfilm ein Werk
von erſtaunlichen Ausmaßen geſchaffen. Es m in
ſeinem Aufbau von bezwingender Wucht und in ſeiner
ſzeniſchen Geſtaltung von ſeltener Feinheit. Durch die
ſich dauernd ſteigernde dramatiſche Spannung, durch
den Gleichklang von Bild und Handlung, durch die
Schönheit der Bilder und durch das klare, eindringliche
Ziel der Geſtaltung eines Freiheitskämpfer-Schickfals
iſt das Filmwerk zu hohem künſtleriſchen Wert gelangt.

er Film packt, reißt mit und wird jedem zu einem
großen Erlebnis. Der Aufſtand der Tiroler Bauern
iſt in einer Weiſe inſzeniert, die kaum ihresgleichen
hat. Luis Trenker iſt der ſchöpferiſche und treibende
Wille dieſes Films. Jn jeder Szene ſpürt man die
unheimliche Energie, die künſtleriſche Kraft dieſes
Mannes. Neben ihm ſpielt Luiſe Ullrich mit großer
Wirkung. Von den anderen Darſtellern braucht man
kaum Namen zu nennen. Alle die Bauern, die mit
wirken, ſind prachtvolle Kerle die jeder ihr Beſtes
gegeben haben. Zu betonen iſt noch die herrliche
Photographie, die die alpine Landſchaft in ihrer ganzen
Pracht erſtehen läßt, und die ausgezeichnete muſikaliſche
Untermalung.
Im Beiprogramm UfaTonwoche, ein netter Kurz

film („Traum von Venedig“) und als KonzertTonfilm
die WilhelmTell Ouvertüre von Roſſini.

Meine Oſterferien!
Vorläufig Schluß mit den Schularbeitend

Raus auf Straße und Sportplatz!
Von Lothar Stößel (10 Jahre),Mitgl. d. a e r

Am 28. März begannen unſere Oſterferien, wirerhielten auch leigeing unſere n Wie
freute ich mich, als ich meine Zenſur ſah, denn
die fiel ja dieſes Jahr mal wieder ſehr gut
aus. Ich kam vor lauter Freude nicht ſchnell ge
nug nach Hauſe. Ob es jedem von euch ſo ging
Aber jetzt während den Ferien wollen wir uns
nial keine Sorgen mehr machen wegen der Schule,
da haben wir noch lange Zeit, bis ſie wieder
anfängt.

Den ganzen Tag tummele ich mit meinem Bru
der auf der Straße herum; meine Mutti
ſagt nur: „Jhr ſtellt euch bloß noch zum Eſſen
und Schlafen ein.“

Na für was haben wir auch Fevien, wenn wir
erſt mal Schule haben, iſt es wieder auf Monate
e vorbei mit dem Herumtollen. Dann
heißt es wieder lernen, drum wollen wir jetzt
die Zeit richtig ausnutzen. Wir ſpielen zwar nicht
Drapper und Jndianer, aber Fußball und Hand
ball, und abends heißt es immer: „Jungen's, wie
ſehen bloß wieder eure Schuhe aus

Am 1. Feiertag durften wir ins Kino. Da
wurde „Stoßtrupp 1917“ gegeben, aber das war
ein Film! Man bekam es mit der Angſt zu tun.
Am 2. Feiertag e wir mit unſerem Vati auf
den Sportplatz, ſahen wir die Liga und die
Reſerve ſpielen. 99 hatte einen großen Tag, alle
Spiele wurden gewonnen.

Ich hätte es ganz vergeſſen, daß uns der Oſter
haſe, weil wir beide, Werner und ich, das Jahr
u in der Schule waren, tüchtig beſchenkt

t.

Hoffentlich ſeid auch ihr alle mit euerm Oſter
geſchenk zufrieden geweſen!

Zenſurentag.
Von Dodo, Merſeburg (13 Jahre),

Mitgl. d. Kl.Red.
Am Mittwoch bekamen wir unſere Zeugniſſe.

Mancher fragte: „Werde ich mit verſetzt“, oder
„ich habe ſolche Angſt.“ Die Lehrer geben uns
doch keine Auskunft. Wir ſehnten uns ſchon
lange danach die ſchreckliche Stunde erſt hinter
uns zu haben. Endlich kam der Tag heran. Um
8 Uhr mußten wir in der Schule ſein. Als ich
die Klaſſe betrat, war ſchon ein Lärm für n
denn ſie ſpielten „Haſchen!“ Sogar der Waſch
ſtänder wurde umgeriſſen in aller Eile. Einige
fragten: „Warum gibt es denn Zeugniſſe, das iſt
ja ünnötig, man kann doch auch ſo in die nächſte
Klaſſe kommen Nun erſchien unſere Lehrerin
mit den Zeugniſſen. Sie teilte ſie aus und las
uns die Nummern aus dem Buche vor. Dann
verabſchiedeten wir uns mit unſerem deutſchen
Gruß und wünſchten uns gegenſeitig gute Ferien
und ein frohes Oſtern.

Dann mußten wir auf dem Schulplatz antreten
zur n u Wir ſangen das Deutſchlandlied und HorſtWeſſelLied; danach gingen wir
wach Hauſe. Wer ſitzen geblieben iſt, ſagen wir

Auflöſung des Puſſelſpiels: „Damals und heute!“

Damals warar große Not im Land.
Es fehlte ja die ſtarke Hand.

nicht, darüber ſchweigt
lichkeit!

Jch bin mit meinem Zeugnis zufvrieden, die an
deren, hoffe ich, auch.

des Sängers Höſ

Ein Oſterſpaziergang in der Reichshauptſtadt.

Von Urſula Gieſch (12 Jahre),
Mitgl. d. Kl.-Red.

Am 1. HOſterfeiertag gingen meine Tante und
ich in Berlin ſpazieren. Zuerſt gingen wir zur
Reichskanzlei. Dort ſieht es jetzt nicht ſchön aus.
Es wird gerade gebaut. Deshalb gingen wir
weiter und kamen zum Hindenburgpalais. Hier
war die Ehrenwäche, die uns natürlich ſehr inter
eſſierte. Zwei Reichswehrſoldaten mit Gewehr
marſchierten, einer links und einer vechts der
Pforte, auf und ab. Viele Menſchen ſahen zu.

Als wir uns ſatt h hatten, gingen wir
zu den Automaten. Dieſe ſind Erfriſchungshallen,
in denen man ſich ſelbſt bedient. Wir gaben der
Frau an der Kaſſe 1 Mark. Die drückte auf einen
Knopf und ſogleich kamen 10 Groſchen aus einer
Rille. Als wir das gewechſelte Geld hatten, gingen
wir zu den Getränken. Wir ſtellten ein Glas
unter den Hahn und ſteckten ein Zehnpfennigſtück
hinein. In demſelben Augenblick füllte ſich das
Glas mit Malzbier. Weil mir das großen Spaß
machte, durfte ich mir ein Brötchen holen. Dieſe
lagen auf Tellern. Wenn man einen Groſchen
hineinſteckte, drehte ſich der Teller und man konnte
es ſich herausnehmen. Froh vom Erlebten gingen
wir nach Hauſe.

Familie Oſterhaſe.
Von Elfriede Heynemann (12 Jahre),

Mitgl. d. Kl.Red.
Mitten im Walde lebte eine Oſterhaſenfamilie.

Vater, Mutter und drei Kinder, Max, Fritz und
Lieschen. Durch den Winter waren ſie gut hin
durch gekommen und der Jäger hatte ſie auch nicht
erwiſcht. Freudig ſprangen nun die Haſenkinder
im Walde herum, denn der Frühling war ja wie
der ins Land gezogen. Aber die Eltern holten ſie
bald wieder herbei, denn die Oſterzeit kam, und
die Kinder in den Städten und Dörfern warteten
auf den Oſterhaſen, da hieß es tüchtig ran an die
Arbeit. Der Haſenvater und ſeine Frau hatten
ſchon große Körbe voll Eier geſammelt, die mußten
nun alle angemalt werden. Jeder hatte ſeineArbeit. Frid der jüngſte, gab dem Vater ein
Ei nach dem anderen zu. Der Vater malte ſie
an. Lieschen machte ſchöne Bändchen darum, und
Max und die Mukter packten ſie gut in die Körbe.
Wenn dann alles fertig war, ging die ganze Fa
milie zum Austragen. Jeder bekam vom Vater
die r der Kinder, zu denen ſie hingehen
ſollten. Sie mußten nun die Eier in Gärten und
Stuben verſtecken. Eins in den Puppenwagen,
eins in den Schuh und unter den Stachelbeer
buſch, und ſo wurden die Eier alle verſteckt. Die
kleinen Haſen ſauſten wie der Wind in allen
Winkeln umher, und dabei ließen ſie ſich auch
nicht ein einziges Mal von den Menſchen er
wiſchen. Waren die Eier alle geworden, mußten
wieder neue geholt werden, ſo lange bis jeder
e Teil hakte. Bis zum Oſterſonntag ging es
o weiter, dann hatten ſie Ruhe. Nach einem
kräftigen Mahle legten ſie ſich hin und e
gleich 3 Tage lang, dann hatten ſie ausgeſchlafen.

Die Himmelſchlüſſelchen

Von S. Simvn, Leung.
Petrus ſaß in ſeiner Pförtnerloge, ſchnarchte

und puſtete, daß die Wände zitterten. Da gingganz leiſe die Türe auf. Ein kleines gehe
Meere herein. Es ſteckte den Zeigefinger in den

Mund und betrachtete Petrus aufmerkſam. Da
dachte es ganz plötzlich: „Auf ſeinem Schoße läßt
es ſich ſicher gut ruhen.“

Gevade hatte es das eine Füßchen auf den
Schemel geſtellt, als es plötzlich ganz beſcheiden
an die Himmelstür klopfte Das Engelchen lauſchte
und zupfte endlich Petrus an ſeinem langen Barte.
Dieſer ließ ſich jedoch im Schlafe nicht ſtören.

Und wieder klopfte es. Kurz entſchloſſen nahm
unſer Engelchen den auf dem Tiſche liegenden
Schlü e Es waren viele kleine goldgelbe
Schlüſſelchen. Unſer Engelchen nahm einfach
einen Schlüſſel, verſuchte zu ſchließen, und ſieh
die Tür ſprang Da nahm das Engelchen
die Schlüſſel wieder an ſich und öffnete die Tür
weit. Ein kleines Menſchenkind ſtand vor ihm.
Beide ſehen ſich erſtaunt an. Endlich brach das
Himmelskind das Schweigen. „Willſt du zum
lieben Gott und S Herrn Jeſu?“ Das Menſch
lein nickte. „Du kommſt gewiß von der Erde
Aber ſag, wie ſieht es dort aus Kann man die
Erde von hier ſehen fragte das Engelchen und
machte große wißbegierige Augen. Das Menſchen
kind nahm es bei der Hand und deutete n
unten. Da beugte ſich das Englechen etwas
vorn, ſah hinunter, jauchzte vor Freude und
„Halt, hält. Ach Schlüſſelbund bleib doch hier!“
Dieſes aber flog luſtig der Erde zu.

Von dem Schrei war Petrus aufgewacht. Er
kam näher und ſah, was das Engelchen angeſtellt
hatte. Nachdem er das e zum lieben
Gott r hatte, hielt er übeltäter an
einmal eine kleine Strafpredigt und verſchwand
dann kopfſchüttelnd in ſeiner Loge

Da ſtand nun unſer kleiner Held und weinte
bittere Tränen. Nicht etwa wegen der Straf
predigt, o nein, Petrus meinte es ja gar ni
ſo ernſt. Es weinte nur um die niedlichen
Schlüſſelchen, die ihm doch ſo gut gefallen hatten.

Wir Menſchen aber freuen uns in jedem e
wieder über die goldgelben Himmelſchlüſſelchen, die
ja mit einigen anderen Blumen die erſten Früh-
lingsboten ſind.

So hat uns das neugierige Engelchen unbewußt
eine große Freude beveitet.

Ein kleiner Frühlingsausflug.
Von Elfriede Heynemann (12 Jahre),

Mitgl. d. Kl. Red.
Ein ſchöner ſonniger Sonntagmorgen war es.

Die Sonne ſchien ſo warm auf den Kaffeetiſch,
daß wir Luſt bebamen, eine kleine Radtour zu
machen. Schnell waren die Räder aus dem Keller
ehölt und die Fahrt ging los. Es hatte von der
kube aus ſehr ſchön ausgeſehen, aber auf dem

Rad pfiff uns der Wind doch recht kalt um die
Ohren. Uns ſtörte es aber nicht.

Erſt ging es durch Leung und dann unken an
der Saale entklang. Die Weiden am Wege fingen
ſchon an, ſich ſchön zu machen, und es ſah aus,
als ob ſie ſich einen zartgrünen Schleier über
geworfen hätten. Bald waren wir im Krey
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Nr. 80. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichken). Freikag, den 6. April 1934. Nr. 80.

Aus aſſer Welt
Lüneburger Brunnen gibt Sl ſtatt Waſſer

Jm JlmenauTal bei Lüneburg hatte man einen
Waſſerquell entdeckt und e n ſich ſchon, in größerer
Tiefe vielleicht ſoviel Waſſer zu finden, daß die Trink
waſſernot gebannt werden könnte. Als man in
90 Meter Tiefe vorgedrungen war, ſprudelte aber Sl
ſtatt Waſſer hervor. Nur mit Mühe ließ ſich ein
Verſchlußkopf anbringen. Die Petroleumquelle ſoll
recht, ergiebig ſein.

Milde Strafe.
Wegen verſuchter Vergiftung ihres Ehemannes

wurde in Ravensburg (Württ.) eine Bauernfrau
zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt. Infolge zer
rütleker Familienverhältniſſe kam das Ehepaar um
Haus und Hof. Um ihren Mann los zu werden, ver
ſuchte die Frau, r zu vergiften, indem ſie ihm einige
Male HerbſtzeitloſenKnollen in die Suppe kochte. De
Erfolg blieb jedoch aus.

Verkleinerung des Hamburger SchiffsFriedhofs.
Wenn ſich die Auswirkungen der Arbeitsbeſchaffung

auch in erſter Linie in der Binnenwirtſchaft zeigen,
ſo iſt doch der Hamburger Hafen von der Auf
wärtsbewegung keineswegs unberührt geblieben. Wäh
rend in den letzten Jahren die Zahl der aufliegenden
Schiffe faſt hundert erreichte, hat ſie ſich unter national
ſozialiſtiſcher Herrſchaft ſo weit vermindert, daß heute
nur noch 17 Dampfer aufgelegt ſtmnd.

Muſterlager Dachau.
Der bayeriſche Miniſterpräſident hat nach einer Be

ſichtigung des Konzentrationslagers Dach au in einem
Schreiben an den Kommandeur der Polikiſchen Polizei,
den Reichsführer der SS., Himmler, zum Aus
druck gebracht, daß das Lager Dachau zu einem Muſter
gefangenenlager ausgeſtattet worden ſei. Die baulichen
und ſanitären Anlagen, die Lagerſtätten, Speiſe- und
Aufenthaltsräume ſeien in einem Zuſtand, wie man
ihn beſſer nicht verlangen könne. Er habe ſich auch von
der auffallend guten Verfaſſung der Gefangenen und
von der Qualität der Beköſtigung überzeugen können.
Als äußeres Zeichen der Anerkennung erbittet ſich der
Miniſterpräſident die Benennung von 100 bedürſtigen
SS.Kameraden, denen er eine Spende von je 50 RM.
überweiſen will.

Auskauſch mit dem Arbeiksdienſt.
Die Gör litz er Induſtrie und Handelskammer hat

den Bezirksfirmen das Vorgehen einer großen Firma
des Bezirks zur Nachahmung empfohlen, die ihre un
verheirateten Werksangehörigen unter 25 Jahren auf

hat, ſich beim Arbeitsdienſt zur freiwilligen
ienſtleiſtung zu melden und ihre Arbeitsplätze im

Wege des Austauſches Kameraden zu geben, die bereits
ihre Zeit im Arbeitsdienſt abgedient haben.

Dr. Gereke wird vernommen.
Um die „Landgemeinde“.

Nach dem Verhör des mitangeklagten Verbandsſekretärs Arthur Freigang de mit der Ver
nehmung des früheren Reichskommiſſars Dr. Günther
Gereke begonnen. Jn den nächſten Sitzungstagen
wird das Gericht ſich mit dem Anklagekomplex be
ſchäftigen, der die Gründung der „Landgemeinde des
e der preußiſchen Landgemeinden,
etrit

Dr. Gereke hatte eine beſondere Verlagsgeſellſchafter e und ſich auf dem Umwege über a a
chaft vom Preußiſchen Landgemeindeverband das
Eigentum an der Zeitſchrift übertragen laſſen. Die
Anklage wirft ihm vor, bei dieſer Transaktion dem
Verband gegenüber falſche Angaben bezüglich der Ren
tabilität der Zeitſchrift gemacht zu haben, ſo daß der
Verband ſich entſchloß, einen Zuſchuß von annähernd
30000 Mark zu bewilligen. In Wirklichkeit ſoll die
Verlagsgeſellſchaft, deren Hauptgeſellſchafter Gereke
ſelbſt war erhebliche Einnahmen gebracht haben. über
die Gründung der Zeitſchrift liegen eine Reihe von
Protokollen aus Vorſtandsſttzungen des Landgemeinde
verbandes aus den Jahren 1922 und 1925 vor

Drei Kinder, die der Krieg trennte
Jm Jahre 1915 hatten die Bewohner einesDorfes in der Nähe von T flüchten en Da

bei waren die drei Geſchwiſter Michalſba, die damals
Zwei, drei und vier Jahre alk waren, auseinander
geriſſen worden. Die beiden Buben waren von dem
ſpäteren Bürgermeiſter Dietzel in Rüttmannsdorf als
Pflegekinder aufgenommen worden. Nach faſt 20
Jahren iſt es nun gelungen, die vermißte Schweſter,
die von einem Herrn v. K. in Berlin adoptiert worden
war, wieder aufzufinden. Am Karfreitag iſt ſie zu
n Brüdern nach Rüttmannsdorf zu Beſuch ge
ommen.

Deutſcher in Mexiko ermordet.
Der Deutſche Eduard Weißgerber wurde in der

Nähe von Akoyac von unbekannten Tätern ermordet.
Der Deutſche Wilhelm Blum wurde durch die gleichen
Täter erheblich verletzt. Es ſoll ſich um einen Racheakt
handeln. Nähere Einzelheiten über die Tat und die
Opfer ſind noch nicht bekannt.

Der Waſtershausener Morcdprozeß
Erſter Verhandlungstag. Das Verhör des Angeklagten Liebig.

Die Ergründung des Dramas, das ſich in der Nacht
zum I. Dezember 1932 auf dem Schloß Walters
hauſen bei wer abſpielte, iſt durch den Be
ginn der Hauptverhandlung vor dem Schwurgericht
Schweinfurt in ein entſcheidendes Stadium getreten.

Nach des Verleſung des Eröffnungsbeſchlüſſes begann
das Verhör des angeklagten Kraftwagenführers Liebig.
Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er ſich ſchuldig be
kenne, ankwortete dieſer mit einem lauten „Nein“.

Uber die Vorgänge der letzten Tage vor dem I. De
zember berichtete Liebig, daß er ungefähr am 25. No
vember in Wülfershauſen war und bei dieſer Gelegen
heit aus ſeinem Revolver einige Probeſchüſſe abgab.
Daher ſei es gekommen, daß er am Vortage des 1. De
zember nur noch eine Kugel im Lauf hatte. Dieſe habe
er am 30. November ebenfalls verſchoſſen, wobei a
einen Habicht zum Ziel erkor. Nachdem er dieſen uß
abgefeuert hatte, habe er noch eine häusliche Arbeit ver
richtet. Als es dunkel wurde, verließ er das Schloß und
hörte, wie die ihn begleitende Köchin das Tor hinter
ihm verriegelte. Er begab ſich zunächſt in ſeine Woh
nung und ſuchte dann ſeine Braut in Wülfershauſen
auf. Zurückgekehrt, las er in einem Buch und ſchlief
gegen 2812 Uhr ein. Am Morgen des 1. Dezember
ſtand er wie üblich um 7.30 Uhr auf und ging in den
Hof, um Waſchwaſſer zu holen. Kurz darauf kam das
Dienſtmädchen gerannt und rief:

„Karl, komm her, die gnädige Frau iſt wahnſinnig
eworden!“Fhr folgte Frau Werther, blutüberſtrömt, den Revolver

in der Hand. Liebig fragte, was denn los ſei und er
hielt die Antwort. „Karl, gehen Sie und holen Sie
Leute!“ Kurz darauf aber richtete Frau Werther die
Piſtole gegen den Gärtner, ſo daß dieſer die Flucht er
greifen mußte. So ſchnell er konnte, eilte Liebig zum
Bürgermeiſter, der die Polizei benachrichtigte. Liebig
war inzwiſchen in das Jnnere des Schloſſes zurück
gekehrt, wo er bereits mehrere Dorfbewohner antraf.
Jhnen bot ſich ein ſchauerlicher Anblick. Das Zimmer
des Hauptmannns war durchwühlt, die Decken lagen
auf dem Boden, und Hauptmann Werther ſelbſt habe
tot im Bett gelegen. Nach kurzer Zeit ſei die Polizei
erſchienen und habe ihn verhaftet.

Am Nachmittag wurde in die Beweisaufnahme ein
getreten. Als erſter Zeuge wurde Amtsgerichtsrat Kaiſer
aus Mellrichſtadt vernommen, der die erſten gericht
lichen Vernehmungen nach der Mordtat leitete. Der
Zeuge bekundet, daß er in dem völlig in Unordnung
gebrachten Zimmer u. a. ein Buch vorgefunden habe,
auf deſſen Rückſeite ſtand:

„Karl hat uns gemordet, heute nacht um 1,30 Uhr.
Weiter fand er einen Zettel, der die Aufſchrift trug:
„Karl war es.“ Bei der ſpäteren Vernehmung habe
Frau Werther angegeben, daß ſie das getan hat, um
falls ſie in der Nacht ihren Verletzungen erliegen ſollte,
zu hinterlaſſen, wer der Täter geweſen ſei. Jm übrigen
habe Frau Werther angegeben, daß ſie durch ein Ge
räuſch aus dem Schlaf geweckt worden ſei. Beim Er
heben habe ſie Liebig in der Türfüllung ſtehen ſehen.
Auf ihre Frage, was denn los ſei, ſei Liebig auf ſie
zugegangen und habe mit den Worten „Nun erſt recht,
gnädige Frau“ Schüſſe auf ſie abgefeuert. Sie ſei im
folgenden nicht ohnmächtig geweſen, habe aber vorläufig
nichts weiter unternehmen wollen, da ſie einmal ge
glaubt habe, ihrem Manne, der jedoch bereits geſtorben
war, helfen zu müſſen, und zum andern Angſt gehabt
habe, Liebig würde noch einmal kommen. Als man
ihr Liebig am Morgen des 1. Dezember gegenübergeſtellt
habe, habe ſie gerufen: Das iſt er, iut ihn hinaus!“
Liebig habe eine Frage an ſie ſtellen wollen, doch kaum
habe er die Worke „Gnädige Frau“ über die Lippen
gebracht, als auch ſchon Frau Werther von einem Schrei
krampf befallen worden ſei. Dabei habe ſie behauptet:
„So hat er (Liebig) heute Nacht geredet.“

Auf Vorhaltung des Verteidigers Dr. Deeg gibt
Amtsgerichtsrat Kaiſer zu, daß ihm aufgefallen ſei,
Frau Werther nach einer ſo aufregenden Nacht äußerſt
vedſelig vorzufinden.

Iſt Frau Werther ſchuldig?
Lokaltermin im Schweinfurker Mordprozeſz.

Die weiteren Vernehmungen in dem Schwein-
furter Schwurgerichtsprozeß gegen den Chauffeur
Liebig haben zwar noch zu keinem endgültigen Er
gebnis geführt, aber doch neue Anhaltspunkte ergeben.
Zunächſt wurde der Gerichtsarzt Dr. Hartig aus
Schweinfurt vernommen, der die Leiche des ermordeten
Hauptmanns Werther ſeziert hat. Seiner Anſicht nach
iſt der tödliche Schuß auf jeden Fall ein Nahſchuß
geweſen. Aber ebenſo ſicher iſt für ihn, daß Selbſt
mord nicht vorlag. Nach der Vernehmung Dr. Hartigs
beſchloß das Gericht, einen Lokaltermin im Schloß
Waltershauſen durchzuführen.

Das Gutachten des Gerichts ſachverſtändigen Prof.
Fiſcher lautet un ehe für die Barbnin.Prof. Fiſcher hat feſtgeſte k, daß an dem Anzug

des Chauffeurs Liebig nicht die geringſte Bluk
ſpur gefunden wurde. Ebenſo ſenſationell ſind
ſeine Ausſagen über die Schußverletzungen der
Baronin. Drei dieſer Schüſſe ſind ebenfalls aus

nächſter Nähe abgegeben worden, laſſen aber deut
lich auf Selbſtmordabſichten ſchließen. Die Wunden
ſind durch Bleigeſchoſſe hervorgerufen, und benutzt
wurde offenbar der Revolver des Ermordetken.

Die beiden anderen Wunden laſſen keine Schlüſſe zu,
ob die Geſchoſſe, die beſtimmt Stahlmantelgeſchoſſe
waren, aus der Nähe abgefeuert wurden.

Nach den Sachverſtändigen wurde als erſter Zeuge
der Amtsgerichtsrat Kaiſer aus Mellrichſtadt ver
nommen, der am Tage nach dem Mord die erſten
Unterſuchungen geführt hatte. Amtsgerichtsrat Kaiſer
hatte in dem Mordzimmer ein Buch gefunden, auf
deſſen Rückſeite die Worte ſtanden. „Karl hat uns ge
mordet, heute nacht um 22 Uhr.“ Daneben lag ein
Zettel, güf dem ſtand: „Karl war es.“ Später hat
Frau Werther zugegeben, daß ſie dieſe Sätze ge
ſchrieben habe, damik man Anhaltspunkte hätte für
den Fall, daß ſie an den Verwundungen ſterben ſollte.
Frau Werther bleibt auch weiter dabei, daß Liebig
der Mörder ihres Gatten iſt. Sie hätte in der Nacht
ein Geräuſch gehört, und als ſie die Augen aufge
ſchlagen habe, hätte ſie Liebig in der Tür ſtehen ſehen.

Nach einem kurzen Wortwechſel habe er mehrere Schüſſe
auf ſie abgegeben. Amtsgerichtsrat Kaifer beendet
ſeine Vernehmung damit, daß er ſagt, Frau Werther
n ſeiner Anſicht nach mindeſtens an dem Mord be
teiligt.

Der Zeuge Polizeihauptwachtmeiſter Reuſch ſagt
aus, daß es ihm verdächtig erſchienen ſei, daß man
bei dem Einbruch nichts geſtohlen habe. Er habe dar
aus geſchloſſen, daß der ganze Einbruch fingiert ſei,
lediglich zu dem Zweck, die Spuren der Mordtat zu
verwiſchen. Die erſten Vernehmungen der Sachver
ſtändigen und Zeugen haben alſo eine ſchwere Be
loſtung für die Baronin gebracht.

Der nächſte Zeuge, der Schuhhändler Stein
ruck von Königshofen, der dort einen S. Sturm
führt, äußert ſich zu der Tatſache, wie er ſeinerzeit
dazu gekommen war, der Staatsanwaltſchaft mitzu
teſen, daß Liebig unzuverläſſig ſei. Liebig habe ſich
als Verräter erwieſen. Die Miklteilung an die Staats
anwaltſchaft habe er aus eigener Initiative gegeben.
Daß er am Tage der Abſendung dieſes Schreibens
mit Frau Werther über dieſe Angelegenheit geſprochen
habe, ſei ein Zufall.

Liebig verteidigt ſich darauf gegen dieſe Vorwürfe
Daraufhin wurde der Zeuge vereidigt.
Am Freitag findet in Waltershauſen ein

Lokaltermin ſtatt. e
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2 Frauen mit der Art niedergeſchlagen.
Ein ſchwerer Raubüberfall wurde in der Wohnung

des Landwirts Amberger in Maudach enldeckk.
Amberger war in der Frühe zur Arbeit ins Feld ge
gangen. Als er um 10 Uhr zum Frühſtück nach Hauſe
kam, fand er die Wohnung verſchloſſen. Da niemand
öffnete, ſchlug er das Fenſter ein. Jhm bot ſich ein
ſchrecklicher Anblick: Seine Ehefrau und feine Tochker
lagen mit ſchweren Kopfverletzungen bewuſßztlos am
Boden. Die Hiebe wurden allem Anſchein nach mit
einer Axt ausgeführt. Außerdem wieſen beide Frauen
am ganzen Körper Verletzungen auf. Die beiden
ſchwerverletzten Frauen wurden in das Krankenhaus
eingelieferk, wo ſie hoffnungslos daniederliegen.

Die Wohnung des Landwirks war vollſtändig in
Unordnung, Schubladen und Käſten waren heraus
geriſſen und durchwühlt. Bisher fehlt von den Täkern
noch jede Spur.

Die Nundfunkgrößen vor Gericht.
Vereinigung der Korruptionsprozeſſe.

Die Prozeſſe gegen die einſtigen Berliner Rund
funkgrößen ſind jetzt zu einem einheitlichen Verfahren
zuſammengefaßt worden Zu dieſem Zweck wurde der
auf den 7. Mai angeſetzte Termin gegen die früheren
Inhaber der Buch Und Kunſtdruckerei Preuß, Dr. Max
Raädziejewſti und Hans Wedekind, auf
gehoben. Jn dieſem Prozeß ſollte ein Teil des
Korruptionsſkandals um den Rundfunk aus dem Jahre
1932 verhandelt werden. Die Verhandlung wird jetzt
gemeinſam mit der gegen den früheren Reichsrundfunk
kommiſſar- Bredow und den früheren Direktor
Magnus Mitte Mai ſtattfinden. Radziejewſki und
Wedekind wird fortgeſetzte aktive BVeſtechung und fort
geſetzter Betrug vorgeworfen. Durch Beſtechung gelang
es den beiden Angeklagten, große Drückaufträge für
ihre Firma zu erhalten.

Das eigene Kind zu Tode gemartert
Weil ſie ihr Kind zu Tode gemartert hatte, iſt

in Knöchelsröhren die 24jährige Margarete Jan z
in Stralſund verhaftet worden.

Sie hatte auf ihr fünfjähriges Töchterchen mit
Fäuſten und einem Knüppel ſo lange eingeſchlagen, bis
die Kleine kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Die
Leiche wies am Körper blaue Flecke, blutige Striemen
und am Kopf mehrere ſchwere Verletzungen auf. Außer
dem Mädchen ſind aus der Ehe noch zwei Knaben her
vorgegangen, die ein und zwei Jahre alt ſind. Nach
Ausſagen von Hausbewohnern ſoll die Mutter ſchon
früher häufig das kleine Mädchen ſchwer mißhandelt
aben. Jm Jahre 1930 wurde die Frau deshalb wegen
chwerer Körperverletzungen beſtraft. Die entmenſchte
Mutter gibt an, die Tat infolge Verſagens der Nerven
begangen zu haben.

29 Gebäude eingeäſchert
Jn der Nacht zum Donnerskag entſtand in dem

hart an der deutkſch- polniſchen Grenze gelegenen Dorf
Reckow ein Brand, der bei der Trockenheit und dem
ſtarken Oſtwind mit raſender Geſchwindigkeit um ſich
griff und in kurzer Zeit mehrere Gehöfte in Flammen
ſetzte. Reckows Bevölkerung war angeſichts der immer
mehr um ſich greifenden Flammen machtlos, ſo daß der
Aukolöſchzug des Kreiſes Bükow angefordert werden
mußte. Außerdem waren auch die Feuerwehren gus
den umliegenden Ortſchaften anweſend. Das Feuer
wüteke die ganze Nacht bis zum frühen Morgen und
legke insgeſamk 29 Gebäude mit allen land wirtſchaft
lichen Maſchinen, Skroh- und Fulkervorräten in Schukt

und Aſche. Die meiſten der von dem Brand Betroffenen
haben nur das nackte Leben gerekket, und viele Per
ſonen krugen Brandwunden davon.

Die Urſache der Kataſtrophe wird auf vorfätz
liche Brandſtiftung zurückgeführt. Für die not
leidende Bevölkerung hat der Landrat ſofort die not
wendigen Hilfsaktionen eingeleitet. Um die erſte Not
zu lindern, hat der Vizepräſident der Provinz Pommern
ſofort den Betrag von 1000 RM. geſtiftet, der unver
züglich zur Verteilung kommen ſoll.

Großfeuer in einer Möbelfabrik.
Jm Dachgeſchoß der Bar mer Möbelfabrik Aue r

K Wellie, wo rund 100 fertige und 50 halbfertige
Zimmereinrichtungen lagerten, kam in der Nacht zum
Donnerstag Feuer aus. Alle Löſchzüge der Barmer
ſowie ein Löſchzug der Elberfelder Feuerwehr wurden
zur Brandbekämpfung aufgeboten; näch anſtrengendſter
Arbeit konnte das Feuer, das auch die Nachbargebäude
ſtark gefährdete, auf ſeinen Herd beſchränkt werden.
Das Dachgeſchoß wurde ein Raub der Flammen. Die
darunter liegenden drei Stockwerke blieben zwar vom
Feuer verſchont, haben aber durch Waſſer ſtark gelitten.

Ein Schwerverbrecher gefaßt

Wie der Karlsruher Polizeibericht meldet,
wurde in einem Hauſe in der Kaiſerſtraße der ledige
Kaufmann Artur Hansbauer, geboren am 6. S.
1905 in Luxemburg, und die ledige Dienſtmagd Anna
Greve, geboren am 7. 5. 1911 in Ellund bei Flens
burg, feſtgenommen und in das Bezirksgefängnis ein
geliefert.

Hansbauer, der ſich viele falſche Namen beilegke,
wird von der Staatsanwaltſchaft und Kriminal
polizei Köln wegen Raub und Raubmordverfuch
geſucht. Außerdem wird der Täker von 15 aus
wärtigen Staatsanwaltſchaften wegen Einbruchs
diebſtahls und Diebſtahls geſucht. Es liegen 26
Haftbeſfehle gegen ihn vor. Bei der Durchſuchung
der Wohnung des Täters wurden 112 Nachſchlüſſel,
ein Paar Gummihandſchuhe, ein Schlagring und
eine große Anzahl Schinuckgegenſtände gefunden.
Der Wert der ſeit 1933 geſtohlenen Sachen be
krägt etwa 30 000 Mark. Außer Koffern und
gleidern konnte noch ein Geldbetrag von 250 M.
beſchlagnahmt werden.

Der Taäter iſt geſtändig. Seine Genoſſin, die Dienſt
magd Greve, war dem Täter bei verſchiedenen Straf
katen behilflich und hat nach ihrem Geſtändnis ſelbſt
Diebſtähle ausgeführt. Während Hausbauer wegen
Betruges und Diebſtahls mehrfach vorbeſtraft iſt, iſt
die Greve angeblich noch nicht vorbeſtraft.

10 000 Hunde wegen Tollwutepidemie
getkötet.

Wie aus Oklahoma- Stadt gemeldet wird,
wurden im Staat Oklahoma infolge Ausbruchs einer
Tollwutepidemie 10 000 Hunde gekötet.

Hakodate von einem ſchweren
Exploſionsnnglück betroffen

Die Jnduſtrieſtadt Hakodake, die erſt kürzlich von
einer außerordentlich folgenſchweren Wirbelſturmkaka-
ſtrophe betroffen iſt, wurde geſtern früh von einer
Benzolexploſion heimgeſucht, die einen ſchweren Brand
an der Seepromenade hervorrief. Zwei Perſonen
kamen in dem Feuer um, 15 wurden verletzt. Ekwa
70 Häuſer wurden zerſkörk.

über den Rieſenbrand in Hakodate wird jetzt
ein amklicher Bericht veröffenklicht. Hiernach ſind durch
das Feuer insgeſamt 882 Fabrikgebäude, darunker
98 Maſchinenfabriken, 14 Werften, 30 Sägewerke und
27 Textilfabriken, vernichtet worden. Außerdem wurden
2800 Privakhäuſer eingeäſcherkt. Die Zahl der Toten
wird mit 1900 angegeben.

Ein Automat ſpielt Schach
Jubiläum eines großen Bluffs,

Von Hubert Franken.
Genau vor 200 Jahren wurde der Hofrat Wolf

gang von Kampelen in Preßburg geboren, der mit
ſeinem Schachaukomaten über 50 Jahre lang Europa
zu täuſchen verſtand. Jm Beruf war Kampelen Leiter
des geſamten Salzweſens in Ungarn, in ſeinem
privaten Leben dagegen beſchäftigte ſich der ernſte
Mann gern mit mechaniſchen Spielereien. Mit
35 Jahren produzierte er vor der erſtaunten Sffent
lichkeit ſeinen Schachautomaten, und 10 Jahre
ſpäter konſtruierte er eine Sprechmaſchine, dieaus einem Blaſebalg als Erſatz für die V e und
einem Mundſtück als Erſatz für die menſchliche Stimm
ritze beſtand. Dieſer Apparat konnte eine Anzahl
Silben mit einer deutlichen Kinderſtimme wiedergeben,
eine für die damalige Zeit bedeutende mechaniſche
Leiſtung. Durch dieſe ernſthafte Konſtruktion erhielt
Kampelen den Ruf eines ſeriöſen Erfinders, und ſo
kam es, daß der Schachautomat Kampelens ein halbes
Jahrhundert lang die größte Perſönlichkeit zum Narren
e

Nicht nur die Welt, in der man ſich nicht langweilt, ſondern auch Männer wie Friediih d Große

Napoleon, Voltaire ſollen mit dem Schächautomaten
geſpielt haben und von ihm ſchachmatt geſetzt worden
ſein. Ein Automat, der natürliche Bewegungen ko
pierte, war damals nichts Außergewöhnliches, man
kannte einen Flötenſpieler und eine ſich bewegende,
ſchnatternde Ente. Aber daß ein Apparat geiſtige
Funktionen haben könnte, ſchien rätſelhaft. Der
Schachautomat beſtand aus einer ſehr großen, türkiſch
gekleideten Figur, die auf einem Kaſten ſaß. Vor der
Figur wurde der Schachtiſch aufgeſtellt und die Figur
erhob nach jedem Zug des Parkners den Arm, um
den Gegenzug zu nachen. Kampelen erklärte ets
öffentlich, daß der Schauchautomat eine Täuſchung
ſei, verriet aber niemals, worin die Täuſchung be
ſtehe. Er öffnete während des Spiels nacheinander die

drei Klappen, die den Kaſten, auf dem die Figur ſaß,
verſchloſſen, und ließ mittels eines Lichtes in eine
komplizierte Maſchinerie ſehen, in der ein Menſch
keinen Platz gehabt hätte. Nach dem Tode des Hoff
rats Kempelen erwarb der Wiener Mechaniker Mälzel
den Apparat, der ihn ebenſo vorführte, wie der Er
finder und ihn ſpäter an den Schiffskapitän Ohl
weitergab. Von dieſem kaufte ihn Dr. Mitchell, der
das Geheimnis der Hffentlichkeit mitteilte. Dann
wurde der Schachautomat im Chineſiſchen Muſeum in
Philadelphig aufbewahrt und ging dort bei einem
Brande in Flammen auf.

Jm achtzehnten Jahrhundert entſtand über den
Schachautomaten eine gänze Literatur, und die Frage,
ob in ihm ein Menſch oder eine Maſchine Schach
ſpielte, wurde mit vielem Für und Wider ernſthaft
erörtert. Friedrich Nicolai, Georg Chriſtoph Lichten
berg, Johann Lorenz Bäckmann und Robert Willis
erklärten, daß ſich in dem Apparat ein Menſch ver
borgen halten müſſe, obwohl der Augenſchein das
Gegenteil zu beweiſen ſchien. Aber es fanden ſich auch
andere Stimmen. So verſuchte der Leipziger
Mathematiker Karl Friedrich Hindenburg den Beweis
dafür zu erbringen, daß der Schaächautomat nur eine
Maſchine ſei, die mit bewunderungswürdiger Kon
ſtruktion Schach zu ſpielen vermöge.

Alle Skeptiker vermochten nür Vermutungen auf
zuſtellen, erſt Edgar Allan Poe, der den Apparat
von Mälzel vorgeführt ſah, konnte den tatſächlichen
Beweis dafür antreten, daß ein Menſch ſich in der
Maſchine aufhalten müſſe. Rein theorekiſch erklärte
Poe, der Apparat müſſe von einem menſchlichen Willen
bedient werden, da nur ein Willen die Züge des
Schachſpiels, die ſtets von dem Zug des Gegners be
ſtimmt werden müſſen, leiten kann. Ein Automat
könne ſtets nur die Fähigkeit haben, beſtimmte, von
Anfang an feſtgelegte Bewegungen zu machen. Sein
Blick vermochte eine Bewegung zu erkennen, die allen
Beobachtern vor Poe entgangen war. Die Faur
ſpielte mit dem linken Arm, eine Tatſache, die Poe
aus der Stellung erklärte, die der in der Maſchine ver
borgene Menſch einnehmen mußte. Bevor nun der

Arm den Zug machte, entdeckte Poe ſtets eine leichte
Bewegung unter dieſem Arm, durch die ſich die
Kleidung der Figur verſchob. Ohne dieſe Bewegung
tat der Arm keinen Zug. Nun zog Poe einmal im
ſelben Augenblick, wo er die vorbereitende Bewegung
unter dem linken Arm der Figur bemerkte, ſeinen
Schachzug zurück, und die Figur rührte den Arm nicht,
obwohl die Bewegung in ihrem Jnnern vorgegangen
war. Poe erklärte auch, wo ſich der Menſch im Jnnern
des Automaten befinden konnte. Er bemerkte, daß der
Vorführer niemals den ganzen Kaſten, auf dem die
Figur ſaß, auf einmal öffnete, ſondern nur die drei
Klappen nacheinander, ſo daß der Menſch ſich
e in dem Automaten bewegen und verändern
onnte.

Nach der Löſung des Rätſels durch den Engländer
Dr. Mitchell ſtellte ſich heraus, daß die Beobachtungen
von Edgar Allan Poe zutreffend waren. Tatſächlich
hielten ſich viele Schachmeiſter in der Maſchine ver
ſteckt, die ſtets zu ſchweigen wußten. Sie führten für
Kempelen und Mälzel die Schachzüge im Automatendurch. Derſelbe Trick wurde in Paterer Zeit oft
wiederholt, und die Technik ließ immer kunſtreichere
Hüllen entſtehen, in denen ſich die Schachſpieler ver
ſteckten. Noch im zwanzigſten Jahrhundert verblüffte
der Schachautomat „Mephiſto“ das Publikum, und bis
heute iſt ungeklärt, wie dieſer Automat bedient wird.
Aber derartige Kunſtſtücke ſind in einer Zeit, in der es
möglich iſt, ein Auto aus der Ferne zu lenken, noch
bedeutend verblüffender zu geſtalten, als zur Zeit
Friedrichs des Großen.

Luſtiges vom alten Militär.
Unannehmlichkeiten im Jenſeits

Freiherr von B., Oberleutwant im Huſarenregiment
Nr. 16, erhielt vom Regimentskommandeur den Auf
trag, die Rekruten auf die Bedeutung des Fahnen
eides hinzuweiſen und dabei die moraliſche Verwerf
lichkeit einer Eidesverletzung neben den gerichtlichen
Folgen beſonders zu betonen.

Freiherr von B. ſchildert zunächſt kurz den feier
lichen Akt und ſchnarrt alsdann die Rekruten an

„Wer von euch den Fahneneid verletzt, iſt mein
eidig, und wer meineidig iſt, fliegt unweiferlich ins
Zuchthaus, janz davon abjeſeh'n, daß er noch im
ewiſjen Leben die allergrößten Unannehmlichkeiten zu
erwarten hat! Wegtreten!“

Ratſchlag eines lebensluſtigen Leuknanks.
Ein lebensluſtiger Leutnant konnte ohne Schulden

nicht auskommen. So ging's auch unſerem fidelen
Leutnant T. von der 9. Komp. des Jnf.-Regts. 84.
Einer ſeiner aufdringlichſten Gläubiger ſchrieb ihm
kurz vor Ausbruch des Krieges:

„Sie ſchulden mir ſeit Jahren Geld. Werde ch
noch erleben, daß Sie es mir zurückgeben?“

Antwortet unſer Leutnant T. darauf:
„Leider kenne ich Jhren Geſundheitszuſtand nicht.

Vermeiden Sie aber nach Möglichkeit Gifte, wie
Nikotin, Koffein, Alkohol uſw., nehmen Sie ſich ferner
vor Verkehrsunfällen und anſteckenden Krankheiten in
acht, und Sie haben die beſten Ausſichten!“

Unteroffizier: „Einjähriger Meier, wer war der
größte König des Altertums?“

Einjähriger Meier: „Alexander der Große!“
Unteroffigier: „Herodes, denn er ließ alle

jährigen umbringen.“
Ein

Dialog an der Wohnungstür.
„Könnte ich das Zimmer bekommen?“
„Spielen Sie ein Jnſtrument?“
„Nein.“
„Haben Sie einen Lautſprecher?“
„Nein.“
„Oder einen Kanarienvogel?“
„Nein, aber ich habe einen Füllfederhalter, der

kratzt ein bißchen, macht das was?“
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Aus Mitteldeutzehland
Die Milch verwäſſert.

F Delitzſch. Die Bauersfrau Adele M. und das
Dienſtmädchen Frieda H. aus Prieſter waren an
geklagt, ſeit Jahren bis November v. J. täglich fünf
bis zehn Liter Waſſer der Milch eſetzt und an die
Molkerei Hohenleina verkauft zu en. Das Gericht
verurteilte Frau M. zu 258 Monaten Gefängnis und
das Dienſtmädchen H. zu 10 RM. Geldſtrafe oder zwei
Tagen Geſüngnis, hat ſie alſo ſehr milde behandelt.

400jähriges Jubiläum der Reformakion
in der Deſſauer Schloßkirche.

f Deſſau. Am 2. April vor 400 Jahren, am
Gründonnerstag 1534, wurde zum erſtenmal im
deſſauiſchen Land, in der Schloßkirche St. Marien,
durch den Prediger Nicolaus Hausmann, einem der
vertrauten Freunde Martin Luthers, das Abendmahl
in beiderlei Geſtalt ausgeteilt. Jn Erinnerung an
dieſen Tag fand am Oſtermontag eine Gedenkfeier in
der Schloßkirche ſtatt. Die Geiſtlichen Deſſaus hielten
unter Glockengeläut ihren feierlichen Einzug in die
Kirche. Paſtor Sachs hiet die Feſtpredigt. Die Er
innerungsfeier ſchloß mit dem Trutzlied „Ein feſte
Burg iſt unſer Gott in der Originalfaſſung von 1525.

Waldbrand bei Tochheim.
F Zerbſt. In dem gräflichen Forſt bei Toch

n brach ein Waldbränd aus, der ſich bei dem
arken Wind ſehr ſchnell gusdehnke. Der Kataſtrophen
chutz der Arbeitsdienſtabteilung Zerbſt wurde aglar
mierk. Rund 60 Morgen Kiefernſchonung waren bereits
in Brand geraken; dann gelang es durch ZJiehen von
Gräben, ein Ubergreifen der Flammen auf den ſtark
gefährdeten Hochwald zu verhindern.

Reichsſtraße Halle Köthen-Berlin?
F. Kölhen. Nach dem dieſer Tage verabſchiedeten

Geſetz über die einſtweilige Neuregeling des Straßen
weſens werden die bisherigen Fernverkehrsſtraßen
vorausſichtlich zu Reichsſtraßen erklärt werden, deren
Unterhalksträger das Reich ſein würde. Neben den
Reichsſtraßen gibt es dann Landſtraßen erſter und
zweiter Ordnung. Es beſteht nun die Ausſicht, daß
die Straße Halle Köthen--Zerbſt- Magdeburg Berlin
vom Generalinſpekteur für das Straßenweſen als
S e trghe anerkannt und ſomit Reichsſtraße
wird.

Auf der Landſtraße tot aufgefunden
f Anſeburg. Auf der Landſtraße zwiſchen Unſeburg und Egeln wurde ein ekwa r de

aufgefunden. Man nimmt an, daß er einen Herzſchlag
erlikten hak, der ſeinen Tod herbeigeführt hat.

Anter dem Verdacht des Muttermordes
verhaftet

F. Bad Frankenhauſen (Kyffh.). In Seeverſchied die Ländern alen len
nachdem ſich bereits am Abend vorher Vergiftungs-
erſcheinungen bei ihr gezeigt hatten. Jetzt wurde der
Sohn der Verſtorbenen, deſſen Verhälinis zur Mutter
ſtark gekrübt war, unker dem Verdacht des Giftmordes
verha k. Man nimmk an, daß das ködlich wirkende

v e e e wurde, denn die Vero e noch am Nachmitkag geäu ier Kaffee ſo ſchlecht mee e de
Knabe beim Spiel

vom Auko überfahren und ſchwer
verletzt.

Burg. Jn der Garkenſtraße wurde der zehnre rei d Merre un n er mit heenk
naben ſpielke, von einem Auko erfaßk. Er erlitt einen

Beinbruch und ſchwere Schädelverletzungen und wurde
in das Kreiskrankenhaus eingelieferk. Der Knabe hat
im Eifer des Spiels das herankommende Auto nicht
bemerkt und iſt blindlin en d talen ſt gs gegen den Kraftwagen ge

Zwiebelladungen beſchlagnahmt.
FLCalbe. In den letzten Tagen wurden hier ſowie
in IJlberſtedt, Eickendorf, Oſterweddingen und Nien
burg mehrere Waggons mit Zwiebeln beſchlagnahmt.
Die Beſchlagnahme iſt erfolgk, weil Landwirte und
Händler verſucht haben, die Zwiebeln unter Ausſchluß
der Verſteigerüngshalle direkt zu verladen und da
durch gegen die Marktordnung der Regierung ver
ſtoßen haben.

Lödlicher Verkehrsunfall.
f Gardelegen. Auf der Landſtraße nach Letz

lingen wurde der Klempnermeiſter Jülke aus Garde
legen von einem Krafkwagen erfaßk, auf den Kühler
geworfen und durch die Windſchutzſcheibe geſchleuderk.
Der Aufofahrer brachte den Schwerverletzten nach dem
Gardelegener Krankenhaus, wo der Verunglückte nach

zwei Tagen geſtorben iſt. Das Anglück enkſtand da
durch, daß Jülke kein Licht an ſeinem Rade hakke und
kurz vor dem Auko auf die andere Skraßenſeite bog.

Durch eine Karbidexploſion verunglückt.
f. Zſcherndorf (Kr. Bitkkerfeld). Auf einem

Zſcherndorfer Werk verunglückte ein Arbeiter aus der
Sandersdorfer Randſiedlung durch eine Karbidexploſion.
Er erlikt ſchwere Verletzungen am Kopf und am rechken

Kanaliſation in Herzberg im Gange.
Herzberg (Elſter). Der Gemeinderat beſchloß

jetzt den Erlaß einer Ortsſatzung über die Entwäſſe
rung von Grundſtücken. Jn ſeinem Kern ſieht das
neue Ortsſtatut den Anſchlußzwang für alle Anlieger
vor, ſoweit die Kanaliſation gelegt wird. Die Arbeiten,
die Bürgermeiſter und Kreisleiter Fritſch am 21. März
ſelbſt eingeleitet hatte, beſchäftigen jetzt ſchon über 40
erwerbsloſe Arbeiter. Die Zahl der neuen Gemeinde
räte iſt nach dem neuen Gemeindeverfaſſungsgeſetz von

Arm, ſo daß er zum Bergmannstkroſt in Halle über
geführk werden mußte.

Spaziergang

Laubwald durch Feuer vernichtet
f Eiſenberg. In den ſtädtiſchen Anlagen „Am

naſſen Wald brach ein Brand gus, der in krockenem
Gras ſeinen Ausgangspunkt hatke und von ſcharfem
Wind begünſtigt wurde. Ein großes Stück Laubwald-
beſtand wurde vernichtet. Anſcheinend iſt der Brand
auf Kinder zurückzuführen, die mit Skreichhölzern ge
ſpielt haben.

Ein Fabrikant wegen Schädigung
der Wirtſchaft

ins Konzenkrakionslager übergeführk.

f. Weimar. Ein Thermometerfabrikant aus
Langewieſen ſchickte mehrere Kiſten ungeprüfter
Fieberthermometer nach Saarbrücken, um ſie durch
zwei Schmuggler nach Frankreich ſchmuggeln zu laſſen.
Die beiden Schmuggler wurden gefaßt. Um zu ver
hindern, daß der Thermometerfabrikant die Wirtſchaft

12 auf 10 herabgeſetzt worden. Mit den Linksparteien
waren es früher 15 Stadtverordnete.

a.

im Frühling

,.Sà=——SSRSSSGSàäa eweiter ſchädigt und ſeine ſtaatsſchädigende Handlungs
weiſe fortſetzt, iſt er in das Konzentrationslager über
geführt worden.

Abſchied vom Amt.
In den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt.

F. Langenſalza. Landrat Bierbach iſt in den
einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden.

Mühlhauſens Oberbürgermeiſter ſcheidet
aus dem Amk.

Mühlhauſen. Oberbürgermeiſter Bernhard
ſchied mit dem 31. März 1934 auf eigenen Antrag aus
dem Amt. Aus dieſem Anlaß hat ihm Regierungs
präſident Bachmann in Erfurt für ſeine Mühewaltung
den Dank der Staatsregierung ausgeſprochen.

Leipziger Künſtler auswärks.
Leipzig Gotthelf Piſtor, der Heldentenor der

Leipziger Oper, iſt für die diesjährige Spielzeit für
Buenos Aires und Rio de Janeiro verpflichtet worden.

Handtaſchendiebin in der Kirche.
Leipzig. In letzter Zeit iſt mehrmals in einervieſtgen horchen de eine Handtaſchendiebin auf

getreten. Sie benutzte die Gelegenheit zum Stehlen,
während die Kirchenbeſucher beteten. Die Frauen
legten dabei ihre Handtaſchen beiſeite und erleichterken
dadurch der Diebin die „Arbeit“.

Früherer kommuniſtiſcher Funktionär
vor Gericht.

Leipzig. Obwohl die Kommuniſtiſche Partei ſeit
März 1935 verboten iſt, hatte der Arbeiter Max
Franke aus Leipzig, ein früherer Funktionär der
KPD., weiter Mitgliedsbeiträge kaſſterk; er hat auch
illegal für die KPD. gearbeitet. Die Große Straf
kammer beim Landgericht Leipzig verurteilte Franke
wegen Vergehens gegen die Verordnung des Reichs

äſidenten vom 14. März 1933 zu 7 Monaten Ge
ngnis.

Ein Kind von einem Baugerüſt abgeſtürzt.
F. Leipzig. In der Ewaldſtraße ſtürzte das fünf

jährige Kind des Händlers R. vom zweifen Stock
eines Leitergerüſtes ab. Das Kind war auf Ver
anlaſſung größerer Kinder hinaufgeſtiegen und hakle in
dieſer Höhe das Gleichgewicht verloren. Es wurde mit
einem ſchweren Schädelbruch und einer Gehirnerſchükte
rung, vermutlich auch inneren Verletzungen, dem
grankenhaus Sk. Jakob zugeführk.

Aus Halle und Umgebung
Am 8. April

Große Hunde Ausſtellung in Halle.
Halle. Zu der Raſſehundeausſtellung am 7. und

8. April im „Keichshof“ haben bereits mehrere hundert
Raſſehunde aus dem ganzen Reich ihr Kommen an
gemeldet, die, mit den höchſten Werturteilen ausgerüſtet,
ſich den Beſchauern vorſtellen werden. Etwa 50 Raſſen
ſind es, die, als Jagd Hetz, Polizei, Schutz, Spür
und Zierhunde eingeteilt, jedem Geſchmack des Hunde
liebhabers voll gerecht zu werden verſprechen So wird
man vom kleinſten Rehpinſcher bis zum größten Bern
hardiner Hunde ganz verſchiedener Raſſen zu ſehen be
kommen. Beſonders iſt zu erwähnen, daß auch die ſo
ſelten gewordenen Möpſe gezeigt werden.

Polizeihunden ſtatt. Wertvolle Ehrenpreiſe vom Herrn
Reichspräſidenten von Hindenburg, vom Landwirtſchafts
miniſterium, von der Landesbauernſchaft, vom Reichs
verband für das Deutſche Hundeweſen, von der Stadt
Halle uſw. kommen zur Verteilung. Die Schirmherrſchaft
über die Ausſtellung hat der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle, Dr. Dr. Weidemann, übernommen Mit
der Ausſtellung iſt auch eine Schau von Bedarfsartikeln
der Hundezucht und pflege verbunden

Chlorat auf der Chriſtſtolle
F Halle. Ein Arbeiter aus Greppin ſt

unter der Anklage eines Verbrechens nach J 229. Abſ. 1
SiGB. (Beibringung von Giftſ vor Gericht. Dieſer
Angeklagte hatte ſeiner Frau Chlorat auf
ſtolle geſtreut. Er habe das gekan, fo ſagke er vor
Gericht weil ſeine Frau ſtändig Hülfenfrüchte gekocht
habe, die er bei ſeiner Arbeit im Chloratkſtaub bei den
5. G. Farben nicht habe vertragen können. Um ſeiner
Frau einmal beizubringen, wie der Menſch unker der

kleine Menge auf den Chriſtſtollen geſtreut. Der An
geklagte wurde freigeſprochen die von ihm verwendeke

rung eines Sachverſtändigen nicht geeigtet. die Geſund
heit eines Menſchen zu ſchädigen; im übrigen glaubte
ihm das Gericht, was er über ſeine Beweggründe und
feine Abſichten geſagt hakke.

Zwei halliſche Lehrlinge vermißt.
Halle. Das Verſchwinden zweier in Halle

beſchäftigt geweſener Lehrlinge, beide aus Könnern,
beſchäftigt die Kriminalpolizei. Es handelt ſich um
den 17jährigen Erich Stkeffens, der bei der Landſchaft
der Provinz Sachſen in der Lehre war, und den ekwa
gleichaltrigen Olko Hohmann, der bei einem Steinſetz

meiſter lernte. Steffens iſt am Freikagmorgen be
reits in Könnern von zu Haus forkgegangen. Er halte
etwa 45 RM. bei ſich.
Zwei Jungen im Steinbruch verunglückt.

ohenkhurm b. Halle. Zwei Jungen im Altker
von 16 Jahren ſtürzten in den an der Haupk
ſtraße nach Halle gelegenen ekwa 20 Meter liefen
Steinbruch. Der eine krug eine klaffende Kopfwunde,
der andere einen Oberſchenkelbruch davon.

Der große Doktor
Roman von Chriſtian Marr.
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12] (Nachdruck verboten.)Am Strand angelangt, gab Rehdorf ſtill ſeineKommandos. Ab und zu nur, wenn der Sturm d

Wolke Waſſer über ſie ſchüttete, blickte er auf, doch
gleich wurde die Arbeit fortgeſetzt. Es ſchien keine
Erregung in ihm zu ſein über dieſes waghalſige Unter
nehmen, hinter dem der Tod ſtehen konnte.

„Zieh' die Fock hoch, baß los jetzt, ſo ſie kann
flättern.“ Das knallte und klatſchte ihm um die
Ohren. „Klaufall khar? Dann Steuer eingehängt,
nicht ſo wenn gerade die Welle unter dem Achter
ſchiff hochkommt ſo alles fertig?“

Dann ſtand Rehdorf am Maſt, zog die Uhr: „Wie
lange das dauert!“

„Wir können jetzt ausfahren, Onkel Rehdorf.“
„Nein, wir müſſen warten.“
„Auf wen?“
Rehdorf nickte: „Endlich! Dort kommt ſie. Zu

zweit ſchaffen wir's nämlich nicht, und Charlotte ſteht
ihren Mann, wirſt es erleben.“

Charlotte ſollte mit? Jn dieſem Unwetter? Das
war doch unverantwortlich.

Sie ſah Kurts Beſorgnis nicht, ſondern ſprang
leichtfüßig über die Sitzbank ins Boot, und ſchon ſtellte
ihr Vater ſie an: „Du nimmſt die Fock, Charlotte.“

Schon hatte ſie ſich in dem ſchwankenden Kahn nach
vorn getappt.

„Und nun los, Kurt!“
Kurt löſte wie unter einem Druck die Taue, ſtemmte

ſich mit aller Kraft gegen das Gepfähle der Brücke, an
dem ſich das Boot wildtanzend rieb. Aber der Wind
drückte ihn immer wieder zurück.

„Bootshaken her Rehdorf ſetzte ihn an, der
Bootshaken ſplitterte. „Dann muß es ſo gehen!“
Rehdorf ſtemmte ſich mächtig gegen die Brücke, und

war es Kraſt, war es Wille, er ſtieß das Boot ge
waltig in freieres Waſſer.
Das Großſegel ging hoch, krachend, braunrot, wie

eine düſtere Flamme. Jetzt lagen ſie am Winde. Der
Sturm fuhr in die Segel. Das Schiff begann in
wildem Tanz ſeine Fahrt.

Sie ſtampften durch Giſcht, der ihnen in die Augen
ſpritzte, durch kürze und harte Wellen, die über ſie

ſprangen. Das Schiff ſchlug ächgend nach Steuerbord,
um ſtöhnend und krachend nach Backbord hinüberzu
taumeln. Heller Wahnſinn, dachte Kurt immer wieder.

Charlotte kniete halb, halb lag ſie über der vor
deren Ruderbank, jeden Augenblick das Kommando
ihres Vaters gewärtig. Wenn die Böen kamen, duckte
ſie ſich, und blickte dann nur, wenn ſich das Schiff wie
der hob, zum Maſt und zum Großſegel empor. So
ſah Rehdorf ſie einmal, und er rief „Du glaubſt, daß
der Maſt das nicht mehr lange tragen wird?“ Char
lottes Antwort verſchluckte der nächſte Windſtoß.

„Das ging ums Haar“, ſagte Rehdorf, „gut, Char
lotte, wir wollen zwei Ringe Zeug wegſtecken. Kurt,
hilf ihr. Dazu reicht die Kraft des Mädels nicht aus.

Sie refften. Damit ſchlug das Schiff wohl immer
wild, aber es war doch ungefährlicher, jetzt ſo zu

fahren.
„Denn ſchließlich kommt es nicht darauf an, daß

wir aus Forſchheit unſer Leben wagen, ſondern daß
wir dort ankommen, wo wir erwartet werden“, ſtellte
Rehdorf ernſt feſt. Er ſah nach der Uhr. „Wir
machen immer noch hölliſche Fahrt, werden bald dort
ſein. Hoffentlich iſt es dann nicht zu ſpät.“

Nach einer halben Stunde hatten ſie ſich endlich bis
ans Ufer durchgekämpft. Sie ſchoſſen durch die harte
Brandung hindurch, und das Landungsmanöver glückte
ohne Schwierigkeiten. Notdürftig wurden die Segel
befeſtigt, der Kahn konnte ſo bleiben, denn er war
feſt auf den Strand geſetzt worden. Rehdorf ergriff
ſeine Jnſtrumententaſche, ſprang an Land, ſchritt vor
gus. Charlotte und Kurt folgten.

„Wenn ich nicht irre, wohnen Behrkes rechts ab
vom Krug“, überlegte Rehdorf. Sie gingen die Gaſſe
zwiſchen den niedrigen, ſtrohgedeckten Fiſcherhäuſern
entbhang. Ein Gefährt kam ihnen vorn Walde her lang
ſam entgegen, und da wußte Rehdorf, daß ſie doch
zu ſpät gekommen waren.

Der Wagen fuhr jetzt gerade an ihnen vorüber,
und ſie konnten unter dem ſich im Wind hebenden
Plan zwei ſchlichte Särge erkennen. Der Kutſcher, ein
Fiſcher, grüßte wortlos, das Gefährt zog vorbei.

„Nun brauchen wir nur noch zu folgen“, ſagte
Rehdorf in tiefem Mitgefühl. „Vielleicht können wir
wenigſtens mit einem guten Wort helfen.“

Der Wagen hielt vor einem kleinen Fiſcherhaus,
eins war hier ſo armſelig wie das andere. Ein junger
Menſch ſtand davor und flickte an einem Netz, das
über dem Staketenzaun des Vorgartens ausgehängt

war. Er kehrte ſich kaum nach dem Wagen mit der
düſteren Fracht und dem Gefolge um.

Rehdorf trat mit Charlotte und Kurt ins Haus.
d der Küche kam Weinen. Eine Frau ſtand am

erde.
„Guten Tag, Mutter Behrke“, ſprach Rehdorf ſie

an, „nun ſind wir doch zu ſpät gekommen.“
„Ach, Herr Doktor, da drin liegen ſie nun“, die

Frau wies nach einer Tür über dem Flur.
„Jhr Mann und
r mein h Aen
„KHann nenBehrke?“
Die Frau ſchüttelte den Kopf, ein Schluchzen ging

durch ihren Körper.
Rehdorf legte begütigend die Hand auf die Schulter

der Frau und ging dann wortlos hinaus. Jm Flur
wandte er ſich an Charlotte und Kurt: „Jch brauche
euch nicht, Kinder; das, was es hier zu tun gibt, kann
ich allein. Geht lieber nach draußen ans hellere Licht.“

Als ſie durch den Vorgarten gingen, ſagte Char
lotte: „Wiſſen Sie, Kurt, jetzt möchte ich die große
ärztliche Kunſt beſitzen, dieſe Frau tröſten zu können.
Aber ich will das gar nicht erſt verſuchen, ich hann
das noch nicht. Vater, ja der verſteht es, wieviel bann
man da von ihm lernen!“

Kurt wurde durch den jungen Fiſcher abgelenkt,
der noch eifrig am Netz flocht. „Nicht wahr, ein
ſchweres Unglück, das die Familie drinnen betroffen
hat?“ fragte er ihn.

Der Junge gab keine Antwort.
Kurt wandte ſich noch einmal an ihn: „Sind Sie

der Fiſcherknecht von den Behrkes?“
„Jch bin der andere.“
„Was heißt der andere?“
„Jch bin der andere Sohn.“
Das war der andere Sohn? Und ſtand hier an. der

Arbeit, als wenn nicht drinnen
„Es muß ſein“, ſagte Charlotte, die ahnte, was

Kurt dachte. „Er hat doch die Arbeit von Vater und
Bruder und keine Zeit, um trauern zu können. Sie
ſehen, daß auch die Trauer eine Art von Luxus
ſein bann.“

Jetzt hörten ſie Rehdorf ſprechen, verſtanden aber
nicht, was er ſagte, und auch das anhaltende Weinen
der Frau Behrke drang zu ihnen. Und dann hörten
ſie wieder Rehdorfs Stimme, mit ihrem alten, frohen,
ſtarken Ton.

irgend etwas helfen, Frau

Charlotte und Kurt lauſchten.

fragte Kurt begeiſtert.
„Ein wie gewaltiger, fröhlicher Prediger er indieſem Kampf gegen Kummer, Trauer und Not iſt.
Das Weinen verſtummte. Es wurde ſtill im Hauſe.

Da gang plötzlich trat Rehdorf zu den beiden. Er
ſah ſie an. „Kommt, wir wollen jetzt in den Krug
gehen.“ Bevor er den beiden folgte, trat er zu dem
jungen Fiſcher „Und auch du, Erich, den Kopf hoch!
Und das mit den Netzen und dem Kahn beſpreche ich
noch mit eurem Gemeindevorſteher. Hier auf der
Nehrung haben wir einander nie umkommen laſſen.
Und wenn du vorbeikommſt in Romitten, erzählſt du
mir mal was von deiner Mutter und dir.“

Jetzt waren ſte im Kruge und ſaßen wieder in
jenem Zimmer, in dem Kurt damals mit Cilli getanzt
hatte. Er fühlte, er war doch ſchon ruhiger geworden,
wenn er an das Erlebnis zurückdachte. Sie hatte ihm
noch einmal geſchrieben, und zwar, daß ſie gut ange
dommen und froh wäre, wieder im alten Gleiſe zu
ſein, umſchwärmt von ihren alten und neuen Freun
den, die alle viel netter zu ihr wären als er, das
Rauhbein Kurt, und er täte ihr den größten Gefallen,
wenn er ſie vergäße, und ſchreiben ſollte er ihr auf
keinen Fall mehr. Er reſpeklierte dieſen Wunſch, ob
gleich er ihm weh tat.

Diesmal brachte der Wirt den Kaffee. Er ſtellte

glück zu erzählen, das jetzt alle erfüllte
„Schon gut“, unterbrach Rehdorf ihn, „und was

iſt das mit dem Schiff und den Netzen?“
„Schlimm, ſchlimm. Die Netze ſind alle im Sturm

verlorengegangen, und der Kahn der iſt nun zu

wer ſoll das tun? Erich kann es doch nicht allein
„Ja, dieſer Junge“, Rehdorf ſchüttelte den Kopf

„er iſt wie ein Soldat, ein wackerer, tapferer Soldat.
Fällt der Vordermann, und iſt der Vater. Fällt der
Rebenmann, und iſt der Bruder. Steht er da ſtill in
der Breſche und weiß noch nicht einmal, wie groß
das iſt, was er tut.“

„Wie iſt das mit den Netzen und dem Boot?“ fragte
Kürt.

(Fortſetzung folgt.)

Am Sonntag findet eine Dreſſurvorführung von

und

ie Chriſt

Wirkung des Chloraks leide, habe er eine verſchwindend

Menge des Chlorats war nach der gutachtlichen Außze

„Hören Sie den hellen Klang ſeiner Stimme?“

ihn behutſam auf den Tiſch und begann von dem Un

alt, ſie wollten grad einen auf Stapel bringen. Aber

e

n
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Die JahresSportkarte
der RS. Gemeinſchaft Kraft durch Freude

Her Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten hat, wie die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ mitteilt, für die Sport Spiel und Gymnaſtik
kurſe der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude eine
JahresSportkarte geſchaffen, die ſich jeder Volks
genoſſe, gleichviel, ob er der Deutſchen Arbeitsfront
angehört oder nicht, gegen Entrichtung einer ein
maligen Gebühr von 20 Pf. beſchaffen kann. Sie gilt
als Teilnahmeberechtigung für alle Sportkurſe der
RS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude Wer an
einem Sport oder Gymnaſtikkurſus der NS.Gemein

t „Kraft durch Freude“ teilnimmt, muß jedesmale Sportmarke kleben, ſo daß

die Jahres Sportkkarte genan darüber Auskunft
ibt, in welcher Sporkart und wie oft ſich der Jnaber körperlich bekäkigt hal. Die Jahres Sport

karke wird alſo bald ein anerkannker ſporklicher
Leiſtungsgusweis ſein und manchem Volksgenoſſen
und er Volksgenoſſin bei der Erlangung
einer Stelle behilflich ſein. Jeder Arbeilgeber,
der darauf Wert iegt, geſunde und kräftige An
geſtellte und Arbeiler zu haben,
dieſer Jahres Sportkartke fragen, weil ſie für ihn
der beſte Beweis iſt, daß

hat, ſich körperlich geſund und kräftig
zu erhalken.

Jn der Ausſtellungsgebühr von 20 Pf. iſt gleichzeiti
die Uberſendung des Sportprogramms der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ enthalten. Das
Programm erſcheint vierteljährlich einmal.

Unsere Hockev- Jungen de geterturnier
Spieleriſch ſchnitten die MHC. Knaben gut ab

Mitten in den Winterſchlaf der Knabenabteilung im
Merſeburger HockeyEClub platzte eines Tages
eine Einladung des Vf B. Jena zum Oſterturnier.
Soſort waren alle Jungen munter, und die bekannte
Spielfreudigkeit wieder erwacht. Bald fanden trotz des
garſtigen Winterwetters die erſten den Weg zur lieb
gewordenen Spielſtätte, um etwaige Ubungsmöglichkeiten

zu aie erſten Ubungsſpiele gingen vorüber, und die
Auswahl derer, die die Vereinsfarben gegen die ins
Knabenmannſchaften Mitteldeutſchlands und Berlins
vertreten ſollten, wurde getroffen. Während der letzten

Vorbereitungen on die e junge und invielen Spieken zuſammengeſchweißte Mannſchaft das
Mißgeſchick, daß einige aus ihren Reihen abſagten
mußten vder plötzlich ſich anders beſonnen hatten. Doch
ſo ſchnell läßt ſich der Kampfeswille der übrigen
nicht brechen, und noch in den letzten Stunden vor der
Abreiſe füllten ſich die geriſſenen Lüen.

Endlich traf man ſich in mehr oder weniger hoff
nungsvoller Stimmung zur Abfahrt nach der ſchönen
thüringiſchen Univerſitätsſtadt. Uberſchäumender Humor
ließ die Langſchläfer merken, daß die Fahrt in den
1. April ging, was noch mancher an köſtlichen „Rein
ällen“ erfahren mußte. Unterwegs ſtiegen die Junioren

des ASC. Leipzig mit zu, die den Merſeburgern reich
lich „verjüngt“ erſchienen. Ein luſtiger Wortwechſel
über Ausſichten und Erfolge unſerer Jungen verkürzte
die Fahrtzeit, ſo daß man ohne Langeweile das Ziel
erreichte. Aber ſchon am Bahnhof erwartete uns die

aber Organiſation des VfB. Jena war ſchlecht.
erſte Kberraſchung, die überhaupt nicht wieder ab
riß, da man ſich auf den bisher von Jena gewohnten
Empfang vorbereitet hatte und auch ſonſt allerhand
Leiſtungen (in bezug auf Organiſation uſw. entgegen
ſah, darin aber auf tiefſte entttäuſcht wurde.

So fiel auch gleich im erſten Spiel, das ſofort nach
Ankunft auf dem Platz geliefert werden mußte, die Ent
ſcheidung zuungunſten unſerer Jungen aus (1 2 gegen
GrünRot Magdeburg). Doch riſſen ſich dieſe im Nach
mittagsſpiel, trotz rohen bzw. verbrannten Oſterbratens,
zu einer beachtlichen Mannſchaftsleiſtung zuſammen.
Beſonders „Uller“ im Tor, der unverwüſtlich und
rückſichtslos ſeinen Schußkreis frei hielt, e bei den
vielen fachmänniſchen Zuſchauern ſeines Alters reichlich
Se Aber auch die anderen kämpften mit vollem
Einſatz und ſchufen damit den vielbeachteten Sieg über
die Mannſchaft des Platzbeſitzers. Leider konnte infolge
ungenügenden Quartiers nicht bis Oſtermontag ge
blieben werden, und ſo mußte einer dem anderen auf
der Heimreiſe helfen, die Vorräte, die für den zweiten
Tag berechnet waren, zu „löſchen“.

Jmmer aber blieb die Stimmung gut. Daran
konnten auch alle Enttäuſchungen in Jena nichts ändern.
Kameradſchaft iſt oberſtes Geſetz im MHC.,
und ſie iſt auch bei den Knaben zu Hauſe. Bliebe noch
n erwähnen, daß Erich Alt ſtädt (Merſeburgs be
annter Läufer) die Jungens in rührender Weiſe „be

mutterte“ und daß auch Fritz Pauli zur guten Stim
mung immer mit beitrüg. Paul Hoffman iſt immer da
zu finden, wenn es gilt, Talente neu zu entdecken.

15. April
„Tag des unbekannten Sportsmannes

n Anläßlich des vevorſtehenden Tages des
unbekannten Sportsmannes“ (15. April) er
läßt der Reichsſportführer folgenden Aufruf:

Der „Tag des unbekannken Sporksmannes“ nahk.
Am 15. April werden im ganzen Reich Kämpfe durch
geführt, die als Olymyia-Prüfungskämpfe angeſprochen
werden dürfen, aber keine ferkigen Olympigkämpfer
am Skark ſehen werden. Der unbekannte Sporksmann
hat das Wort. Er, der ſonſt vielleicht in der SA.,
SS., HJ. oder irgendeiner anderen Organiſakion ſeine
Pflicht kut, ſoll und wird Gelegenheit erhalten, Proben
P Könnens abzulegen. Es geht hier weniger um

en Sieg als vielmehr darum, daß im Rahmen dieſer
Olympig-Prüfungskämpfe die geſamte deutſche Jugend

gekren dem Willen des Führers eingeſpannt wird
in die Vorbereitungsarbeit zu den Olymyiſchen Spielen
1936. Selbſt wenn nicht ein einziger von denen, die
am „Tag des unbekannken Sporksmannes“ berufen
ſind auserwählk wird, kann der Zweck dieſer
Prüfungskämpfe als erreicht angeſehen werden; denn
eins haben wir gekan: unſere Pflichk.

Wir wollen und werden jedem deutſchen Volks
genoſſen, gleichgültig, ob er einer Organiſakion, und
gleichgültig, welcher Organiſation er angehört, Gelegen
heit geben, ſel
Olympiſchenn

werden wir in 2 Jahren die Gewißheit haben, daß
Deufkſchlands Intereſſen von den wirklich Beſten unſeres
Volkes wahrgenommen werden.

Der 15. April, der erſte „Tag des unbekannken
Sporksmannes“, ſteht unker der Bezeichnung „Tag
des Langſtrecklers“. An beſtimmken Orken des
Reiches werden unker der Leitung meiner Gaubeauf-
kragten ein 10-Kilomeker-Lauf, ein 25- Kilometer Gehen
und eine 100. Kilometer Straßenradfernfahrk durch
geführk. Die Sieger und qualifizierken Bewerber er
halten neben Auszeichnungen das Recht, ſich an den
Nachwuchslehrgängen der bekreffenden Sporkfächſchaften
zu beteiligen. Die anderen aber nehmen die Gewiß
heit mit nach Hauſe, ihre Pflicht gekan zu haben; ein
Lohn wird ihnen nicht zukeil. Für ihre Bemühungen
können wir ihnen daher nur durch eine ſchlichte An
erkennung danken, die in der regen Ankeilnahme an
den Kämpfen des unbekannken Sporksmannes zum
Ausdruck kommk.

Haltet Euch deshalb alle bereit!
Seid am 15. April Zeuge der Kämpfe unſerer „Un

bekannken“!
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Handball im Saale-ElſterKrefs
Roch einige Punkt und wenige Freundſchaftsſpiele.

In der Staffel A der 1. Kreisklaſſe findet das letzte
Spiel zwiſchen Jahnbund Freyburg und Wacker
Naumburg ſtatt. Die Naumburger ſchnitten im erſten
Spiel gut ab und ſollten auch in Freyburg einen
ſcharen a an AerIn der BStaffel ſpielen Granſchütz undMTBV. Priktitz. Das erſte Spiel endete 5: 5. BC.
Seitz hat die Reichsbahn Teuchern als Gegner und
ſollte gewinnen. VTV. Droyßig hat den KTV. Zeitz
zum Gegner. Die Zeizzer ſollten ſich die beiden Punkte
holen. Ein Freundſchaftsſpiel tragen MTV. Weißen
fels und Germanig Weißenfels aus. Beide Mann
ſchaften gelten als gleichwertig.Aufſtiegsklaſſe: TB. gorbetha Fortung Weißen
fels, SBV. Weißenfels TV. Kötzſchau, ATV. Draſch
witz VfL. Kayna, TV. Deuben SV. Schkölen.

Von den Hſterſpielen iſt noch nachzukragen: Skädk.
TB. Weißenfels TV. Korbekha 14 8, und der Turnier
ſteg des SC. Grang in Meuſelwitz, der TV. Lucka und
TBV. Meuſelwitz mit 7:4 bzw. 9 4 ſchlagen konnte.
B. verlor in Skeinach gegen 08 mit 2: 3 und gegen
TB. Lauſcha mit 1:5.

e

TV. Balgſtädk--Wacker Naumburg 4:10 (2:6).
Die Naumburger ſpielten gegen die mit 2 Erſatzleuten
antretenden Bälgſtädker etwas hart, ſo daß dieſe höher
noch als im Vorſpiel unterlagen.

C Fußbali
Der nach Zürich übergeſtedelte Münchener Mittel

La Rohr, der mehrmals in der deutſchen
änderelf den Angriff führte, iſt nunmehr vom Deut

ſchen Fußballbund für die Schweiß freigegeben
worden. Rohr kann für ſeinen neuen Verein Graß
hoppers Zürich jetzt auch an Meiſterſchaftsſpielen teil
nehmen.

Der Ring der 16 deutſchen Fußball-Gaumeiſter hatl geſchloſſen, nachdem am e e i en
ſcheidung gefallen iſt. Damit beginnt für alle die

jenigen die es gewohnt ſind über den Horizont ihres
eigenen Vereins hinaus ſich für den großen Endkampf
um die Deutſche Meiſterſchaft zu intereſſieren, die
eigentliche Hochſaiſon. Sie können in dieſen Wochen
einer ſo vielſeitigen Jlluſtrierten und Fachzeitſchrift
wie die „D S J.“ nicht entbehren, die in ihrer neueſten
Nummer, ſoweit dies noch nicht geſchehen, eine ſtatt
liche Reihe von Gaumeiſtern in Bild und Wort dem
Leſer vorſtellt und nochmals vor dem am kommenden
Sonntag erfolgenden Start zu den Gaugruppenſpielen
die Ausſichten der einzelnen Teilnehmer beſpricht. Da
neben nehmen die ſonſtigen großen Oſterereigniſſe, die
an vielen Orten im Zeichen erhebender Saarkund
gebungen ſtanden, einen breiten Raum ein. Hervor
zuheben ſind weiter u. a. eine intereſſante Arbeit „Die
Olympiſchen Spiele, kleine Bilder aus ihrer Geſchichte“,
der nie fehlende „Reporter hinter Motoren“ und die
ausführliche Schilderung des großen Straßenrennens
Berlin Leipzig. Neu hinzukommende Leſer ſeien noch
darauf hingewieſen, daß dem kürzlich begonnenen
Sportroman „Ein Mädel, ein Pferd, ein Auto“ der
Jnhalt der bereits veröffentlichten Fortſetzungen vor
angeſtellt iſt. Die „Heutſche Sport Jllu
ſtrierte“ iſt zum Preiſe von 20 Pf, bei allen Buch
und Zeitſchriftenhändlern und beim Deutſchen Sport
Verlag, Stuttgart VV, Auguſtenſtraße 15, erhältlich.

Kraftfahrsport

Mitteldeutſche 3uverläſſigkeitsfahrt

Start und Ziel in Halle g. d. S.
Die Motor-SA., die Motor-SS., das NSKK., die

Polizei ſowie die Ortsgruppen des DD C. haben zu
dieſer erſten kraftfahrſportlichen Veranſtaltung des
Gaues 18 (Mitte) im DDAC. zuſammen mik dem
NSKK., Kraftwagengruppe Mitte, zahlreiche Mann
ſchaften und Einzelfahrer genannt, da dieſe Veran
ſtaltung ein kraftſportliches Ereignis in unſerer Pro
vinz zu werden verſpricht.

Die Abnahme findet am Sonnabend, dem 7. April,
zwiſchen 17 und 19 Uhr, in Halle auf dem Roßplatz
ſtatt, den die Stadt Halle freundlicherweiſe für dieſen
Zweck zur Verfügung geſtellt hat. Die Fahrzeuge
parken nachts im Freien, und wegen des großen Feldes,
das am 8. April morgens abrollen wird, findet der
Start der erſten Maſchinen ſchon am 8. April 1934,
5 Uhr morgens, ſtatt. Startplatz gleichfalls Roßplatz.

wird bald nach

er Bewerber ein Jnker

an den Vorbereitungsarbeiken zu den
Spielen 1936 feilzunehmen. Nur ſo

Den Abend zuvor nach der Abnahme findet um
20 Uhr eine Fahrerbeſprechung im „Stadtſchützenhaus“
ſtatt, wobei die Fahrer nochmals an Hand der ihnen
ausgehändigten Streckenkarten über die Sonderheiten
der Fahrt r den Fahrtleiter Belehrung erhalten.
Nach 6 Stunden werden die erſten Fahrer am
Ziel zurückerwarkek. Das Fiel befindet ſich am „Heide
park“. Die Fahrer kommen von Rietleben, nehmen
die ſcharfe Linkskurve an der Rennbahn und haben
dann nochmals Gelegenheit, bis zum Ziel am „Heide
park“ aufzudrehen. e

Eine SA. Kapelle wird dort für die Unterhaltung
der Zuſchauer ſorgen und die ſiegreichen Fahrer mit
einem Tuſch begrüßen.

Die Siegerverkündung und Ehrenpreis- Verteilung
findet am Sonntag, dem 8. April 1934, abends ſtatt
mit anſchließendem Kameradſchaftsabend, an dem ſich
alle Kraftfahrer Halles und viele aus dem Gaugebiet
18 (Mitte) beteiligen werden.

Das Fahrtbüro befindet ſich in der Gaugeſchäftsſtelle des DDAC., Gau 18 (Mitte), Univerſitätsring. 3.

Wir brauchen keine Prügelkenaben
Die Kraftſfahrer sind nicht „immer schulcige-

„Nicht immer an einem Verkehrsunfall
der Kraftfahrer die Schuld Mit dieſen Worten
beginnt in einer erſt vor kurzem erſchienenen Ausgabe
einer deutſchen Tageszeitung ein Bericht über eine Ge
richtsverhandlung gegen eine Fußgängerin, die durch
verkehrswidriges Verhalten auf der Straße einen Un
fall verurſacht hatte, bei dem ein Kraftfahrer zu
Schaden gekommen war.

Auf den erſten Blick ſcheint es ſo, als ob mit dem
Einleitungsſatz diefes Preſſeberichtes etwas geſagt wird,
was jeder Kraftfahrer gern hört, denn es wird ja an
gedeutet, daß ſich auch Nichtkraftfahrer im Straßen
verkehr fehlerhaft benehmen. Alſo ein kraftfahrfreund
licher Satz nicht wahr? Jawohl, genau ſo freundlich,
wie etwa die Worte eines Staatsanwälts wären, wenn
er in einem großen Maſſenmordprozeß erklären würde:
„Wir müſſen aber gerecht ſein und als ſtrafmildernd
feſtſtellen, daß der Angeklagte nicht alle hundert Men
ſchen umgebracht hat, ſondern nur neunundneunzig,
denn der hundertſte iſt durch eigene Schuld ums Leben
gekommen.“ Wohl nicht nür der Angeklagte, ſondern
auch manch ein neutraler Zuhörer würde einen ſolchen
Ausſpruch eines Staatsanwalts als taktlos und zyniſch
mißbilligen

Den oben zitierten Einleitungsſatz des Prozeß
berichtes der Tageszeitung aber finden wir alle ganz
in Ordnung und ſehen in ihm ein Zeichen des guten
Willens des Berichterſtatters, auch dem Kraftfahrer ge
recht zu werden. Zweifellos hat auch der Bericht
erſtatter nur Gutes gewollt und iſt ſich deſſen gar nicht
bewußt geworden, daß er mit ſeiner Feſtſtellung, daß
der Kraftfahrer n ich t im mer“ die Schuld trage, im
Grunde genommen nichts anderes behauptet hat, als
daß bei dieſem Verkehrsunfall einmal eine Aus
nahm e vorliege, die die alte Regel beſtätige, daß der
Kraftfahrer ſonſt immer der Schuldige ſei.

Die beiden Worte „nicht immer“ ſind das traurige
Bekenntnis des Glaubens eines Vertreters der Offent
lichkeit an die JmmerSchuld des Kraftfahrers.

Und der Kraftfahrer proteſtiert nicht dagegen,
denn er merktes gar nicht. Er iſt bereits ſo ſehr
daran gewöhnt, in den Augen der nichtkraftfahrenden
Offentlichkeit und ihrer Vertreter ſtets als der grund
ſätzlich Schuldige zu gelten, daß er ſeine Kraft nicht
mehr daran verſchwenden will, einen Kampf gegen die
Windmühlenflügel der öffentlichen üblen Nachrede zu
führen. Er hat es allmählich gelernt, auf ſeine Ver
urteilung durch die Nichtkraftfahrer zu pfeifen und

Von Dr. G. Baumgark.
glaubt damit der Lebensweisheit letzten Schluß erreicht
zu haben. Wie ſteht es aber mit ſeiner Ehre als
deutſcher Volksgenoſſe? Muß ſich ein Kraftfahrer auch
im neuen Deutſchland ungeſtraft beleidigen laſſen? Hat
denn der Kraftfahrer vergeſſen, daß ihm das Dritte
Reich mit dem NSKK., der Motor SA. und dem
D DA E. zwei ſtarke Verbände gegeben hat, die ſich
jeder deutſchen Standesvertretung würdig an die Seite
ſtellen können?

Weshalb ſteckt der deutſche Kraftfahrer alle Be
leidigungen reſigniert ein? Weil er ſich der heutigen
Größe ſeiner Macht und Stärke anſcheinend
noch gar nicht ſo recht bewußt geworden iſt.
Der anſtändige deutſche Kraftfahrer braucht es heute
wirklich nicht mehr ſchweigend zu dulden, daß man ihn
in der Offentlichkeit als gemeingefährlich anprangert
und als Jmmer- Schuldigen mißkreditiert, ſelbſt wenn
er noch ſo vorſichtig und rückſichtsvoll fährt.

Es geht nicht an, daß, während die Kraftfahrt von
unſerem Führer als das Rückgrat der deutſchen Volks
wirtſchaft geachtet und gefördert wird, der Kraftfahrer
ſelbſt aber von kleinen mißgünſtigen oder irregeleiteten
Geiſtern nach wie vor als rückſichtsloſer Eindringling
in das Verkehrsleben, als gefährlicher Fremdkörper
bekämpft und beleidigt wird. Die Kraftfahrer wollen
und dürfen nicht länger die Prügelknaben für die Un
arten aller anderen Verkehrsteilnehmer ſein!

Es wird eine der wichtigſten und vornehmſten Zu
kunſtsaufgaben des NSKK., der MokorSA. und des
DDAC. ſein müſſen, dafür zu ſorgen, daß der deutſche
Kraftfahrer im DHrikten Reich auch von der nichkkraft
fahrenden Bevölkerung endlich ſo geachtek und be
handelt wird, wie es jeder verlangen kann, der am
Aufban unſeres Vaterlandes im Sinne des Führers
kakkräftig mitwirkt.

Kraftsport

Die Ringer des TB. 1861 Weißenfels, die zum
Oſterfeſt ihren Anhängern mit einem 15 3Sieg über
HellasAthen Berlin eine beſondere Freude machten,
weilten in Winkersdorf i. Thür. und ſiegten dort gegen
Deutſche Eiche T mit 21:0. 1861 II ſchlug den
DuSpV. 1862 in Teuchern mit 22.6.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.
Die fällige Monatsverſammlung am SonnS. abend findet nicht ſtatt. Neuer Termin
wird noch bekanntgegeben.

Der Vereinsführer.NMTV. Schüler(innen): Sonnabend, 8 Uhr, Meuſchauer
ſ861 Schleuſe.

Kreis Saale.
Bez. II im Gau VI (Mitte) des DFV. und DLHV.

Amkliche Bekanntmachung.
I. Fußball. a) Ab 8. April 1934 werden die Schiedsrichter

der 1. Kreisklaſſe namentlich angeſetzt. Die Vereine haben für
Einladung der Schiedsrichter Sorge zu tragen. Sollte ein
Schiedsrichter verhindert ſein, ſo hat er dem Fachwart für
Fußball 3 x 24 Stunden vorher abgüſagen. Es leiten:

8. April 1934: Spiel Nr. 534 A. Böhme, Sportfreunde;
Nr. 535 Löffler, Boruſſia; Nr. 586 Döbel, 98 Halle; Nr. 537
Geiler, VfL. Merſeburg; Hr. 538 Naumann, Olympfa; Nr. 539
O. Nöller, Poſt.

15. April 1934. Spiel Nr. 586 Ludwig, Neumark; Nr. 587
Söberdt, Boruſſta; Nr. 588 Schaffernicht, 99 Merſeburg; Nr. 589
O. Schirpke, Preußen; Nr. 590 Schönfeld, Wacker; Nr. 591
Berle, 99 Merſeburg.Aprik 1534: Spiel Nr. 636 Uhde, Wacker; Nr. 687
O. Nöller, Poſt; Nr. 688 Wollny, Neumark; Nr. 639 Böttger,
Boruſſia; Nr. 640 Hecht, VſfL. 96; Nr. 641, Weiſe, Preußen
Merſeburg.

29. April 1934. Spiel Nr. 672 Kühne, VſL. 96; Nr. 673
H. Bauer, VfL. Merſeburg; Nr. 674, Schirpke, VfL. Merererg
Rr. 675 a Wacker; Nr. 676 Elinger, V. Merſeburgröt, BoruſſiaNr. 677 Söbe

b) Anderungen für Sonntag, den 8. April 1934. Es leiten
Nr. 540 Wacker; Nr. 545 und Nr. 575 ESportklub Teutſchenthal;
Nr. 560 Boruſſig. Es fallen aus: Nr. 541, Nr. 547, Nr. 558,
Nr. 572, Nr. 585. Angeſetzt wird: Nr. 411, 15.30 Uhr, Hohen
e (Eandsberg).Die Sprechgzeit der Vereinsvertreter mit den Herren vom
Kreisführerring wird in Zukunft auf 19.309 bis 20.30 Uhr
feſtgeſetzt

a) Waldlauf-Gaumeiſterſchaft 1934 amII. Leichtathletik-
April 1934. Der Start findet um 11 Uhr ſtatt Ordner ſtellen

9.30 Uhr am Heidepark je 4: 96, 98; ren Weiſe, Cröllwitz,
Boruſſia, Favorit, BlauWeiß, Wacker. mer ſind namentlich
bis Sonnabend, den 7. April 1934 bei Rockmann, Halle a. Se
Durnerweg 18, zu melden.

W Ausſchreibung: Suche nach dem „unbekannten Lang-
ſtreckler“. Am Sonnkag, dem 15. April 1934, findet im
Auftrage des Reichsſportführers zur „Suche des unbekannten
Langſtrecklers“

Amsdorf Mansfelder Seekreis)
Könnern;
GroßKahna;
Schkeuditz
Landsberg; und

6. Zörbider „Tag des Laugſtreclers ſtatt.

Hie Wettkämpfe werden nach den Wettkampfbeſtimmungen
und unter Aufſicht des Deutſchen Leichtathletik- Verbandes
(OSB.) ausgetragen. Sie ſind offen für ſämtliche Deutſche ohne
Rückſicht auf irgendwelche Vereins oder Verbandszugehörigkeit.
Nicht teilnahmsberechtigt ſind Preisträger bisher ſtattge-
fundener Kämpfe gleicher Art.

Es kommen zum Austrag ein 10.Kilometer-Lauf; ein
25Kilometer-Gehen.

Die Veranſtaltungen werden auf der Straße ausgetragen
Meldegelder werden nicht erhoben.Meldungen ſind abzugeben bis zum 10. April 1934 an
P. e Merſeburg, Breite Straße 15. Für ver
lorene Wertſachen und etwaige Unfälle übernimmt der Ver
anſtalter keinerlei Haftung.

Die Vereine von Amsdorf, Könnern, GroßKayna, Schkeuditz,
Kandsberg und Zörbig werden mit der Durchführung der ört

i e

lichen Wettbewerbe e und entſenden am Montag, dem
9. April 1984, je einen Vereinsvertreter nach Halle zum Kreis
AthletikSportwart. Dr. Weh ſer, Kreisführer-

Kreis Saale-Elſter.
Gau VI, Bezirk II (DFB. und DSB.).

Amtkliche Bekanntmachung.
Fußballpflichtſpiere am 15. April 1954

gegen 05 II (Rödiger, Mert.). Knaben, Abt. b Spiel Nr. a
13.30 Uhr: Schtw. G. Korb. (Hammer, SC. h 2. Seriese
Kl. 1. Spiel Nr. 870, 15.30 Uhr: df. (Norisſch
Sp. c Hr. 371, 15.30 Uhr. Hoh. Karb. (Groſchel, Nof.
Nr. 32, 15.80 Uhr

Theißen IV. II (Sacher, 9BC.). Kl. 20Nr. 883, 15.30 Uhr: Saaleck les IV. an
Nr. 384, 14 Uhr: SC. Fort. IIISSNBC. III (Slvpſch, TuR.
Nr. 385, 14 Uhr: SC. Fort. IV--05 III (Dobke, Pol. Kl. 28,
Abt. 16. Spiel Nr. 886, 14 Uhr: Lützen II-TuR. (Albrecht,
Großg.); Nr. 887, 15.30 Uhr: Lgdf. II--Dehlitz I (Albrecht, Bl
G.); Rr. 388, 14 Uhr: Bl. G. UII--RBW. Il (Hahnemann, S.
Fort.); Nr. 989, 15.30 Uhr Grunatal I--Wug. II (Kohlſchmidt,
Hoh.); Nr. 390, 190 Uhr: Schw. G. IV--Ladf. III (Theuer, TuR.).

S Kl. 2e, Abt. 2a: Spiel Nr. 391, 15.39 Uhr Döſchww. 3 gegen
Jaucha T (Obſt, 8BC.) Nr. 392, 14.30 Uhr. Nof. IIl--8BC. III(Blumnentritt, Cheißen). Jugend A, Abt. J. Spiel Nr. 888,
14.50 Uhr: Schw. G. NBC. (Polzin. TuR.). KnabenAbt. 1a: Spiel Nr. 394, 15 Uhr NBC. I--Markw. (Voeckler,
Abe Rr. 895, 14.30 Uhr: 05 I--RBW. (Oldag, NBC.). Knaben,
Abt. I. Spiel Nr. 596, 14 Uhr Weng. Tuß. (Warkemann,
Korb.). Knaben, Abt. 2: Spiel Nr. 397, 14.80 Uhr: Hoh.
gegen 8BC. II (Gröſchel, Nof.); Nr. 898, 14 Ahr: 8S V. 1
gegen Grang (Pfitzner, 8BC.).

Fußballpflichtſpiele am 22. April 1934.
1. Serie: Knaben, Abt. la Spiel Nr. 747, 14.380 Uhr

Markw. NBC. II (Gunkel, Leißl.); Nr. 748, 14.30 Uhr. RBW.
gegen 95 II (Schmidt, Markw.). 2. Serie: Kl. I. SpielNr. 396, 15.30 Uhr: Grang--Nöf. (Schulse, ZSpV.); Nr. 397,
15.80 Uhr: Teuch--8BC. (Hoh.). Kl. 2a, Abt. 1: Spiel
Nr. 398, 15.30 Uhr f. Leißling Echilling, Pol.).
Kl. 2a, Abt. 2: Spiel Nr. 399, 15.30 Uhr: Neſſa--Luckenan
See Teuch.); Nr. 400, 15.30 Uhr: Trebnitz--Theißen
Schieche, Teuch.); Nr. 401, 15.30 Uhr: TVB. Dro Räsberg
Schlegel, Gra.). Kl. 2b, Abt. 2.

Kiebſcher, Schw.G.); Nr. 409, 15.90 Uhr: Großg. II gegen
Lgdf. I (Taubert, Litzen); Nr. 410, 15.30 Uhr Grungtal I

gegen Schw.-G. IV (Schmidt, Markw.); Nr. 413, 15.30 Uhr
Schw. G. III Weng. II Hartung TuR). Kl. 2e, Abt. 2a
Epiel Nr. 414, 15.30 Uhr: 8BC. TIII--Döſchav. I (Rolle, Grana).

Knaben, Abt. 1a: Swiel Nr. 415, 15 Uhr: 905 NB. I
Aheee WMert.); Nr. 416, 14.30 Ahr: S. Fort. II--SC. Fort T
Albrecht, Bl. -G.). Knaben, Abt. 1b: Swiel Pr. 417, 15 Uhr
Wengelsdorf Langendorf (Barthmuß, Korbetha); Nr. 4l8,14.30 Uhr: Großgörſchen Korbetha (Taubert Lihen);
Nr. 419, 14.390 Uhr: Schw.-G. Bl. G. (Ziemonn, Pol.

Knaben, Abt. 2: Spiel Nr. 420, 14.30 Uhr: Teuch. 8BC. II
(Wagner, Hoh.); Nr. 421, 14.30 Uhr: Hoh. Gra. Stein, Neſſa);
Nr. 422, 14 Uhr: gSpV. II--8SpV. I (Nietzold, Grana).

Beck, Sportwart für Fußball.
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Vergebliche Erwartung.

Menschen suf einer Eisscholſe
Von Profeſſor Dr. Franz Behounek.

Profeſſor Schmidt hat von der Eisſcholle, auf der
er ſich mit den 89 Paſſagieren des Tſcheljuſkin“
befindet, gefunkt, daß ſich i Riſſe im Eis unter
dem ſtarken Fröſt wieder geſchloſſen hätten. Den Be
wohnern der Eisſcholle iſt alſo noch eine letzte Friſt
zum Leben gegeben. Aber wie lange noch wird das
Eis halten? Unaufhaltſam treibt die große, aber ſchon
berſtende Scholle der Behringſtraße zu: Vehringſtraße
gber bedeutet wärmeres Waſſer und wärmeres
Waſſer bedeutet den Tod für dieſe 80] Das tragiſche
Schäückſal der „Tſcheljuſtin“- Leute erinnert lebhaft
an die Abenteuer der 9 Männer von der Nobile-
Erpedition, die ſeinerzeit kurz vor dem Hinaustreiben
ins offene Meer gerettet werden konnten. Aus dem
erſchütternden Buche „Sieben Wochen auf der Eisſcholle“
des Profeſſors Franz Behounekt, der damals be
kanntlich als einziger nichtitalieniſcher Teilnehmer an
der Expedition mit dem Leben davonkam, drucken wir
mit e des Verlages F. A. Brockhaus,
Heipzig, einen Abſchnitt, der die Schiffbrüchigen auf
ihrer Eisſcholle zeigt.

Am 17. Juni hatten wir wieder Funkverbindung
mit der „CEitta di Milano“. Der General (Nobile) be
gann ſeine bisherige Ruhe, die wir alle bewundert
hatten, langſam zu verlieren, und warf ſeinen Lands
leuten in ſcharfen Worten vor, daß in den ganzen
10 Tagen, in denen wir nun mit ihnen in Verbindung
ſeien, wicht das geringſte für uns geſchehen ſei: wir
liefen faſt barfuß umher, litten unter Kälte und Näſſe
und ſeien auf unſerm Eisblock ein Spielball der Polar
winde. Man ſolle wenigſtens für Ceccioni etwas tun,
deſſen Fuß viel ſchwerer als ſein eigener gebrochen zu
ſein ſchiene. Die Hilfsexpedition kümmere ſich nicht
um die Funkeinrichtung, denn wir ſeien jetzt 3 Tage
ohne jede Verbindung geweſen, ſie aber hätten doch
alle Mittel in der Hand, um Sender und Empfänger
zu verſtärken.

Die Antworten auf dieſe erbitterten Funkſprüche
klangen ſelbſtverſtändlich beruhigend, und gleichzeitig
wurde gemeldet, daß Larſen gerade abfliege, diesmal
allein, da Holm den Motor ſeines Flugzeugs aus
tauſche. Larſen bringe uns alles Notwendige. Tat
ſächlich erſchien noch während des Vormittags Larſens
Flugzeug weſtlich von uns und näherte ſich ſo, daß
wir das Geräuſch des Motors ganz deutlich hören
konnten Er ſuchte das Gebiet zwiſchen uns und der
Broch und Foyninſel ab. Trotz der „Flaggen“, mit
denen wir das Zelt bedeckt hatten und die wir auch
auf dem Maſt der Antenne hißten, ſah er uns aber
nicht. Viglieri feuerte aus der Signalpiſtole, die wir
einige Tage vorher gefunden hatten, eine Rauchrakete
ab, doch die dünne Säule weißen Rauches, der in die
Höhe ſtieg, hob ſich wahrſcheinlich von der weißen
Schneefläche und den Wolken überhaupt nicht ab und
wurde von den Fliegern nicht bemerkt. Sie ſuchten
uns dauernd in der Nähe der beiden Jnſeln. Das iſt
nur ſo zu erklären, daß dieſe in der Karte falſch ein
gezeichnet ſind, und zwar öſtlicher, als ſie wirklich
liegen. Die Flieger hatten ſich natürlich die Lage
unſeres Zeltes zu den beiden Inſeln eingezeichnet und
berechneten danach die Entfernung. Dort ſuchten ſie
dann nach uns, indem ſie die beiden Jnſeln als Aus
gangspunkt nahmen. Tatſächlich befanden wir uns
aber mindeſtens 10 Kilometer weiter von den Jnſeln
ab. Das wußten wir natürlich damals nicht, ſondern
ſahen es erſt ſpäter, als wir uns Spitzbergen näherten
und den Unterſchied zwiſchen Karte und Wirklichkeit
feſtſtellen konnten.

Jetzt begannen wir zu ahnen, wie ſchwer es iſt, je
mand auf dem Eis ausfindig zu machen, und dabei
wuchſen die Befürchtungen, die wir wegen unſerer

drei Kameraden hegten. Nach urſprünglicher Berech
nung mußten ſie im dieſe Zeit ſchon irgendwo in der
Nähe der Platenſpitze ſein; die norwegiſchen Flieger
aber hatten bisher noch niemaänden gefunden, obwohl
ſie ſich bei jedem Flug abſichtlich an die Küſte Spitz
bergens bis zur Bruunſpitze hielken.

Wir funkten ſofort an die „Cittä di Milano“, daß
uns Larſen zu weit weſtlich geſucht habe, und würden
damit getröſtet, daß er von neuem herfliegen würde
und außerdem am nächſten Tag Maddaleng und
Amundſen mit franzöſiſchen LathamWaſſerflugzeug
unter Führung des Piloten Guilbaud erwartet würden.
Mit ihnen ſollte auch das finniſche Waſſerflugzeug
„Turku“ kommen, ebenſo ſei die ſchwediſche Expedition
mit zwei Schiffen und vier Flugzeugen bereits in der
Nähe der Hinlopenſtraße. Von allen Seiten kam alſo
Hilfe; ſeit der unglückſeligen Expedition Franklins r
für keine ſchiffbrüchige Polarexpedition ſoviel Hilfe auf
geboten worden, wie für uns. Wir fühlten tiefe Dank
barkeit all dieſen tapferen Männern gegenüber, die
nicht zögerten, für unſere Rettung ihr Leben einzu
ſetzen, die die ruhige Heimat und ihre Familien ver
laſſen hatten, um uns zu helfen

Nach dieſem mißlungenen Rettungsverſuch Larſens
war die Stimmung ſehr ſchlecht der General wurde
nervös, und die ſtändige Bewegung des Eisblockes trug
zur Beſſerung der Stimmung natürlich nicht bei. Der
Wind hatte Uns am 16. Juni einige Kilometer gegen
Südoſt gebracht, doch am Tage vor Larſens Flug be
gann ein ausgeſprochener Südwind zu wehen, der uns
gegen Norden trieb. Zwei Tage ſpäter, am 19. Juni,
erreichten wir die nördlichſte Stelle im Juni, 80 Grad
38 Minuten nördlicher Breite und 27 Grad 24 Minuten
öſtlicher Länge, mithin betrug die Drift in dieſen zwei
Tagen faſt zwanzig Kilometer Jetzt aber änderte ſich
das Wetter, und wir ſollten eine Woche Polarſommer
erleben. Schon der 18. Juni war ſo klar, daß wir die
Küſte Spitzbergens von der Bruun bis zur Platen
ſpitze ſehen konnten.

Larſen kam tatſächlich wieder angeflogen, hatte aber
ebenſowenig Erfolg wie geſtern. Der General ſchleppte
ſich mühfelig aus dem Zelt und beaufſichtigte ſelbſt das
Zeichengeben. Viglieri ſtand auf einem kleinen Eis
block, wo ſich die aſtronomiſchen Apparate befanden
und winkte ſo heftig mit den Armen, daß er einer
Windmühle glich. Trojani und ich entzündeten Sl, in
das wir Filme, Gummi, Jſolatoren und verſchiedene
Stoffe ähnlicher Art warfen, die beim Brennen viel
Rauch erzeugen. Leider waren dieſe Stoffe ſehr raſch
verbraucht und die Wirkung nur ſehr gering. Da wir
kein anderes Material zur Hand hatten, warfen wir
auch die Krallen des Bären hinein, der einzige Erfolg
war aber ein gräßlicher Geſtank, der uns vertrieb.
Der General ſchrie aufgeregt und forderte, beſonders
von mir, etwas zu tun und Zeichen von einem hohen
Eisblock aus zu geben. Mit den zerriſſenen Schuhen
aber, wo jede Eiskante unmittelbar ins Fleiſch ein
ſchnitt, war es nicht möglich, auf einen größeren Eis
block zu gelangen. Jch hatte ſchon am Tag vorher ein
Stück grüner Filzdecke an das Bruchſtück einer Alumi
niumſtange befeſtigt, und mit dieſem Fähnchen gab
ich, ſo gut ich konnte, Zeichen, obwohl ich der Zweck
loſigkeit gewiß war; wenn der Flieger die violetten
Karten, die an einem fünf Meter hohen Maſt hingen,
nicht ſah, war es ausgeſchloſſen, daß er einen doch
viel niedrigeren Menſchen erblicken konnte, mochte ſich

dieſer noch ſo verzweifelt bewegen, um ſich bemerkbar
zu machen.

Dasſelbe Bild ſollte ſich auch am nächſten Morgen
um 8 Uhr mit dem Flugzeug Maddalenas wiederholen,
das in der Nacht aus Tromſö in der Königsbucht an
gekommen war. Während Larſen in Kreiſen geflogen
war, die er ſtändig vergrößerte, durchſuchte Maddalena
das Gebiet ſyſtematiſch, indem er von der Foyninſel,
von der er ausflog, immer weiter nach Norden vor
drang. Wir hörten den tiefen Ton ſeiner Motore ſehr
gut, deſſen Höhe wechſelte, je nachdem er ſich entfernte
oder näher kam. Schon hofften wir, daß er bald über
uns ſein würde, da wendete er und flog davon.

Wir funkten dies ſofort an die „Citta di Milano“,
die darauf verſicherte, daß uns Maddaleng am nächſten

Oben: Der ruſſiſche Eisbrecher „Tſcheljuſkin“, der
ſpäker im Eismeer unkerging. Davor: Das Flugzeug
Babuſchkins. Unten: Babuſchkin nach ſeiner Ankunft

am Cap Wankarem im Kreiſe von Eskimokindern.

Tag gewiß finden würde. Er werde eine Funkeinrich
tung mitnehmen, ſo daß wir ihm während des Flugs
die Richtung angeben könnten. Und ſo geſchah es auch;
am nächſten Tage dem 20. Juni flog Madda-
leng von der Foyninſel aus nach unſern Angaben und
kam ſo gerade auf uns zu. Plötzlich hörten wir ſeine
Motore aus unmittelbarer Nähe, und ſchon flog der
mächtige graugrüne Vogel, kaum 30 Meter hoch, über
unſer Lager! Doch gleich darauf entfernte er ſich

wieder. Viglieri verfolgte ihn mit dem Feldſtecher,

wobei er Biaggi die Richtung angab, die er funken
ſolle; Biaggi übertrug dieſe Angaben eifrig in Morſe
zeichen. Ceccioni ſaß mit dem General vor dem Zelt,
ſchrie vor Begeiſterung und verſuchte mit einem
Spiegel aus Skanniol, dem Flugzeug Blinkzeichen zu
geben. Tatſächlich bemerkte Maddaleng dieſe Blink
zeichen und kehrte raſch zu uns zurück. Er erzählte
hierüber ſpäter, daß es wie beim Szenenwechſel im
Theater geweſen ſei. Plötzlich ſeien die Eisblöcke unter
ihm auseinandergewichen und hätten unſer Lager auf
edeckt, von deſſen Lage bisher niemand eine Ahnung
atte, auch wenn ſich das Flugzeug kaum einige zehn

Meter von uns befand. Erſt beim Suchen nach uns
zeigten ſich alle Schwierigkeiten, die das Eis mit ſeinenSchatten und Reflexen verurſacht.

Selbſtmord eines Engländers.
Die Kleider mit Benzin übergoſſen und angezündek,
Eine ſchreckliche Todesart wählte ſich ein aus

Malta ſtammender Engländer namens Mario, der
in Tunis lebte. Er hatte beſchloſſen, ſeinem Leben
ein Ende zu machen, und zwar durch Verbrennen.
Seine Selbſtmordmethode legte er vorher in Auf
zeichnungen bis in alle Einzelheiten feſt. Er durch
tränkte ſeine Kleider mit Benzin und zündete ſie dann
an. Wie eine lebendige Fackel ſtand der Lebensmüde
ſofort in Flammen. Die Schmerzen waren aber ſo
ſtark, daß er aus der abgelegenen Ecke in der Nähe
der alten Ziſterne, wo er ſeine Tat ausführte, am
ganzen Körper brennend hervorſtürzte und irgendwie
Rettung ſuchte. Obwohl Paſſanten den Unglücklichen
raſch in Decken hüllten, konnten ſie das Feuer nicht ſo
rechtzeitig erſticken, um den Unglücklichen am Leben zu

erhalten. Er ſtarb unter ſchrecklichen Schmerzen

Die AÄberſchwemmungskataſtrophe
am WaſhitaFluß.

Zu der Überſchwemmungskataſtrophe am Waſhita
Fluß (Amerika) wird gemeldet, daß die Einwohner
mehrerer kleiner Ortſchaften von der Flut völlig über
raſcht wurden, da ſie infolge des wolkenbruchartigen
Regens und des heftigen Sturms das Herannahen der
Flut nicht hörten. Sie wurden ſich der Gefahr erſt be
wußt, als ihre Holzhäuſer von den Waſſermaſſen
bereits fortgeriſſen wurden. Einige Häuſer trieben
kilometerweit fort, bevor ſie untergingen oder an Land
geſpült wurden. Einzelne Bewohner konnten ſich mit
knapper Not durch die Fenſter vetten.

Drei Anbeteiligte Opfer eines Selbſt
mordverſuches.

Jn der Georgenkirchſtraße 37 in Berlin ver
ſuchte der in Unkermiete wohnende HOlsner Selbſt
mord zu begehen, indem er den Verſchluß der Gas
leitung an der Zimmerdecke löſte. Er ſelbſt fand aber
nicht den Tod, ſondern wurde als Polizeigefangener in
das Staatskrankenhaus eingeliefert. Dagegen wurden
durch ſein frevelhaftes Verhalten drei Unbeteiligte
getöktet. Der 72 jährige Wohnungsinhaber Leh
mann, die 74 jährige Frau Brandt und ihr 72
Jahre altes Enkelkind wurden durch das ausſtrömende
Gas getötet. Frau Brand und ihr Enkelkind bewohnten
die Räume oberhalb der Wohnung Lehmanns. Das
ausſtrömende Gas war durch die Decke gedrungen.

Gott dem Herrn hat es gefallen, unſere liebe
Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Wwe. Jda Fiſcher
geb. Huffziger

zu ſich in die Ewigkeit aufzunehmen.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Gebr. Hermann u. Martin Huffziger

Merſeburg, den 5. April 1934.

Die Beerdigung findet am Sonntag, dem
8. April 1934, 11.15 Uhr vormittags in Cam
burg a. S. ſtatt.

Dankſagung
Für die überaus rege Anteilnahme beim Heim
gange unſeres teuren Entſchlafenen, des

Landw. Auguſt Steinfelder
iſt es uns ein Herzensbedürfnis, allen denen,
die ſeinen Sarg ſo reich mit Kränzen und
Blumen ſchmückten, unſeren tiefſten Dank
auszuſprechen. Herzlichen Dank Herrn Paſtor
Stolze für ſeine ehrende, troſtreiche Grabrede
Beſonderer Dank gebührt dem Kriegerverein
Großkayna ſowie der Muſikkapelle Ronne
burg, die ihm auf dem letzten Wege das
Ehrengeleit gaben. Dir aber, lieber Vater
und Großvater, rufen wir ein „Ruhe ſanft“
in die Ewigkeit nach.

Die trauernden Hinterbliebenen
Fam. Willy Hoffmann nebſt Angehörigen

Sie können viel ſparen am guten Vett

Beiſtstelien, Matratzen

Stepp- i. Baunendecken

Metall Bettſtellen m. Pa
tentMatr. 13.50 17.50
22.- 26. 28.- 32. 32.-

Holz Bettſtellen 18. 22. r 12.50 19.50
24- 27.26. 28.5 29.- 39.

Kinder Bettſtellen

Stahldrahtmatratzen

Auflegematratzen

Schlaraffia Matratzen

beſonders bei

Federbetten

wenn Sie ſich meinem Spezialhauſe an
vertrauen, das immer mit nur erprobten
Qualitäten u. niedrigſten Preiſen aufwartet

Federbetten, gut gefüllt
Oberbett 17.5022.- 28.-

Kiſſ. 4.506.50 8.50 10.-
Steppdecken 10.75 13.75

14.50 18.50 21.50 26.-

Preis 24F
Beim Doppelpaket (44 Pfg.) 4 Pfg. Nutzen Schwan
zum Einweichen, Waſchen, Scheuern, Veinemachen.

15.75 19.50 21.5026. 50
29.- 33.

Daunendecken 36.50 45.-
49.- 55.- 63.- 69.-

Bettfedern und Daunen
in ſchönſt., rein. Sorten
z. billigſt. Tagespreiſen

Jnletts u. Drelle nur farb
echte u. federdichte, lang

jährig erprobte Qualft.
i. all. Farb. u. Preislag.

11.- 12.- 14.50 16.- 18.-

Zteilig mit Keil 14.50

16.- 18.50 24.- 27.-
29 34 36.

mit beſt. Jnnenfedern
Syſt. 58.- 63. 72. 81.

e Idee

lever, lauft hen unveren Inverenten

Glauben

J. J. DARBOVEN, HAMBURG 15

Sie nicht an die Märchen, die über
Kaffee veröffentlicht werden. Sie
bezahlen für diesen Glauben eine
jaufende Rente in Form von hohen
Kaffeepreisen.- Beachten Sie beim
Einkauf die Kaffeepreise, die Ihnen
abgefordert werden.
Darboven's „Unerreicht“ Kostet
nur 55 Pfennig, „Voran“ 65 Pfennig
das Pfund, und als Höchst-
leistung „Idée“ das 200 gr- Paket
122 Pfennig Idee ist veredelt und
leicht bekömmlich.
Uberzeugen Sie sich davon.

Rundfunk- Programm
Sonnabend, 7. April.

rot an den Aprit Reichsſender Leipzig. Deutſchlandſender.e e e e Annahme aller Bedarfsdeckungsſcheine! Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter. Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.
Anzeigen z s c s z V t t v 3 6.65 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 6.00 u. 6.30 Uhr. Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.ie 6.15 Uhr: Aus Königsberg Frühkonzert. Anſchließend Nachrichten bzw. Tagesſpruch.a ſinnen n. ettenhans Bruno Paris e e ene e et a Halle S., e e e Domplatz 9, o h Setnine i a eplatten, e m r n 3 ne enl i Wir t 45--9. t naſtik für u.Plten können wie S Gehn Kheibe 3 Minuten vom Markt. 9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 10100 Uhr. Rachri e

keine Verantwor n 3.45 Uhr. Tagesprogramm. 10.10 d Und nun bveſehen wir Bilderbiücher.“en et W e 3 t re er Seewetterbericht.Sünſche der Auf r l Il s 410 Ahr Detterbericht 1180 Uhr: Geiſtliche und weltliche Volkslieder. Die Friedetraggeber nach Mög V V Deberführungen 11.50 Uhr: Nachrichten und Zeit. nauer Kurrende ſingt.lichkeit berückſichtigt Von und nach 12.60 Uhr: Aus München: Mittagskonzert. 11.45 Uhr: Richard Skowronnek, ein oſtpreußiſcher Schriftſteller.e auswärts. 13.15 Uhr: Nachrichten Zeit. 12.00 Uhr. Wetterdienſt für Ländwirke, Mitteilungen.leeres immer oeetteeie e e e e nzu vermieten an Feuerbestatt. -Ver. 14.15 Uhr: en e Erzähler. e 12.55 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.einzelne Perſon Mersehburg u. Umg. e en n baſteln ein Siedlerhaus.“ i r. Klee cleehalenng zum Wochenende (Schallplatt).
r nn S S r S ung en es e n e ine Wer bauen ein Kaſperletheater.“ Diez e à i ſt ichten. ren Quittunes G e ne lnneteeet ver Funkorcheſters. Anfertigung von Puppenkleidern und ſonſtigenſofort geſ. Ang u Uhr Beſte auf Bung, Saale Ein Sbrbericht, Jleinigkreiten. J294 g. d. Geſchſt. 7 15.30 Uhr: Der deutſche Gedanke: „Das erſte Reich.S z S e e ſpielere r rettent möblie r: Friedrich Kayßler: „Die Berufung des Schauſpielers“ 16.00 ipzig: Nachmitt3 rtes n rer Hohenwölsen 8 hl 9 ſ. ſt r S e so Geburtstages). e Seer Seelen a agskonzert.

ält vorräti Gegenwartslexikon. 17.20 b i Vorbildert e huhtn M An Aer ckhan lcholnuerarpenten n e er e a en n eür ſofort geſucht. II. utſcha r: Aus Hresden: Militärkonzert. 18.00 Uhr: Das ſiebente Gebot in der k. Eine luſtigeOff. u. ſ1882 a d. G. Merſeburg, Köttichau von den einfaechsten bis modernsten, in 1935 Uhr Deutſche Geſpräche. Dr. Heinrich Schwarze „Kultur Waſtahſe eKectenſ fur Land
B. Klei Ri tr. 3.A telle fü dauerhafter Ausführung kertigt schnell reaktion 18.55 e s Gedicht, Wetterdienſt für ndwirte.2-33imm eine Ritterſtr. e en a igwert ag 13.55 Uhr: Ehrentafel der Arbeitsſchlacht. 19.00 Uhr S en Deutſchlandfender: Nordlandmenſchene e Jnſerate, Druck und preiswert an die S 20.600 Uhr Nachrichten. ine Hörfolget öln: ückli J 20.00 Uhr K Nachrichten.Wohnung nennen zucht e eß Lwmerwohnung ſchweren uſw. b Iic ruc erel 0 her r chrich t un Sperr berichte- Uhr e Hans Stuck fährt Welt
mit Zubehör etwa m. Zubehör gegen er Programm nach Anſage. e rekord. 2. Fußbäll-Länderſpiel Deutſchland Luxem40 ge ücht. Off. Bauzuſch. z. 1.2. z. Erich Thiele, Abteilung Buehbinderei 23. 00—-030 Uhr. Aus Hresden: Tanzmuſik burg. 3. Schwergewichtsmeiſterſchaften im Boxen.

unter 298 an die mieten Offert. u. Hohenmölſen, S S P e e e e eG häfsſt. d. Bl. 297 a. d. Gſt. d. Bl. Hegereiter Str. 15 25.00 24.60 Uhr. Aus München: Rachtmuſitk.
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Das Idol der Autarkie
Ziel und Methoden der deutschen Wirtschaftspolitik.

Es liegen zwei Kundgebungen von hervorragen-
der Stelle vor, die geeignet sind, den teilweise recht
überspitzten Meinungsstreit über Ziel und
Aethoden der deutschen Wirtschafts-
politik zunäehst einmal zu beenden.

Der Roeichsführer des Handels, Dr. Luer, hat
anläßlich der Neugründung der Außenhandelsstelle
für das Rhein-Main- Gebiet eine Rede gehalten, in
der er sich ausführlich über den Künftigen
deut sehen Außenhbandel ausließ. Seine
Darlegungen waren von der Erkenntnis der Vot-
wendigkeit getragen, einen deutschen Außenhandel
nieht nur aufrechtzuerhalten, sondern ihn aueh pfleg-
Beh zu entwickeln Dabei geschah es sicherlich
nicht ohne Grund, wenn Dr. Luer betonte, daß dies
auf der Basis der alten Beziehungen und Handöels-
grundsätze solange geschehen müsse, bis die all-
gemeine politische und wirtschaftliche Entwicklung
einen Neuaufbau nach den reinen Grundsätzen
der nationalsozialistischen Weltanschauung erlaube.
Damit sagte er einer überstürzten Aktivität in
Neuerungen aller Art ausdrücklich ab.

Seine Rede war auch eine Absage an das Idol
der Autarkie, das so viele fälschlicherweise
als ein vom neuen Staat erstrebtes Ziel hin-
gestellt haben.

„Wir melden bei allen Völkern der Erde einen
steigenden Bedarf nach Gütern an, die wir gegen
unsere Erzeugnisse austauschen wollen“, sagte Dr.
Luer wörtlich. Trotz der Berufung auf die alten
Handelsgrundsätze hob er aber doch hervor, daß
die Organisationsform des 2wischenstaat-
lichen Tauschverkehrs neu sein werde. Damit sollte
wohl auf die Regelungen angespielt werden, die
jetzt bereits für einen Teil unserer Rohstoffver-
sorgung betroffen worden sind, und die eine starke
ſtaatliche Kontrolle und Einfſuhnahme auf Aus
maß und Riehtung des Außenhandels bedeuten.

Eine Klare Absage an die Autarkie ist auch ein
Artikel. den Vizekanzler v. Papen im April-Heft
der „Weltwirtschaft“ veröffentlicht. Die national-
vwirtschaftliche Einstellung Peutschlands bedeute
Keine Absage an jeglichen Wirtschaftsverkehr mit
dem Auslande. Hundertprozentige Selbstgenigsam-
Keit sei für uns weder erreichbar noch
wünschens wert. Papen empfehlt den gesunden
Mittelweg „nationalwirtschaftlicher Außenbandels
politik, den er mit dem volkstümlichen Schlagwort
bezeichnet: „Kaufe bei deinem besten Kunden“, Das
Wort könnte leieht wieder mißverstanden werden,
wie die nationalwirtschaftlichen Theorien mißver-
standen wurden.

Ein Warenaustauseh in dieser Beschränkung ist
natürlich praktiseh schon gänzlich unmög
lich, weil das Bedarfsvolumen in den
Ländern, die unsere hauptsächlichsten Rohstoft-
lieferanten sind, durchaus nicht unserem Roh-
stoffbhedarf entspricht.

Deutsohland mit seiner verfeinerten Industrieproduk-
tion wird zum Teil andere Märkte aufsuchen müssen,
von denen es entsprechende Erzeugnisse selbst gar
nicht im gleichen Umfange übernehmen kann.
Andoererseits würde es einen Rückschritt bedeuten,
Penn es seine industrielle Erzeugung auf das Be
darfsniveau gewisser seiner Bezugsländer ein-
Stellen sollte. Man wird die Papensche These also
wohl immer in dem Sinne verstehen müssen, daß
Deutschland. zu einem handels politischen S t o m
der Reziprozität über i9 t ergeht wie es dasübrigens bei den letzten Handelsabkommen schon
mehr oder weniger getan hat und dafür dem
bisher dominierenden Grundsatz der Meistbegünsti

rundsa begünsti-gung absagt. Damit würde Deutschland nur tun,
e r Länder schon vor ihm verwirklicht

Fettverbilliqunqg nicht für FAD., SA.
und Studentenküchen.

Außer den hilfsbedürftigen Familien hnur die Anstalten und der Hktont
Kehen und der freien Wohlfahrtspflege, und zwar
nur für die Anstaltsinsassen, nicht für das Personal

sewissem Umfange an der Fettverbilligung teil.
Sonstigen Binriehtungen, auch wenn sie
ganz oder zum Teil aus öffentlichen Mitteln unter
halten Werden, Können, wie der preußische Innen-
minister in einem Runderlaß hervorhebt, die Bezugs-
und Verbilligungsscheine nfeht gewährt werden.
Intfolgedessen sind, wie das VDZ. Büro meldet, 2. B.
die Einrichtungen des Freiwilligen Arbeitsätenstes
in die Maßnahme nicht einbezogen. Auch zu-
ten der SA. Küchen, Studentenküchen, Schüler
internate, Ferienlager der Hitlerjugend, der in Ju-
gendherbergen ſtattſindenden Schülerlehrgänge und

Reichsbankdiskont 4 Prozent

Steuerermahigung
bei besonderen wirtschaftlichen Verhältnissen

Besondere wirtschaftliche Verhältnisse eines
Steuerpflichtigen, die seine steuerliche Leistungs-
fähigkeit wesentlieh beeinträehtigen,
können bekanntlich nach dem Gesetz dazu führen,
daß ihm die tarifmäßige Steuer ganz oder teilweise
s rlassen wird. Der entsprechende Antrag wird
zweckmäßigerweise mit der Steuererklärung ver-
bunden, er Kann aber, solange die Veranlagung noch
nicht durchgeführt ist, jederzeit nachgehoſt werden.
Diese Möglichkeit dürfte in der Mehrzahl der Fälle
2. Z. noch bestehen.

Es herrscht aber durchaus Keine einheit-
liebe Auffass ung darüber, was unter „beson-
deren wirtsohaftlichen Verhältnissen“ und „Wesent-
licher Leistungsfähigkeit“ zu Verstehen ist, und
wann diese beiden Momente als vorliegend anzu-
erkennen sind. Eine feste Normung Kann
nicht erfolgen, da gerade bei diesen allerpersön-
lehbsten Dingen die Lage jedes einzelnen Palles
ihre besondere Würdigung verlangt. Immerhin führt
schon das Einkommensteuergesetz beispielmäbig
einige Hauptmomente an, die zu einer
Steuerermäßigung führen Können. Es handelt sich
im wesentlichen um Ausgaben für Unterhalt und
Ausbildung von Familienangehörigen, wirtschaftliche
Belastung durch Krankheitsfälle und um Verschul-
dung. Die Rechtsprechung des Reichsfinanzhofs hat
hier für die Beurteilung wiehtige Rieht-
linien geschaffen, aus deren Kurzer Darstellung
man ungefähr ersehen Kann, ob und wann ein Steuer-
ormäßigungsantrag von Erfolg sein wird.

1. UVnterhalt von Familienangehörigen. Hierunter
sollen auch die Kosten für die Berufsausbildung der
Kinder mit einbezogen werden. Im allgemeinen be-
steht Kein Grund zur Steuerermäßigung, zumal, s0-
weit die zum Haushalt zählenden Familienangehöri-
gen bereits im Steuertarif Berücksiehtigung finden.
Ist aber die Berufsausbildung, 2. B. das
Studium eines Sohnes, unter günstigeren wirtschaft-
lichen Verhältnissen begonnen worden und muß nun
trotz deren Verschlechterung gewissermaßen zwangs-
läufig fortgesetzt worden, so Uegt hier ein Grund
zur Steuerermäßigung vor. Das gleiche ist auch
möglich, wenn es sich um Vnterstützungen
handelt, die an Geschwister zu deren beruflicher
Ausbildung gegeben worden sind. Aufwendungen
für die Fortbiläung im eigenen Beruf Können wohl

„Werbungskosten“ sein, rechtfertigen aber darüber
hinaus Keine Steuerermäbigung. PDbensowenig gilt
das für die Aussteuer einer Tochter, wenn
dieses Aufwendung aus dem Vermögen bestritten
wird, oder wenn bei Bestreitung aus dem laufenden
Einkommen die Aussteuer in einem angemessenen
Verhältnis zu diesem steht. In den Fallen, wo die
tarifliche Tamilienermäßigung nicht eintreten Kann,
weil die betreffenden Personen nicht zum Haushalt
des Steuerptflichtigen gehören, Kann trotzdem der
durch ihre Unterhaltung entstandenen wirtschaft-
lichen Belastung durch Steuerermäßigung Rechnung
getragen werden.

2. Krankheit und dadurch verursachte Arbeits-
unfähigkeit lassen einen Antrag auf Steuerermäbi-
gung nur in seltenen und ganz besonders ge-
Iagerten Fällen aussichtsreich erscheinen Das Silt
insbesondere auch bei Ausgaben für Kuraufenthalt
und Diätkost. Lediglich die selbst veran-
lagte EBhefrau, die für den Unterhalt ihres er-
werbslosen Mannes mit aufzukommen hat, Kann die
Ermäßigung bei besonderen Aufwendungen im
Krankheitsfalle erlangen.

3. Verschuldung. Werden zur Bestreitung von
Krankheitskosten Scehuldver pflichtungen eingegan-
gen, so liegt hierin nach dem Urteil des Reichs-
finanzhofs eine außergewöhnliche Be-Iastung, die eine Steuerermäßigung rechtfertigt.
Im allgemeinen aber reicht die einfache Tatsache
des Vermögensverfalls oder die Vpberschuldung hierzu
nicht aus, es sei denn, daß in Erfüllung der Ver-
bindlichkeiten Ausgaben unter Verwendung des
EFinkommens gemacht werden und dadurch als Folge
der besonderen Verhältnisse eine Sehmaälerung
des für die Lebenshaltung vorhandenen Binkommens
erfolgt. Schulden, die zum Zwecke der Einkommens-
erwerbung aufgenommen worden sind, Können dann
zur Steuerermäßigung führen, wenn sich ergeben
hat, daß die Aufwendung vergeblich war. Das
Vorhandensein von hohen Steuerschulden Kann für
sioh allein einen Ermäßigungsantrag natürlich nicht
begründen.

Allgemeine Voraussetzung für den Erfolg der-
artiger Anträge ist schließlich, daß das Einkommen
desſenigen Stfeuerabschnitts, für den die Steuer-
ermäßigung verlangt wird, den Betrag von 30000
Mark nicht überstiegen hat.

ähnlicher Tinrichtungen Köonen Ausnahmen
nicht zugelassen werden. Eine Erweiterung des
Kreises der Bezugsberechtigten ist nicht ins Auge
gefaßt.

Nur noch kleiner Verlust bei Hapag-
Mordlloycdh

Ausreichende Abschreibhungen.
Die Aufsichtsräte der Hamburg-Amerika-

Linie und des Norddeutschen Lloyd be-
schlossen in der Aufsichtsratssitzung, der G. V. vor-
zuschlagen, den 1933 eingetretenen Verlust, der
sich nach Vornahme des Poolausgleichs auf je rund
2,38 Mill. RM. beläuft, auf 1934 vorzutragen. Durch
Auflösung der aus 1932 verbliebenen Sonderrück-
lage sowie Vereinnahmung außerordentlicher Erträge
ist es möglich gewesen, ausreiehende Ab-
s6hreibungen auf die FPlotte und sonstige An-
lagevermögen vorzunehmen,

Die Transferbesprechungen in Basel.
An den vorbereitenden Besprechun-

gen für die neue Transferkonferenz am 6. April
werden außer dem Reichsbkanpräsidenten Dr.
Schacht die Gläubigervertreter aus Amerika und
England sowie voraussichtlich auch aus der Schweiz
und Holland teilnehmen. Diese vorbereitenden Be-
sprechungen sollen vor allen Dingen den Rahmen
für die bevorstehende Konferenz abstecken. Auf
das zeitliche Zusammentreffen mit der am 8. und
9. April stattfindenden Sitzung des Verwal-
tungsrates der BIZ. wird als besonders inter-
essant verwiesen.

Erhöhte Einlagen der preußischen Sparkassen.
Bei anhaltender günstiger Entwicklung stiegen

die Spareinlagen der preußischen Sparkassen im
Februar um 138,2 auf 7019,17 Mill. RM.
Hiervon entfielen 55,8 Mill. RM. auf den reinen Bin-
zahlungsüberschuß, 41.6 Mill. RM. auf Zinsgut-
schriften, 38,2 Mill. RM. auf Übertragungen aus der
Aufwertungsrechnung und 2,6 Mill. RM. auf Um-
buchungen. Die Giroeinlagen stiegen um 24,8 auf
831 Mill. RM.

Rurszettel

Uber Bausparunternehmungen sind vom Reichs-
aufsichtsamt für Privatversicherung folgende Ent-
scheidungen getroffen worden: I. Der Sparburg-
Bausparkasse AG. in Köln wird die Erlaubnis
zum Geschäftsbetriebe erteilt; II., die bei den Bau-
sparkassen Bau- und Wirtschaftsgemeinschaft Kiel,

Bau- und Wirtschaftsgemeinschaft Emden, Bau- und
Wirtschaftsgemeinschaft Passau und Arminia“ Ent-
schuldungsgesellschaft in Münster i. W. bestehenden
Bausparverträge werden vereinfacht abge-
wickelt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom S. April.

Tendenz: Ruhig.
Die stille Haltung an der Börse hielt auch am

Donnerstag an. PFarbenaktien hatten einen Rück-
gang von 28 Prozent zu Verzeiehnen, auch an den
übrigen Märkten waren Abschwächungen um 1 Pro-
zent herum festzustellen. Etwas gedrückt lagen
Braunkohlenwerte. Ruhe herrschte am Renten-
markt, wo nur für Neubesitz geringes Interesse be-
stand. Die PErleichterung bei Tagesgeld machte
weitere Portschritte und les die Forderungen
zwischen 45 bis 458 Prozent notieren.

Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. In Reichsmark.) Ohne Gewähr.

5. 4. 4. 4. 5. 4. 4. 4.
Buenos 1 Peso 0.632 9.633 Jugos!. 100 D. 5.664 5.664
Japan Jen 0.761 0.764 Kopenbh 100 K 57.74 57.94
Konst. 1 Pld.. Lissab. 100 Es 11.77 11.79
Lond, 1 Pfd. St. 12.925 12.965 Oslo 100 K 84.93 65. 13
Neuyork 1 Doll 2.504 2.50 Paris 100 Frk 16.50 16. 50
Rio 1 Milr 9.214 0.214 Prag 100 R. 10.38 10. 38
Amsterd. 100 G. 169. 18 169. 18 Schweiz 100 Fru 80.97 30.97
Ath. 100 Drebhm 2.379 2.378 Sofis 100 Lewe 3.047 3.047
Bräss. 100 Belg 58.49 58,49 Spaa 100 Pes 34.19 34.22
Danz. 100 Guld 381.62 81.62 Stockh. 100 Kr 66.63 66. 83
Hels. 100 f. M 5.704 5.719 Budapest 100 P
ttalien 100 Tirel 21.58 21, 47.20 47.20Wioo 100 Scebill

Berliner Getreidegroßmarkt vom 5. April.
Die umfangreichen Voreindeckungen der Mühlen

vor dem I. April haben seit den Ostertagen das Ge-
schäft in Brofgetreide stark schrumpfen lassen. Die
Mühlen sind, wie es scheint, vielfach für die nächste
Zeit ausreichend versorgt und bekundeten infolge-
dessen auch am Berliner Platz nur in Ausnahme-
fällen etwas Kaufmeinung. Die eingetretene Teil-
belebung des Mehlgeschäftes dehnte sich auch auf
Weizenmehl aus, blieb aber am Brotgetreide-
ma rkt unbeachtet. Hafer war etwas stetiger ver-
anlagt. Gerste tendierte unverändert ruhig, was
sich insbesondere auf Putter- und Industrieware be-
zieht. Feinste Brauqualitaä ten waren etwas
mehr begehrt. Weizenmehl war ebenfalls etwas
besser gefragt, für Roggenmehl erbielt sich die
größere Kaufmeinung. Für Puttermitt el lautete
die Tendenz unverändert stetig.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 W 5. 4. Für 100 keg) 5. 4.
Weizen, märk. Speiseerbsen, 30.00- 95.00
Roggen, märk. Futtererbses 13.60-22.00Braugerste 165 171 Peluschken 16.00 15.75
Iadustrie- and Ackerbohnes 16.50 18.00Futtergerste Wicken 14.75 15.75Neue Winterg. S Blaue Lupinen 11.00 12.28Hafer. märk 139 148 Gelbe Lupines 14.50 15.50
Mais lok. Berl. S Seradella alte SFär 100 kg) Serradella 16.00 18.00Weizenmehl RapskachesRoggenmehl S Leinkuches 12.00Weizenkleie 11.30-11.50 Trockenschnits 8.90
Roggenkleie 10.50 10.80 Soja Schrot JRaps. 1000 kg S Iortmelasse SLeinsaat, 1000 kg S Kartoffelflockes 19.90- 14. 69
Viktoriaerbsen 40.90--45. 00 Rübes

Weizen märk. 76/77 kg je hl Reggen märk. 72/78 je hl
Exkl. Monopol-Züschlag

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 5. April.

(Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Abgabepreiso in Pfennig je Stück an den Grob-
handel ab Waggon oder Lager nach Berliner Dsancen.

A. Inlandeier: I. Deutsche Handelsklasseneier
I. G. 1 (vollfrische Fier): Sonderklasse 65 g und
darüber 9,50, Größe A unter 65—60 g 8,75, Größe B
unter 60——55 g 8, Größe C unter 55--50 g. 7,25,
Größe D unter 50-45 g 6,75; II. G. 2 frische PRier)-
Sonderklasse 65 g und darüber 9, Größe A unter 65
bis 60 g 8,25, Größe B unter 60—55 g 7,50, Größe C
unter 55—50 g 6,75. 2. Unsortierte Eier 7.25--7.50.

B. Auslandeier Dänen und Schweden 18er 9,
17er 8,25, 1524 er 7,50, Holländer, Belgier und
ähnliche Sorten 67——69 g 9, 60—63 g. 8,25, 56-59
7,50; Rumänen 7,50.

Kaärtoffelnotierungen.
Berlin, 5. April. Weiße Speisekartoffeln 1.40

vis 1,50, desgl. rote 1,50--1,60, andere gelbe, außer
Nieren, 1,85-2,00, Industriekartoffeln 2,00-2, 15.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 5. April. Rohzueker nicht

notiert. Tendenz Ruhig.
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 Kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahblene Nelis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,85,
bei Lieferung April 32,025, 32,10. Tendenz: Ruhig

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einsehl. 50 Pf.
für Sack.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 5. 4. 4 4
Elektrolytkupter wire bares 48.06 48.00Oririashittenroheint ſkr. V.) S
Remelted-Plattenzink
Orig. -Hättenalumin., 98-99 160.00 166. 00

do i. Walz. u. Drahtbarr, 99 164.00 164.00
Reinnickel, 98- 99 72 305.00 308.00Antimon-Regulus 39.00-42. 37.00-39.00Silb i. Barr. ca. 900 fein 9 Kg) 38.50 41.50 38.50-421. 80

Hauptſchriftleiter Kurt Gold hammer.
Stellvertreter Franz Go mm

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Polttik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton, Beilagen und Kommunalpolitik; Franz
Gom m den lokalen. Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaalz
Otto Geor e e e e e Wer des Ree,onſtigen Textteil; Pa u ehli r den Anzeigenn in Reklameteil; ſämtlich in Hieſevurs 8

DHurchſchnittsauflage März 11 720.
Sonnabends allein 14 200.

Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bube“
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkripe
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßl 12 Seiken.

5, 4. 4. 4. 5. 4. 4. 4. 5. 4. 4. 4. 5. 4. 4 4B 1 J 72 Pr. Lapfdbr. Glanz Zucker 106.50 108. Kabel Rheydt Steuergutschetse IIS r n e r B s r S S Berhner Börse ast. GM Ptdbr Eruschwite Text 2425 87 Hoehfrequena alle 1. 4. 1934 103. 108.
R. 21 94. e hre an 60.50 62.12 Rhein Metall See 1035 100.37 100. 37vom S. April n re gaeret Blrerbe 38.50 36.75 en Wtereten rn on e nalberst. Blan m 35(Orahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- and Halle fiettstedt 35. e e e 4. 1038 32.12 92. 12

Hreots Kassgkurg s Erivatbaak Merseburs.) re hen e 137.50 188. Stenergoteebeise 87.90 37.80e n e e e e2 e ffhä tet e eſ. 4. 4. 4. 5. 4. 4. 4. Duwgrree n e bLeonhardt Braunk. SW n 28.13 28.759lse Bergbav 138.50 139, Deutseke Anlelkes, r eopold Grube 80 31.12 Leipz ger Börse vom 5. April
Lloy 33.75 33.63 do. Genuß Diseh. Aal -Ausl- Dedi Bank 64 64.25 Mansfelder Bergban 72.50 73.25 (Drabtbericht der Commerz- and Privatbank, Filiale Merseburg.)e lag Kaliwerke Ascherel. Tier e es fie Bankverein 52.75 652. en e alerl. Haadelsgesell. s 8 ös.-Anl. ia, ene e e u e c e e ten e n en tsch. ösungs- umulatoren orddeutsch. abe S Se e a. Nat. e e Schuld ohne d e e Papies 2 15.50 16.80 u e 114. 112. a er p lle erschl. Koks 93.7 losungsschein 23.80 23.62 n ohles önix Braun 87.50 90. assel Jutesp Manst Bergbaso 37.50 87.50h Bank Orensteig Koppel 68.50 68 T J re Srebe I. P Bemberg 73.50 69.25 Rh Brauak 202. 202. Chromo Najorb 563. Mech. Web Zittao 22.25 22.80

giebebank 149.50 151. Phönix Bergbau 50.87 52.63 Plandbriefe 88. 687.75 Beton- e. Monierd. 90.50 90. Rb Sprengstof Lonkord v e Naumann Br.
Akkumulatores e l i Folyphos 19.75 8 9 BHerlin. Hyp. Braun o SBrikett 177. Riebeck Montaso 87. Cröllwitz Pap. Peniger Masch,G 28.75 3063 hen Stahlwerke 92.50 18.25 Bank Sotaptabr. Braunschu. Kohlen m S Kositzer Zucker 71.50 73. Dermateid Wk. Pittler Masch 113. 112.
Jul. Berger hein. 95.25 Em. 17 93. 93. Buderus Eisenw 73.-171.75 Sangerhsus Masch. Disech Eisenhd. l Beoh phon 18.75 13.75Bergmang Eletr, 22.50 134. 50 Kiebeck Monteas e e A. Ligo. Charl. Wasser 86.25 66.87 Sarotti Schok 79.26 81. Halkenst. Gard. 63.50 64. Brebſitz Braunk 141. 140.
Cont Gummiwerke n hätgerswerke 58.37 60.22 Soldpk. Ser. 8 92.50 93, Chem. Buckau Schering chem. Kritasche Buchb. 19.50 19. Rauchw Walter SHannover Salzdetfurth 144.50 8 9 Mein Hyp. Bl. Chem. Gelsenlkireb Siemens K& Halske 140. 50 141.50 Glauzig Zueker 104.50 104.50 Richter, J. C
Disch. Conti 145. 146. Schubert Salzer Cröllwitzer Papier Staßfurter chem. EGnanüchte) r c Biques Co. 88.50 687.50Gas 156.25 160. Goldpt. m. 3 93.50 92. tDessau 118.25 Schuckert 102.50 108.50 Pre. Bod. Kr. Daimler Motoren 48.62 50. Stettin Chamotte e Hohburg Quara 29.50 30. KRositeer Zucker 12. 72.Dich Erdsl S. 121. Jchuſtheiß Gold t Emn 21 91.5091.75 Disch. Atl. Tel. 111. 118. Ver. Thür Metall Kirchner Co. 25.50 25.59 Rudelsb Zement 96. 95.E 112.75 114. Lehulthei 103.75 8 Dtsch. Conti Gas Wandererwerice 106.50 107. Kraftw. Sa. Thür. 60. 12 60. 12Sacohsenwerk 53. 53.Disch. Linoleum 53.37 58.75 Siemens lHalske 13. 4,5 Preuß Centr. Pessau 118.50 120. Wegelis Häbner Laurahütt 20. 20. Schubert S Selzer 159. 162.Elektr Licht a. K. 108. |Stshr Co. Kr. lign, Htsch. Erdö! 113.75 113.50 Wersohes Weitent. so 90. Leipe Baumwolle 98.75 94. Siemens Giee eheFarbenindustrie 187. 140 Thür. Gas Leipzig Soladpk. 30.50 91. Hisch. Kabel 72. 73.62 Wrede Mälzerei c ELeipz. B. Riebeck 48. 48. Stöhr Co 113.25 118.25Eeldmahle Pap. 108. 104.75 Verein Stabiwerke 43.20 oraa. Gr. 20 91.62 91. 60. Kiſenburg Kattux S Zetzer Maeeb. 23. 23.26 leipe. Feuer V. ar Se its s 11s.78
h n d Weteregeln Ala o an Eleitra Dresden gs. so s88.25 Leipe Landkraft a 84.s0 Thär Wolig8 66.75 Westeregela Alkali Soldyt. 92.40 92.25 Fleſttr. Tieferungeg 100. 100. 50 Frelverkebr. Teipz. Malet Schu Wezeil Naumann 22.- 22.28eeerl Uat. u e e z o 8 T. c o Engelhardt- Br. ne 84. i n mee r Hupf. Zimm. 2Zuchkerratt. Halles eonhard Tietz st. r. I. G. Farbenindustrie 138.37 alle Kali o eipz. Spitzen 35. 35.karpener Bergbau 892.12 98.75 Abe 61.50 62.37 R. 19 84.25 94.25 Fröbels Zucker 114.50 Burbach Kaliw, 22.75 24.
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Nr. 80. Merfeburger Korreſpondenk (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichken). Freikag, den 6. April 1934. Nr. 80.

rungen
Kestümstoffe ca. 140 em breit, entzückende
Neuheiten in festen Webarten
Gahbar dine tar staub-
in marine, mode

Frühjahrs-
Stoffe

Woll-Afghalaine, solides strapazierfähiges
Gewebe in großer Farbenauswahl

Fantasſestoff E reine Wolle, ca. 100 em breit, 90
georgetteartig, für aparte Kleider
Kleiderschotften für praktische Kinderkleider
in neuen Farbstellungen
HMantfelstoffe in solſden, modernen Ausmuste-

7.25 5.00 8.50

e e

KRunstseide bedrueckt, in sehr großer, e
Musterauswahl, 70 em breit

2.10 1.

4. 25 8. 78

75-
2

u. Regenmäntoel, e z

70 em breit, neue Druck-
muster in Punkt u. Streifen Dessins, sowie mehrfarbi-
gen Fantasiemustern 1.50 1.10 0.90

ca. 75/80 em brt., in relchhalti-
ger, großstädtischer Auswahl, in Punkt-, Streifen- und
mehrfarbigen Fantasie u. Blütenmustern 2.00 1.90 1.75
Beiderwan ca. 70 em breit, in neuen Must. 60 50 38

Trachte nstof f S ca. 80 em breit, indanthren-
farb., für prakt. Haus-, Garten- u. Kinderkleider ſ. 70

Seidenleinen in neuen, schönen Druckmustern
für flotte Sportkleider

Tupf n in Marocaine, in großer Auswahl

Pepita und Kleinkarfert er moderne Stott
für das Frühjahr, ca. 95 cm breit

Harocaine und Mattkrepp moderne
bunte Blütenmuster, ca. 95 em breit

in groß. Auswahl zu niedrigsten Preisen

1.50 0.90

7.50 6.00

Rockstoffe ar. D. M. in 180 embrt, marine 6.75 5. 00 90

Wollmusselin

1.20 90

8.25 2.80

80 1.25 98,

65
70,

2.80

2

o;40,
Sportkrepp ganz fein, in sich gestreifte Gewebe
für elegante Sportkleider, ca. 95 em breit

e

S i

S e

Kinderbett
m. Matratze und
Kinderklappſtuhl
(beides weiß und
tadell. erh.) bill. zu

verkf. Klußmann,
Markwardſtr. 161

hrobgeweinde

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer
den uſw. bei:
1. Zweigſt. Leung,

Jnduſtrietor 1
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Gertrud Sander
Schillerſtr. 22.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtiaße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalock,
Aueſtraße 11
Trägerbezirk 3.

6. Marie Gaudes,
Werhkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anna Richter,
Ad HitlerStr.
111 Träger
bezirk 6.

9. HelenesScheffler,
L.-Göhlitzſch
Nr. 10 6,
Trägerbezirk 7.

19. Margarete
Schümichen,

L.-Cröllwitz,
Oſtſtraße 5.
Trägerbez. 8.

11. Marg. Scheffel,
Leung Rand
ſiedlg. Daspig
Zickzackhauſ.
Nr. 14,Träger
bezirk 9.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor
Telefon 2323.

Se zu kurzweilig. Stunden
Pro Buch und Woche 10 und
20 Pfg. Leihgebühr.

Th. Rößner, Leung, Jnduſtrietort

Zwangsverſteigerung
Es werden öffentlich meiſtbietend

ſteigert:
Am Sonnabend, den 7. April 34,

um 10 Uhr, in der „Goldenen Kugel

gegen ſofortige Barzahlung ver

1 Motorrad (Zyndap, beſt.), 1 Motor
(2 PS, beſt.), 1 Standuhr, u. a. m.
2Präziſſionswaagen, 1 Motor (6 PS)

Borchmann, Gerichtsvollzieher.

BDobkovwite
h eeſt den „MK.“ Spelſeelsgert tene Leihbihliotheh

Mehrere blaue
Amugsstoffe

z. verk. Mtr. 10
Zu erfr. i. d. Geſch.
Weiße
Kinderbettſtelle
m. Matr. zu verk.

Haackeſtr. 15

Gebrauchter
Kleiderſchrank

zu kaufen geſucht.
Off. u. 299 a. d. Gſt.

Moderner Kinder
Sportliegewagen
m. Verd. prw z.vk.
Bismarckſtr.54,Ir.

Billig zu verkfn.
Große Sirtiſtr.
2 Eiswagen, Eis
maſchin.,6 Speiſe
eisbeh., 1 Stand
ſchirm, 8 Halskbl.,
2 Eim., 4 Kellner
jack., 5 Glockend.,
Stand 1Waſſert

Ahvatzferkel

verkft. verkft. Reipiſch 5 5

2 Lunfer
ſchweine

zu verkaufen.
RNeumarkt 57.

Jeder gibt
den Wert
sfch sel/ s

den Menschen macht sein Wille
groß und Klein e a I

Ein erprobtes Mittel, seinem Geschaäft An-
sehen zu verschaffen oder zu erhalten, ist
unter anderen auch die gute Werbe-Druck-
sache. Man Kann sie den jeweiligen Erforder-
nissen entsprechend gestalten. Immer läßt
sie Rückschlüsse auf den Geschmack und den
Geist des Werbenden zu. Es wäre unbeson-
nen, auf die Werte, die in der wirksamen
Drucksache liegen, zu verzichten oder sie
nicht recht benutzen zu wollen.
Bei Drucksachenbedarf empfiehlt es sich, mit
uns in Verbindung zu treten. Wir geben jeder
Werbedrucksache eine besondere Prägung,
durch die der Wille des Bestellers, zu werben,
entscheidend unterstützt wird. Fordero Sie
Vertreterbesueh durch Fernsprecher 2323

Th. Rößner
Buch- u. Kunstdruckerei, Buchbinderei

Filiale in Leuna: Industrietor 1 Tel. 2323.

lLauchstäcter Brunnen

G zu Hausfrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren millionenfach bewährt bei

Rheumatismus, Gicht,
Ischias, Blutarmut, Nervosität

m schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei Zucker-
u. Nierenleiden, Arterienverkalkung

Geßler

J Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange
nur den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit

Ab heute

Geſchichte, See J m

h Kammerlichtſpiele n
Große Brensege?

Das gewaltigſte Jilmwerk aller Zeiten
Wäölhelm Tell

Das Fretheits Degenag estes Volkes?Es Gtandbnarötvert HSeztſcher Jälenekeeraſt?
Das Telldrama iſt der Gipfel aller Darbietungen, ſo ergreifend, ſo echt,
wahr und vollkommen, entſtanden an hiſtoriſchen Stätten in der Schweiz,

das etwas Gleichwertiges noch nie geboten wurde. Das Publikum wird
mitgeriſſen von der Wucht des e hens. Wilhelm Tell

Conrad Veidt; Eugen KlKarl de Vogt uſw.,

Ab heute:

Hans Marr,
öpfer, Maly Delſchaft, Theodor Loos

insgeſamt 22 Filmgrößen treten in Aktion. Selbſt
die kleinſten Rollen ſind mit größten Darſtellern beſetzt.
„Wilhelm Tell“, der freie, lautere, lichte Mann; jeder kennt ſeineuß deshalb dieſen Jilm ſehen.

Film übertrifft alle Erwartungen!
Jugendliche haben Zutritt. Kaſſenöffnung 6 Uhr, AnfangSonntag 2 Uhr: Große Kindervorſtellung mit Wilhelm Tell“.7 und h 9 Uhr.

der oben abgebildeten Original Etikette, lützen
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.

Lauehstädter Brunnen
Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.

Srunnenversancd der Heilquelle Bad Lauchstsdt.

ist zu beziehen durch Apotheken,

ander ging Herta FleiſcherRack und Autokarten H gl Wilhelmſtr. 37,Mentischblstter au ammer e on
liefert werden bis auf weiteres abgegeben ehe vie
Th. Rößner, Leuna Rittergut Kriegsdorf Stiehricht z1,
Industrietor 1, Telefon 2323

Fontinental-Stras enattas
von Beutschlane stets vorrätig

Zeitungsbotin.
Wer inſeriert, verkauft!

Halliſche Zeitung
im G. Schwelſchkeſchen Verlage

(Halliſcher Courier.)

Politiſches und üteräriſches Platt
für Zlad

Da ver Expedition der Halliſchen Zeitang S. S ſcher Verlag. Redactenr r. Schadederg.
net 20, Sar. bei. Bejeg dors die De i Thir. 3 SeJnſertientgedüdren 1 Sgr. S für die We Zeile gewöhriicher Zeitungsſchrift oder deren Kaum

Halle, Freitag den 8. April
Hierzu eine Srilage.

1859.

e

M 83.

e

Geſchäſts-Nebergabe.
Am heutigen Tage übergab ich meine UHonigkuchen-

und Zucker waaren- Fabrik, Leipzigerſtraße Nr. 93,
an Herrn Pfefferküchler Bernhard Vost.

Jndem ich für das mir ſeit Jahren bewieſene Ver
trauen beſtens danke, bitte ich daſſelbe auf meinen Nach

folger zu übertragen. Ocerrk b.Auf Vorſtehendes Bezug vebmend, erlaube ich mir
noch die Bemerkung, daß das Geſchäft in unveränderter
Weiſe fortgeſetzt wird, mit der Verſicherung bei guterWaare die beſte und pünktlichſte Bedienung

Hakte den 2. April I889.
e en Must.

Bei guter Ware cie hege an pünſeiltehete Be-
dienung“
heufigen Tag getreulich befolgt worden und so ist aus dem

1859 vor 75 Jahren
gegrändeten Handwerksbetrieb mit einem Laden ein Unternehmen

Diese Versicherung des Gründers ist bis auf den

organisch gewachsen, das heute mehr als 1 000 Arbeitern und
Angestellter Arbeit und Brot gibt.M S T G. m. b. H.

ab 8.10

Mtt ver Reschsbohss
zur deutſchen Fußballmeiſterſchaft!

60 Fahrpreisermäßigung!
Am 8. April fährt ein billiger Sonderzug 3. Kl. vonHalle G ne Magdeburg Hbf. und zurück. e n

an 21.56. Fahrpreis für Hin uRückſahrt a Merſeburg 3.30 Kartenverkauf ab
b bei den Fahrkartenausgaben Halle (S.), Ammen
orf, Merſeburg, Leuna Werke und Corbetha ſowie

erſeburg beim LloydReiſebüro, Kl. Ritterſtraße.Die Eintrittskarten zum Preiſe von 0.80 bis 1.80

werden im Sonderzuge verkauft. Frühzeitiger Karten
kauf wird empfohlen!

Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft
ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Sagle)

92 Frühling
neue Gardinen

wenn das auch ihr Wunsch ist,
kommen Sie 2u Tänzer, dort
finden Sie Gardinen und De-
korationen nach neuem, 2eit-

gemäbßem Geschmack und

sehr preiswenrt!
Karl Tänzer

Merseburg Entenpian

Fritz Baufeld

e W Zur Frühfahrs-
hes ellung
empfehle ich:

Gemuse- und Blumen Sämereten

Grassamen, Futter
Runkelrübenkerne, Steckzwiebeln

Gottharckstr. 8
Fernruf Nr. 2385

Zſcherben
Kleinoſterball
Freundlichſt laden ein:
Die Kapelle Der Wirt

elſestes u. großt Fachgeschaſt am la ze d

Leclerhanclune

Gebrüder Becker

a
Der in l n ſelnen

Ziehung armen
23. b 2 S. Apröl

33336 lewinns u. 2 Prämien I. Werte v. R

20900Höchstgewinn auf 1 Doppellos RM

15006Hauptgewinn auf 1 Doppellos RM

r
e 000

n W 5
Für alle Gewinne barauf Wunsch

la M Doppellove n
Blückshriefe un S len S
Blückshrigfe mung o len R

Porto und Liste 35 Pfg. extra
in allen durch Plakate kenntlichen

Verkaufsstellen und durch

H. C. rer e.G. geschäft
Berlin W8, Friedrichstr. 192-193
S Postscheck Berlin 215 z

Rheuma
Gute Erfolge dch. Aampf Lichtbäder,

Johannisbad
Ruf 2576 1 Minute vom Rathaus

Jschias, Rerven,

Herzleiden.

Kohlenſäure, Fichtennadelbäder,
Moorbüder aus rer

Merſeburg
Johannisſtr. 10

Die neuesten

hoden Aben
Sommer 1934
sind vorrätig bei

Th. Rößner, Leuna
mdustrietor 1, Tel. 2323

Empf. Sonnabd. Gr. Corhefha

Kl.Corbetha
Markt

pa. jg. Maſtochſen
fleiſch z. Brat. 85
zart. Roulad. 90
jg. Rindskaldaun.
und zarte Leber.

Von Herrſchaft.
wenig getragene

Herren und

Damen

balderohe

Maßarbeit, ſo
wie neue Garde
robe verkaufe zu
außergewöhnl.
billigen Preiſen
Jackettanzüge,

Ulſter, Paletots,
Lederjacken in

allen Größen
Damenmäntel u.

Kleider, ſehr
preiswert,

Smoking und
Frackanzüge

(auch leihweiſe)

Friedmann,

Leipzig, Ran
ſtädter Stein

kleischer. Sternvery

weg 13, I. Etg

Hebles
Schlechtewitz

Annahme von
Jnſerat., Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. be

Hedwig Bärthel,
Weißenſelſer
Straße 31.

Alleinſteh. Mann
ſucht alleinſteh.
Wirtſchafterin
welche Penſ. erh.
Off. u. 295 g. d. G.

Kaufmänniſcher

Lehrling
mit gut. Schulbil
dung für ſof. geſ.
Otto Schröder,

Baugeſchäft,
Spergau

bei Korbetha.

Stugezuverläſſ. u e

erfahren in allen

häuslich. Arbeiten
und Büfett, m. nur
guten Zeugn. ſof.
oder 15. 4. geſucht.

Staclt- Cafe
Merſeburg.
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